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Uebeezeichnung der Reichsanleihe
Erhöhung de » « n l e i h e b r t r a g e s um

100 Mill . Reichsmark
Berlin , 7. Dezember.

Aus die in der Zeit vom 20. November bis 5 . Dezember
1936 zur össentlichen Zeichnung aufgelegten 400 Mill . RM
skprozentigen auslösbaren Schaünnweisungen des Deut-
schen Reiches, dritte Folge , sind nach den bisher vorliegen¬
den Meldungen über 500 Mill . RM gezeichnet
worden . Um die zahlreichen, insbesondere auch die kleinen
Zeichner befriedigen zu können und der weiteren Konsoli-
dierung der Reichsfinanzcn zu dienen , hat das Reich mit
dem Konsortium vereinbart , noch einen weiteren
SchatzanwrisungSbetragder gleichenArt inHöhe
von 100 Mill. RM über den ursprünglich in Aussicht
genommenen Betrag zur Verfügung zu stellen, um so die
Zeichnungen möglichst voll berücksichtigen zu können. Da
bereits von vornherein l00 Mill . RM dieser Anleihe
solge fest übernommen waren , erhöht sich deren Gesamt¬
betrag auf 600 Mill . RM.

Vee Herzog vo« Aofta i« Berlin
Berlin , 7. Dezember.

An - beutigen Montag , dem 7 . Dezember, traf in Berlin
Seine königliche Hoheit der Herzog von Aosla zu einem
längeren Besuch ein. Der Herzog, der als Divisionsgeneral der
königlich italienischen Luftwaffe angebört , folgt damit einer
Einladung des Reichsministers der Lustsahrl und Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe Generaloberst Göring . Dem Gas« wird
Gelegenheit gegeben werden, verschiedene Truppenteile der
Luftwaffe zu besichtigen.

Wieder zwei Reichsdeutsche
i« Leningrad verhaftet

Berlin, 7 . Dezember.
Gestern find der Rcichsangchörige Straßenbauingenicur

I)r. Hans Metzger, geb. am 18 . 3 . 1898 in Heidelberg,
sowie seine Ehefrau in Leningrad verhaftet und in das
Unterfuchungsgesängnis eingcliefert worden . Tie Maß¬
nahme, die von amtlicher sowjclrussischer Stelle bestätigt ist,
wird mit angeblicher Spionage und gcgenrevolutionärer Be¬
tätigung begründet.

Einftnrznnglüü in Veag
Prag , 7 . Dezember.

Bei dem Bau der neuen Prager Effektenbörse,
der neben dem Neuen Deutschen Theater ausgcfiihrt wird , und
der bis zum dritten Stockwerk gediehen ist . stürzte Montag¬
abend die noch in der Verschalung befindliche Betondecke des
großen BörsensaaleS, der den Mittelpunkt des Gebäude? bildet,
samt dem gesamten Stübwerk von der Höhe deS zweiten
Stockwerkes iw die Tiefe. Von den Arbeitern , die sich im Saale
befanden, konnte sich nur ein Teil retten , die übrigen wurden
verschüttet . 20 Verletzte wurden ins Kranken¬
haus gebracht: neun von ihnen, die leichtere Verletzungen
davongctragen haben, konnten entlasten werden.

UeberschwemmunaSlatastrophe
tu der Lürtet

Ankara, 7 . Dezember.
Infolge lang anhaltender woNcnbruchartigcr Rcgcnfälle

an der Südtüfte Klein -Asiens ist der Fluß Seihun über die
User getreten und hat den Bezirk Ada na überschwemmt.
Tie Stadt Adana selbst ist von den Waffcrmafscn voll-
kommen eingrschlossen. In den Straßen steht daS
Wasser zwei Meter hoch . 600 Häuser sind cingeftürzt . Man
spricht von mehreren hundert Toten. 30 000
Menschen sollen obdachlos geworden fein . Der Schaden wird
auf mehr als drei Millionen türkischen Pfund geschäht. Ter
Bevölkerung des Bezirks und der Stadt Adana bemächtigte
sich Panikstimmung . Dir Hilfeleistung für daS Katastrophen-
gebirt wird erschwert durch die Unterbrechung aller Bahn-
und Telephonverbindungen.

Werbung für dte Volschewiften-Armee
Verhaftungen ausländischer Agenten in Ungarn

Budapest, 7 . Dezember.

DaS Regierungsblatt . Estt Ujsag" berichtet, daß in
der letzten Zeit in verschiedenen Teilen des Landes eine
äußerst geschickt getarnte Werbetätigkeit kommu¬
nistischer Agenten für die spanische Bolschewisten-
armee sestgestellt worden sei . Der Polizei sei es gelungen
eine Reihe von Agenten zu verhaften , die in einzelnen Dör¬
fern junge Männer zwischen 18 und 20 Jahren unter dem
Versprechen von 5000 Franc als Freiwilltge für die Ma-
drider Bolschewisten an, „werben suchten. Diese Agenten
waren nach außen als Vertreter der französischen Fremden¬
legion ausgetreten ; tatsächlich handele eS sich jedoch nach
einwandfreien Feststellungen um eine unmittelbare Anwer-
»ün- für di« spanische Bolschewtstenarme«. In einem Dorf

sei ein Agent verhaftet worden , der ausschließlich
spanisch gesprochen habe . Bei ihm sei eine genaue Liste der
für die Anwerbung vorgesehenen jungen Leute gefunden
worden . Hinterher habe der Agent jegliche Auskunft ver¬
weigert.

In anderen Landesteilen , so in Szegedin, seien
gleichfalls Agenten ausgetreten ; sie hätten den jungen Leu¬
ten dte Auszahlung eines Betrages von 500 Schilling und

Einkleidung in Wien versprochen, falls sie sich für eine aus
ländische Armee anwerben ließen . Weiter wird berichtet,
daß in der letzten Zeit in verschiedenen Ortschaften Agenten
der Moskauer Internationale sestgestellt wurden , die in ge¬
tarnter Form eine lebhafte kommunistische Propaganda be¬
trieben . Das Regierungsblatt lenkt die Aufmerksamkeitder
Behörden aus diese neue propagandistische Welle, die eine
ernste Gefahr für die Nation bedeute.

Mißglückter Fliegerangriff -er Roten
Sevilla , 8 . Dezember.

(Letzter Funkbericht)
Drei rote Fliegerketten versuchten am Montag einen

Angriff aus Talavera de la Reina durchzuführen . Sie ge¬
rieten aber in die ihnen von nationalen Jagdflugzeugen ge¬
stellte Falle und verloren drei Apparate fran¬
zösischen Ursprungs . Eine Maschine der Roten stürzte bei
Torrijos , eine zweite aus dem linken Tajo - User bei Talavera
de la Reina und die dritte bei Santo Domingo ab . Die bei¬
den Insassen dieser letzten Maschine, ein Sowjetrusse und
ein Tschechoslowake , retteten sich durch Fallschirmabsprung.
Der Sowjetrusse wurde bei dem Versuch, sich seiner Ge¬
fangennahme zu widersetzen, erschossen.

In Talavera de la Reina trafen aus zahlreichen Ort¬
schaften aus dem linken Tajo - User in der Nähe von Talavera
de la Reina mehrere hundert Bauernfamilien ein , die ihr
gesamtes Hab und Gut auf Mauleseln mit sich führten . Die
Bauern verdanken ihre Flucht einem kühnen Handstreich von
fünf Falangisten , die 18 Kilometer weit in rotes Gebiet hin-
eingeritten waren und den Eindruck erweckt hatten , als stän¬
den hinter ihnen mehrere tausend Legionäre und Araber-
truppen . Die Schreckcnsstimmung, die bei den Roten bei
dem Gedanken eines Angriffes der nationalen Truppen Platz
griff , benutzte die Bevölkerung zur Flucht in der Richtung
aus Talavera de la Reina.

Die Bauern berichten einheitlich von unglaublichen
Greueltaten der roten Mordbanditen . In Navalucillos
wurde «ine vierköpfige Familie ermordet . Ein junges Mäd¬
chen wurde an den Füßen an eine Kirchhofsmauer gehängt.
Darauf wurde ihr der Hals ausgeschnitten und das
Blut in einem Gesäß gesammelt . In San Bartoloms wurden
rechtsstehende Einwohner in nicht wiederzugebender Weise

Moralische Aermürbung
Besuch in - ee Vorpoftenftellung - er Falangisten

Front vor Madrid , 7 . Dezember.
Die Ruhe an der Madrider Front wird aus seiten der

nationalen Truppen dazu benutzt, das schwierige Vorstadt¬
gelände von den letzten roten Nestern zu säubern und um¬
fangreiche Nachschubbewegungen durchzusühren . Rotmord
scheint nach den letzten Rundfunkmeldungen fest entschlossen
zu sein, Madrid nach dem Abtransport der kampfuntaug¬
lichen Zivilbevölkerung zu einer Festung des internationalen
Verbrechertums zu machen. Angesichts dieses ruchlosen Vor¬
gehens würde ein überstürztes Einrücken der nationalen
Truppen in die mit Maschinengewehren be¬
spickte Innenstadt große Verluste herbeiführen . Während
die Bolschewisten ihre Kräfte in zusammenhanglosen An-
grissshandlungen vergeuden , wobei sietäglichmebrere
hundert Tote verlieren , führt die nationale Heeres¬
leitung unter Schonung ihrer Streitkräste die moralische
und materielle Zermürbung des Gegners herbei.

Aus einer Fahrt in die vordersten Linien von Cara-
banchel Rajo konnte sich der Sonderberichterstatter des 11X1?
von der schwierigen Kleinarbeit überzeugen , die mehrere
Abteilungen Falangisten aus Sevilla , Caceres und von den
Kanarischen Inseln unter dem Befehl des Oberstleutnants

Einige Stunden Vieistonzert
Paris , 8. Dezember.

(Letzter Funkbericht)
Der Präsident des französischen Arbeitgeberverbandes,

der ehemalige Unterstaatssekretär Gignoux, sollte in Nort
in einer Versammlung über „Das französische Kolonialreich
und der Kamps gegen die Krise" sprechen. Dazu kam es
aber nicht, denn die Versammlung wurde von Kommunisten
und Sozialdemokraten gesprengt . Rund 500 Marxisten hatten
die beiden obersten Ränge des Saales schon vor Beginn des
Vortrages besetzt und erössneten ein wüstes Pfeis-
konzert, als der Versammlungsleiter den, Redner das
Wort erteilte . Während einer halben Stunde tobte der Mob,
sang er die Internationale und stieß er Beleidigungen und
sogar Drohungen aus . Inzwischen versuchte man , dadurch
einigermaßen die Ruhe und Ordnung wieder herzustellen,
daß ein Filmstreifen über Rordasrika gezeigt
wurde . AlS diese« Mittel versagte, wurde die Polizei be-

verstümmelt. In Espinoso wurde ein Geistlicher
lebendig begraben. Aus allen Berichten der Flücht¬
linge geht eindeutig die überall in gleicher Weise angewandte
Mordtaktik des nach Moskauer Lehren erzogenen Unter-
menschentumcs hervor , wie sie in den bereits von der roten
Herrschaft befreiten Ortschaften immer wieder bekannt ge¬
worden ist.

*
Alle Zivilisten sollen Madrid räumen

Salamanca,8. Dezember.
Am Montagnachmittng verbreitete der Madrider Tender

„Union -Radio " einen Aufruf der bolschewistischen Jugend-
organisationszentrale , in dem die Mütter Madrids ausgcfor-
dert werden , ihre Kinder durch die Zentrale unverzüglich
nach Valencia zu schicken. Der Zustand , daß ganze
Familien in den Tunnels der Untergrundbahn übernachten
müßten , müsse endlich aushören.

Durch den bolschewistischenSender „Radio Tclcgrafos"
wurde am Montagnachmittag gleichfalls bekanntgegcben, daß
alle zuständigen Stellen nunmehr Zusammenarbeiten würden,
um die Räumung Madrids durch die Zivil¬
bevölkerung in kürzester Frist durchzusüh¬
ren. Für die Zivilbevölkerung sei der Aufenthalt in Madrid
unmöglich geworden , weil Lebensmittel nur noch
ln geringen Mengen vorhanden seien. Tie künftige
Versorgung der Zivilbevölkerung könne infolgedessen nicht
mehr gewährleistet werden . Durch die Räumung Madrids
werde auch die Gefahr nationaler Späher vermindert , die
immer wieder über die bolschewistischenBattcriestcllungen
unterrichtet seien. In Madrid dürste nur mehr die rote Miliz
zurückbleibcn, die „entschlossen ist , Widerstand bis zum
äußersten zu leisten".

Telia leisten. Die Falangisten haben an einer Stelle hinter
der vier Meter hohen Backsteinmauer einer Parkanlage des
Militärhospitals Vorpostenquartiere bezogen. Durch Schieß¬
scharten kann man hier die Bewegungen der in den nächsten
Häusern verbarrikadierten Roten verfolgen . In knapp hun¬
dert Meter Entfernung sieht man Bolschewisten von Haus
zu Haus laufen oder hinter schlecht verbarrikadierten Fen¬
stern austauchcn. Gewehrkugeln pfeifen hin und her. Die
Roten verwenden ausschließlich Explosivgeschosse, deren Wir¬
kung schlimmer ist als die von Dumdumgeschossen. Ueber
dem Militärhospital entspann sich zwischen etwa zehn Jagd¬
fliegern ein Luftkampf, der damit endete, daß einer der roten
Flieger in der Nähe des Friedhofs abstürzte , während ein
zweiter , eine starke Rauchfahne nach sich ziehend, im Glcit-
slug niedergehen mußte und zwischen den Häusern des To¬
ledo-Viertels verschwand.

Bezeichnend für die Stimmung bei den Roten ist , daß
ein Ueberlänser einen Tornister voll Granatzünder mitsübrte.
Er erklärte , daß diese Zünder vor dem Abschuß von den
Granaten entfernt worden seien, so daß die Geschosse beim
Ausschlagen in den nationalen Stellungen nicht explo¬
dieren konnten.

nachrichtigt. Die Ermahnungen des Polizeikommissars und
seine Aufforderung , die Ränge zu räumen , fruchteten nichts.
Deshalb wurde Gendarmerie zu Hilfe geholt , die auch den
ersten Rang räumen konnte. Die Räumung des zweiten
Ranges konnte sie jedoch nicht erreichen.

Da die Erregung im Saal wuchs, wurde eine Abteilung
Mobilgarde von der Polizeipräfcktur entsandt , doch wollte
der Hauptmann der Abteilung jede Gewaltanwen¬
dungvermeiden. Seiner Aufforderung , den Rang frei¬
willig zu räumen , kam die Kommune ebenfalls nicht nach;
die roten Störenfriede lärmten bis 23 Uhr weiter , bis sie,
dessen überdrüssig , unter dem Gesang der Internationale end¬
lich abzogen. Die Mitglieder des Kolonialbundcs . der den
Abend veranstaltet batte , stimmten daraufhin die Marseillaise
an und verließen , durch ein Spalier von Gendarmen und
Polizei vor Belästigungen der Roten geschützt , ebenfalls den
Saal.
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Sie Todeskandidaten

llr . B 2 o l o n j e w i t s ch , « kn russisch « « Arzt , war als
Gefangener in einem der zahlreiche» Zwangsarbeiislagerder Sowjetunion tätig . In der zweiten, erweiterten Aus-
läge des bekannten Werke » „ Und du siehft die Sow¬
jet « richtig- ( herausgegeben von Dr .-Jng . A . Lauben-
heimer im Nibelungcn - Verlag , Berlin -Leipzig) , das Berichte
von deutschen und ausländischen „ Spezialisten - über die
Verhältnisse in der Sowjetunion enthält , schildert Or So-
lonjewitsch in einigen kurzen Skizzen seine Erlebnisse.

Mit Erlaubnis des Verlages entnehmen wir den, ge¬nannten Buch nachstehenden Ausschnitt:
„ Nachmittags füllt sich der Korridor im Ambulatorium

erneut mit kranken , geduckten Gestalte» — das sind alles
Lagerinsasscn, die zwecks Einreihung in eine andere Kate¬
gorie zur Untersuchung gekommen sind . Ihre Kräfte reichen
für die Erfüllung der zugewiesenen Arbeitsnormen nicht
mehr aus , und die Verminderung ihrer Arbeitsfähigkeit
muh im „Formular - bestätigt werden . Derjenige , der seine
Norm nicht erfüllt — erhält entsprechend weniger
Brot. Infolge der schlechteren Ernährung sinkt seine Ar¬
beitsleistung noch mehr, und dieser Oiroulu, vlti -» u« — der
verhängnisvolle Kreislauf — kreuzt die Todeslinie . . . Die
einzige Ncttuug besteht in der Blenderung der Kategorie , da
das die Senkung der Arbeitsnorm bedeutet . . .

Ter Unterschied von 200 Gramm Brot — der Grund¬
lage der ganzen Ernährung — ist nicht nur ein Gewichts-
begriff. Es ist der Unterschied zwischen einem zwar hungri¬
gen, aber immerhin noch „Leben" und einem langsamen
Tahiusterbcn , zumal die Nichterfüllung der Norm auch zueiner Verminderung der Qualität der „Mittagsmahlzeit-
führt . . . Für die im Korridor versammelten Menschen kann
sich durch dieses nichtige Stückchen Brot die Waagschale ihrer
Schicksalswaage aus die Lebensseite hinüberneigcn.

Noch vor einigen Jahren hatten solche Menschen, die im
Lager arbeitsunfähig geworden sind ( worüber eine Akte
ansgesetzt wurde , man nennt das „Aktirowanije " ) , die Mög¬
lichkeit , aus dem Lager in die Verbannung an einen weit
entlegene» Qrt sortzukommen und dort ihr Leben zu be¬
schließen . Dann aber erschien dies der OGPU aus verschie¬denen Gründen als unzweckmäßig. Hier war die Ueber-
legung , daß man die „Verarbeitung von Menschen zu Ab¬
fall- nicht in Freiheit demonstrieren sollte. Daneben war
das Bestrebe» , den Aerzten keine Möglichkeit zur Rettung
von dein Tode geweihten Menschen zu geben, und vieles
andere noch.

Aus diese Weise wurde auch ich gerettet von „Solowki-
(Solowetzki-Jnscln im Nördlichen Eismeer ) — der „Insel
der Folter und des Todes -

, als im Jahre 1928 meine Seh¬
kraft bis zu l,5 Prozent des Normalen gefallen war . . .
Und ich erhielt die Genehmigung , in die Verbannung nach
Sibirien zu gehen.

Im Jahre 1933 begann man jedoch für Invaliden be¬
sondere Tpeziallager einzurichtcn, wo sie ein Minimum des
„Pajek- ( Ration ) erhielten : 400 Gramm Brot , morgens
einen Teller Grütze (1 bis 1 >/x Gläser voll) und mittags eine
Schüssel Fischsuppe (von Qualität und Kaloriengehalt schon

gar nicht zu reden) — und wo he auSstarbcn , allmählich
und — unsichtbar sür uubesugte Augen . Mit ihrem Leben
wurde nicht gerechnet.

Ich erinnere mich , wie in einem Frühjahr , vor meiner
letzten Fluch«, irgendein Administrator der Tscheka den Be¬
fehl gab , aus dein 18 Kilometer entseintcn Washino ( am
Fluße Swirj ) aus irgendwelchen Gründen 100 Invaliden
und Schwache in unser Lager Pogra htnübcrzuwersen . Es
war im März , und es hatten sich gerade die letzten Fröste
eingestellt, die bis zu minus 30 Grad erreichten Das
medizinische Personal protestierte auf jede Weise, der Befehl
wurde jedoch nicht zurückgeuommen. lind da wurden nun an
einem frostigen Tage »XI kranke und schwache Menschen in
Marsch gesetzt . Nur die Hälfte von ihnen hatte noch Kraft
zum Gehen. Die übrigen wurde » in Schlitten gefahren.

Der langsame Traucrzug dieser Halbtoten war sürchter
lich . Abgerissen, sich gegen die harte Kälte und den eisigen
Wind in alle möglichen Kleidcrsetzcncinhüllcnd , schleppte sich
dieser „Abfall des Lagers - langsam durch den Schnee die
Straße entlang , ununterbrochen von den Ischekisten ange¬
trieben . Diejenige» , di« zurüctbliebcn oder zusammenbrachcn,
wurden in Schlitten verfrachtet und erfroren dort . Im Walde
hätte man sie einfach liegen gelassen, hier aber auf der
Straße , die Dörfer verband , wäre das gortwersen der

Leichen sozusagen eine „politische Taktlosigkeit- gewesen.
Die Insasse » der Schlitten , die sich nicht wenigste,,;

durch Gehen erwärmen konnte» , krümmten sich zusammen
drängten sich dicht aneinauder , verwandelten sich allmählichin vereiste Leichname, die in einer letzten Umarmung erstarrt
waren

Diese grausige Kolonne , die zu einer regelrechten Leiche» ,
Prozession geworden war , erreichte unser Lager in einer ent-
setzenerregendcn Verfassung. Annähernd 70 Leichen würben
von den Schlitten herabgcholt und über 100 weitere Men-
scheu kamen in de » nächsten Tagen im Lazarett um.

Nie werde ich die flehenden Blicke der Sterbende » ver¬
gessen , die nach Leben lechzten und um Hilfe bettelten.
Monate und Jahre einer ihre kräst « übersteigenden Arbeit
und des Hungcrns haben ihre Leiber so verbraucht , daß
keine medizinische Anstrengungen imstande gewesen wäre,
den Lebensfunkcn in diesen ausgemergelten Körpern aus-
rechtzuerhaltcn.

Viele von ihnen , die deutlich das nahe Ende fühlte»
baten um einen Geistlichen, um ihr Leben im Frieden mit
Gott zu beschließen. Im Lager war ihnen jedoch auch dieser
letzte Trotz genommen, und völlig einsam und unendlich
müde schicdsn diese unglücklichenOpfer des Terrors und der
Willkür aus dem Leben. -

Anarchisten Hetzen gegen Vlum
Paris , 7 . Dezember.

Der sogenannte „Ausschuß für ein freies Spanien - ver¬
anstaltete am Sonntagabend in der Pariser Winlerradrenn-
bahn eine öffentliche Kundgebung für die Aushebung der
Nichteinmischung Frankreichs in die spanischen Angelegen¬
heiten . An dieser Kundgebung sollte ursprünglich auch der
Präsident der katalanischen Generalidad Eompanvs teil-
nehmen , dem aber angeblich die französische Regierung die
Einreise nicht gestattet halte.

Die Hetzkundgebung wurde von dem Vorsitzende» der
anarchistischen Vereinigung Frankreichs geleitet, der zu Be¬
ginn scharf dagegen protestierte, daß man Companys gehin¬
dert habe, nach Paris zu kommen. Er entwickelte sodann die
Ziele der Vereinigung und schloß seine Brandrede mit dem
Ausruf : „Nieder mit dem Krieg ; es lebe die
spanische Revolution , es lebe die Welt-
r e v o l» t i o n ! - Als der berüchtigte Vorsitzende der Liga
sür Menschenrechte, Viktor Basch , seiner Anhänglichkeit an
die Regierung L -on Blum Ausdruck gab , antwortete die Ver¬
sammlung mit wilden Protestrusen.

Der Generalsekretär der marxistischen Gewerkschaften,
Iouhaux, der behauptete , im Namen von fünf Millionen
Mitgliedern zu sprechen , wandte sich in seiner Rede scharf
gegen die Nichteinmischungspolitik der Regierung . Für die
Gewerkschaft gebe es keine Neutralität in Spanien.

Der radikalsozialistische Abgeordnete Archambaud
trat mit erhobener Faust vor das Mikrophon , was die Ver¬
sammlung mit dein Gebrüll der Internationale quittierte.
Er wandte sich ebenfalls gegen den Beschluß der Regierung,
dem katalanischen Präsidenten Companys die Einreise zu

verweigern . Der kommunistische Senator Cachin be¬
hauptete , die Regierung habe keinerlei ernsthaften Grund sür
die von ihr vertretene These der Nichteinmischung während
der außenpolitischen Anssprache in der Kammer vorzubrin¬
gen gewußt . Wenn Löon Blum erkläre, daß die große Mehr¬
heit des französischenVolkes hinter ihm stehe , so sei das eine
Unwahrheit. Das Gegenteil sei richtig. Er sei ferner
der Ansicht , daß die Erklärungen Jouhaux ' die Argumente
des französischen Ministerpräsidenten zunichte machten.

Al« aus der Versammlung die Kommunisten aufgefor¬
dert wurden , die Regierung zu übernehmen , erwiderte
Cachin, daß die Kommunisten nicht davor zurückschrecken
würden , falls diese Notwendigkeit eintreten sollte. Tann
würden sic aber ganz andere Maßnahmen ergreifen , als dies
von der augenblicklichen Regierung geschehe.

Nach dieser vielsagenden Andeutung hielt es der Koni-
munistcnhäiiptling aber doch sür gut , sich durch eine taktische
Wendung auch andere Möglichkeiten ossenzuhalten , und er¬
klärte, daß er damit jedoch nicht sagen wollte , die Kom¬
munisten ständen heute der Volksfront ablehnend gegenüber.
Sie hätten wohl das Recht, die Blockade gegen ihre spani-
scheu Freunde zu bedauern . Das werde sie aber nicht hin¬dern , auch morgen an dem Werk der Regierung mitzuarbei¬
ten, um die Durchführung des Volksfrontprogramms sicher¬
zustellen.

Zum Schluß sprach noch ein Redner der anarchistischen
Vereinigung , der kurz und bündig erklärte , Regierungen,
ganz gleich , ob sie von L -on Blum oder anderen gesührt
würden , müßten hinweggefegt werden.

Ser Meder GustlostS vor den Richtern
3um Mordproretz David Franksurter in Chur

Zürich, 7 . Dezember.
Am Mittwoch beginnt vor dem höchsten Strafgericht

des Kantons Graubünden in Chur der Prozeß gegen den
Juden David Franksurter, der am Abend des 4 . Fe¬
bruar d . I . in Davos den Landesgruppenleiter Schweiz der
NSDAP , Wilhelm Gustlofs, meuchlerisch ermordete . Für
die Verhandlung , die im Sitzungssaal des »Großen Rates-
stattfindcn , sind vier Tage vorgesehen.

Das bündlerische Kantvnsgericht wird durch die gesetz¬
gebende Behörde , den »Großen Rat -

, bestimmt (die Kantone
sind in der Regelung ihres Rechtswesens selbständig) und
tritt nur von Fall zu Fall zusammen. Es besteht , wie wir
bereits meldeten , aus fünf ordentlichen Mitgliedern , nämlich
dem Aantonsgerichtspräsidenten Or. Rudolf Ganzoni aus
Chur , der den Vorsitz führt , dem Altregierungspräsidenten
Or. Joseph Vielt aus Chur , der Mitglied der Kantons-
regierung ist , dem Rechts- und Großrat Giovanni Nicola
aus Boveredo , dem Oberst der Militärjustiz Christian
Gartmann aus St . Moritz und dem Standesprästdenten
vr . Johann Peter Sonder aus Salux . Die Anklage ver¬
tritt als Amtskläger » cl doo l)r. Friedrich Brügger au-
Chur.

Anklage auf Mord
Die Anklage gegen den Juden Frankfurter lautet aus

Mord und stützt sich auf den tz 88 des Strafgesetzbuches deS
Kantons Graubünden vom 8 . Juli 1861 . Dieser Paragraph
bestraft wegen Mordes denjenigen , der die widerrechtliche
Tötung eines anderen mit Vorbedacht ausgesührt hat.
Dieses Verbrechen wurde früher mit dem Tod« bestraft.
Heule ist die Todesstrafe in lebenslängliches
Zuchthaus umgewandelt. Beim Vorliegen » ganz
besonderer Milderungsgründe - beträgt die Mindeststrafe 15
bis 25, Jahre Zuchthaus . Eine Berufung gegen das Urteil
des Kanlonsgerichts ist nicht zulässig, dagegen können Be¬
schwerden über Formverletzungen im Rekurs - bzw. Kassa¬
tionswege vorgebracht werden.

Im Gegensatz zum deutschen Strafrecht ist nach dem
des Kantons Graubünden die Zivilklage zugelassen. Frau
Gustlofs hat von diesem Recht in einem bewunderungswür¬
digen und mutigen Entschluß Gebrauch gemacht, um der
Verleumdungskampagne und den schamlosen Verdrehungs-
Versuchen der bolschewistischen und jüdischen Anstifter und
Hintermänner entgegenzutreten . Ihr « Prozeßvertreter sind
der Schweizerische Anwalt Or. B . Ursprung aus Zür-
zach sowie Pros . vr . Grimm, Esten. Der de » vorsätzlichen
Mordes angeklagte David Frankfurter wird von dem Züri¬
cher Rechtsanwalt vr . Curtt verteidig «. Die jüdischen An-
Wälle de Moro - Giasseri (Paris ) und de Brie-
(Amsterdam) , die in aller Ocffentlichkeit erklärten , da- Welt-
judcntum plane den Prozeß gegen den Mörder Frankfurter
als ein« Propagandaaktion gegen Deutschland aufzuziehen
und die somit einen aufschlußreichen Einblick in di« Hinter¬
gründe der Tat tun ließen , stnd nicht zugelasten worden.

Das Verbrechen des David Frankfurter
Der Anklage liegt folgender Tatbestand zugrunde : Am

Abend des 4 . Februar 1936 , kurz vor 8 Uhr , erschien der
Jude David Frankfurter , der seit 1934 in Bern Medizin
studierte, in der Wohnung des ihm völlig unbekann¬
ten Landesgruppenleiters Schweiz der NSDAP,
Wilhelm Gustlofs, in Davos und verlangte den Landes-
gruppenleiter zu sprechen . Ohne Argwohn führte Frau
Gustlofs Frankfurter in das Wartezimmer . Als Gustlofs das
Zimmer betrat , streckte ihn der Jude mit vier Revolver-
schüsten nieder . In der ersten Verwirrung gelang es ihm zu
entkommen. Franksurter , der sich sür seine Tat den Kanton
Graubünden ausgesucht hatte , in dem die Todesstrafe abge¬
schasst ist , stellte sich der Polizei und gab bei der ersten Ver¬
nehmung zu , daß er mit der Mordabsicht nach Davos ge¬kommen sei . Nach dem Beweggrund gefragt , gab er zurAntwort : »Ich habe die Tat begangen , weil ich
Jude binl-

Vorgefchichteund Hintergründe
Die Beurteilung der Tat deS Juden Frankfurter , die

in der ganzen Kulturwelt tiefsten Abschau auSlöft«, ist

alleinige Sache des schweizerischen Gericht- , besten Spruch
die deutsche Lessentlichkeit mit Vertrauen erwartet . Trotz
aller Herausforderungen wird sie es mit peinlichster Ge¬
wissenhastigkeit nach wie vor vermeiden , sich in das schwe¬
bende Verfahren einzumischen. Mit Genugtuung stellt sie
auch fest , daß die Schweizerische Regierung durch das Ver¬
bot des Ludwig -Cohnschen Machwerkes »Mord in Davos - ,
das ein bisher beispielloser, einziger Erpressungsversuch ist,
Richter und Ocffentlicbkeit in der Schweiz vor diesem jüdi¬
schen Einmischungsversuch bewahrt hat.

Leider ist dieser Versuch nicht der einzige geblieben. Er
ist vielmehr der Höhepunkt eines geradezu ungeheuer¬
lichen Verleumd u ngsfeldzuges, der vor dem 4. Fe¬
bruar 1936 die Mordtat systematisch vorbereitet hat , die er
nach dem Morde in «ine Schuld des Ermordeten umzusäl-
schen bemüht ist . Diese verlogene Hetze , die am Vorabend
des Mordprozesses David Frankfurters mit erneuter Wucht
eingesetzt hat , zurückzuweisen, ist «in « Pflicht , die nicht nur
di« Wahrheit , sondern auch der Opfertod Wilhelm Gustlofs-
gebieterisch verlangt , der sein Leben getreu dem Gebote
ssineS Führer - für dt» Verbesterung der Beziehungen zwi-

Hier wurde Gustlofs von dem
Juden David Frankkurier

ermordet
lbelm Gustlossstand zwischen
ubl und Tisch , als Fron ¬
te« die tödlichen Schüsse m>
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scheu seinem » aterlande und seiner Wahlheimat der
Schweiz , hingab .

'

Tie Hebe gegen Deutschland
Seit Jahren hat das Deutsche Nachrichtenbüro in den

Berichten seiner Schweizer Vertreter aus die systematische
deutschscindliche Propaganda der jüdisch marxistischen und
leider auch vieler bürgerlicher Blätter in der Schweiz hin-
gewiesen . I » der ausgezeichneten Schrift „Ter Fall Gust-
loss " hat der Verfasser , Wolsgang Diewerge, säst a» S.
schließlich durch Schweizer Meldungen den schlüssigen Nach-
weis nicht nur der übelsten politischen Brunnenvcrgistung,
sonder » auch der bewußte » Mordheye gegen den Lande «-
gruppenleiter der Schwei ; der NSDAP , Wilhelm Gustloss.
erbracht . ES fehlt an Raum , da « hieb - und stichfeste Material
in geschichtlicher Folge auszusühren , doch seien einige unum¬
stößliche Tatsachen , die auch in dem Mordprozeß eine Rolle
spielen werden , sestgehalten . Seit Jahren wird da«
neue Deutschland planmäßig beschimpft,
verleumdet und verspottet, werden seine ureigen-
sten Angelegenheiten in einem großen Teil der Schweizer
Presse in einer Form behandelt , die zwangsläufig eine
Atmosphäre des Hasses gegen Deutschland und die
Deutschen in der Schweiz , die sich nach verbrieftem Recht zu
ihren staatsbürgerlichen Pflichten als Reichsdeutsche bekann¬
ten , erzeugen mußte . Unbestreitbar ist ferner die bewußt«
Fehde gegen den Landesgruppenleiter , die in der osfenen

Aufforderung zur Gewalt und zum Mord auSklang , aber
ebenso unbestritten ist die Feststellung Schweizer Behörden,
daß Wilhelm Gustloss , der seit säst zwanzig Jahren in der
Schweiz seine zweite und geliebte Heimat gesunden hatte,
niemals die Gesetz « des Gastlandes miß.
achtet oder verletzt , sich in schweizerische Angelegenheiten
gemischt oder irgendetwas getan hätte , waS den Interessen
seiner Wahlheimat zuwider gewesen wäre . Im Gegen-
teil! Er war ein aufrechter Deutscher , der sein Vaterland
und seinen Führer über alles liebte und der nichts andere«
kannte , als ihnen zu dienen , »tonnte er das besser , al « daß
er dem Friedenswillen seine « Führer « , den Geboie » seine«
Stellvertreters Rudolf Heß und den Grundsätzen seines Gau¬
leiters Bohle folgte , deren erster heißt : „ Befolge dir
Gesetze des Lande » , d « ssen Gast du bist ! "

Hinter der Mordhetze stand , auch das kann gesagt wer¬
den , ohne daß damit in das schwebende Verfahren ein-
gegrifsen wird , da « W e l t j u d e » t u m , das heute den
von ihm gedungenen Mörder mit dem Hinweis aus politische
Maßnahmen in Deutschland zu entlasten sucht und das sich
nicht emblödct , durch bezahlte jüdische Literaten „ Visionen"
und „Träume " als die Triebfedern der Mordtat auSzugeben.
S « sind die gleichen „ Visionen "

, die in Spanten entsetzlichste
Wirklichkeit geworden sind . Diese zu beseitigen , sollte die freie
Schweiz dem neuen Deutschland die Hand reichen , dann wäre
der Tod Wilhelm Gustlofss die Erfüllung seines Lebens¬
ziele «.

Keine Bürokratie, sondern Leben
Schirach vor der VreNe

Berlin , 7 . Dezember.
Aus Anlaß der am l . Dezember erfolgten Verkündung

des Gesetzes über die Verstaatlichung der Hitlerjugend sprach
der Jugendsührer des Deutschen Reiche « , Reichsleiter Baldur
von Zchirach , am Montag im Hotel „ üaiserhos " vor der
in - und ausländischen Presse über die Grundsätze der neuen
Jugendsührung . Dem Vortrag wohnte eine überaus große
Zahl von namhaften Vertretern der in - und ausländischen
Presse bei.

Baldur von Schirach zeichnete ein eindrucksvolles Bild
jener längst überwundenen Zeit , da zwischen der jüngeren
und älteren Generation heftigste Auseinandersetzungen tob¬
ten , da die Jugend führerlos allen schlimmen Einflüssen und
Strömungen pretsgegeben war und die Phantasie jugend¬
licher Leser durch verantwortungslose Geschäftemacher ver¬
derbt wurde . Er sprach Uber die Zeit der Zersplitterung
der deutschen Jugendebewegung , in der jeder eigene Wege
ging . Herzliche Worte der Anerkennung widmete Schirach
hierbei dem Admiral von Trotha, dem heutigen Ehrcn-
sührer der Marine -Hitlerjugend , der unter den Juge .rd-
sührern der Nachkriegszeit als die bei weitem bedeutendste
erzieherische Persönlichkeit hervorragte . Der Gegensatz der
Generationen , den jene Zeit offenbarte , sei heute endgültig
überwunden.

Ter Reichsjugendsührer ging nun aus das Werden der
Hitler - Jugend selbst ein . Sie habe sich von jeher dadurch
von den anderen Jugendorganisationen im In - und Aus¬
land unterschieden , daß sie schon als kleine Gemeinschaft mit
dem Anspruch der Totalität auftrat . Dieser An¬
spruch bezog sich nicht nur auf die Massen der in Deutschland
lebenden Jugendlichen , sondern auf alle Tätigkeitsgebiete der
Jugend im volklichen und staatlichen Leben . Der Reichs«
jugendsührer nannte hierbei insbesondere die Forderung nach
beruslicher Leistung und die berusserzieherische Arbeit , wie
sie in den Reichsberusswettkämpsen zum Ausdruck kam , ferner
die Tätigkeit der HI in der Jugendpflege , im Jugendrecht,
in der Gesundheitssührung , im Landdienst und vor allem in
der weltanschaulichen und körperlichen Ertüchtigung der Ju¬
gend . Hier sei bereits vor dem l . Dezember 1936 von der
Reichsjugendsührung der NSDAP eine Arbeit geleistet wor¬
den , die unter den neuen Voraussetzungen nur sinngemäß
sortzusetzen sei.

Zu der Frage , ob nicht durch die Schaffung einer Ober-
sten Rcichsbehörde die Gesahr einer Berbürokratisie-
rung der Jugendsührung gegeben sei , erklärte Baldur von
Schirach mit Nachdruck : „Wir bleiben , was wir sind : Die
au « der nationalsozialistischen Kampszeit und aus der
nationalsozialistischen Weltanschauung heraus geprägten
und mit einer stolzen Tradition ersüllten Begriffe werden
auch in Zukunft beibchaltcn werden . Glauben Sie nicht,
daß ich den Ehrgeiz habe , einen riesigen Beamtcnapparat
auszubaucn , sondern im Gegenteil , es wird gerade mein
Ehrgeiz sein , die kleinste deutsche Rcichsbehörde zu sichren.
In der Jugend kommt es vor allem auf die Beweglichkeit
der Führung und auf die direkt « Verbindung mit der Ju¬
gend selbst an . Ich werde daher die Mitarbeiter meiner Be¬
hörde immer wieder mit vorübergehenden aktiven Füh-
rungsaufgabrn in der Jugend selbst betreuen . Außerdem
werde ich in den nächsten Tagen für das gesamte Führer-
korp« die Durchführung bestimmter sportlicher
Aufgaben verfügen , die in einem modernen Zehn¬
kampf - Programm bereit « festgelegt sind . Jeder von

un « wird Jahr sür Jahr diese sportlichen Nebungen
wiederholen müssen ."

Das Prinzip der Freiwilligkeit soll , wie der
Reichsjugendsührer aussührte , dadurch aufrecht erhalten
werden , daß die vor dem 1 . Dezember 1936 und in der HI
und im BDM organisierten Jugendlichen zu einer Leistungs¬
gemeinschaft zusammcngefaßt werden , in die sich aber auch
jeder aus Grund des Gesetzes eingegliederte Jugendlich«
durch Treu « und Pflichterfüllung , also durch freiwillige
Leistung , htneindiencn kann . Es bestehe also unter keinen
Umständen die Absicht , di « Reueintretenden al « weniger
wertvoll zu diffamieren und als etwas Zweitrangiges zu
behandeln.

Zur Frage der Führerausbildung teilte Baldur
von Schirach mit , daß der Bau der Akademien sür Ju¬
gendsührung in München und Braunschweig im Winter 1937
sertiggcstellt sein werde . „Dort werden diejenigen Jugend¬
sührer , die sich als Unterbannführer in der praktischen Füh¬
rung der Jugend ausgezeichnet haben , nach abgeschlossenem
Arbcits - und Militärdienst für ein Jahr zusammengefaßt
und nach einem weiteren halben Jahr Anslandsdienst zur
Bannführerprüsung zugelassen . Mit diesem Verfahren werde
für daS Führerkorps eine wirkliche Auslese gewonnen
werden können . " — In seinen Schlußworten dankte Baldur
von Schirach den deutschen Eltern , die seine bisherige Ar¬
beit ermöglicht hätten und mit deren tätiger Mitarbeit er
auch in Zukunft Erfolg haben werde.

Erfolg der Sudetendeutschen
Gemeindewahlen in der Tschechoslowakei

Prag , 7 . Dezember.
Am Sonntag fanden in 269 vorwiegend kleinen Ort¬

schaften der Tschechoslowakei Gemeindewahlen statt . In
75 Gemeinden waren deutsche Listen ausgestellt worden . Die
sudetendeutsche Partei hatte in 53 Fällen eigene Listen ein¬
gereicht . Sie erhielt bei den Wahlen insgesamt 24 097
Stimmen , was ungefähr den letzten Parlamentswahlen vom
19 . Mai 1935 entspricht . Sie tonnte in 20 Gemeinden einen
Stimmenzuwachs und in 29 Gemeinden einen unbeträcht¬
lichen Stimmenrückgang verzeichnen . Sie erhielt 489 Man¬
date und in fast allen Gemeinden mit über¬
wiegender deutscher Mehrheit die absolute
MajoritätunddamitdieGemeindeführung.

Der sudetendeutschen Partei waren bei diesen Wahlen
nicht nur Koalitionen anderer Parteien entgegengcftellt wor¬
den , sondern man hatte ihr bei den Wahlen selbst mit
Wahlbeeinflussungen und in verschiedenen Fällen
sogar mit Stimmenkauf entgegenzuwirken versucht.
Auch die Methode der indirekten Wahlbceinflussung wurde
nach Kräften ausgenutzt . So wurde z . B . in der Gemeinde
Tutz der als Mitglied der Wahlkommission tätige Ortsver¬
treter der sudetendeutschen Partei von Gendarmen mit
ausgepslanztem Bajonett unter einem Vorwand
„ab geführt "

, um die Wähler einzuschüchtern . Daß die
Presse keine Mühe gescheut hatte , um die Wähler der su-
detcndeutschen Partei in ihrer Ueberzeugung zu erschüttern,
bedarf keiner Erwähnung . Die sudetendeutsche Partei hat
aber trotz diese - umfassenden Angriffes ihr « Stellung im
großen und ganzen nicht nur behauptet , sondern in ein¬
zelnen wichtigen Orten , wie Budweis , erheblich verstärkt.

VieFettversorgungderMinderbemittelten
Vurchfüheunaöeelaffe der zuständige » Minister

Berlin , 7 . Dezember.
Zur Fettversorgung der minderbemittelten Bevölkerung

haben di - zuständigen Minister jetzt die Durchlubrungrerlas e
herausgegeben . Um den minderbemittelten Volksgenossen die
Deckung des notwendigen LPeiselettbedarles zu angemessenen
Preisen zu sichern , wurdcn die bisherigen Maßnahmen der
Reichsrcgicrung zur Verbilligung der Speisefette slir die »nn-
derbcmittelte Bevölkerung in den Monaten Januar , Februar
und Mär , 1937 sortgesührt und ergänzt . ES werden wiederum
Slaniinabschnille mit sechs ReichsvcrbilligungSscheincn auS-
gcgcben . Sie gewährten bisher durch die RelchsverbllligungS.
scheine S einen Anspruch aus bevorzugte Zuteilung von in » «.
Konsummargarine «m Vierteljahr . Dieser Anspruch wird vom
1 Januar 1937 an aus 214 Kg . erhöht . Der Stannnav ' chnitt
enthält demgemäß einen RetchSverbilligungSschetn 4 <sur Butter,
kläse usw .i und fllns ReichSverbilligungSscheine N zu >e » g.
Konsum »,argarine . Zum Kreise der zum Bezug der ^ tamm-
abschiiittc Berechtigten gehören auch die Empfänger der Fam >-
lienunterstiitznng . Weiterhin können landwirtschaftliche Tcpu-
tatarbelter mit geringem Einkommen einbczogcn werben.

Für Volksgenossen , di « nach ihrer wirtschaftlichen Lage aus
den Bezug von Konsummaigarin « angewikten sind , ohne daß
bei ihnen di « Voraussetzungen sür die Gewährung der Ver-
btlltgungSschetn « rrsüll « sind , werden vom 1. Januar 19»? an

Stammabschnitte mit Bezugsscheinen sür Konsummargarin«
ohne VerbilligungSschein eingesllhrt und aus Antrag gewährt.
Diese Margarine Bezugsschein « erhalten hiernach Personen,
deren Lohn und sonstiges Einkommen sich in der Nähe des
doppelten Richtsätze « der öffentlichen Fürsorge hält , ihre Ehe¬
frauen und unierhaftsbcrechiigten minderjährige » Kinder : mit
Rücksicht aus idrc Bedeutung für die Erhaltung de« Volkstum«
sind dabei Familien mit zwei und drei Kindern bevorzugt zu
behandeln . Die MargarlnebezugSschctne werden von den gür-
sorgevervänden oder de» von ihnen beauftragten Dienststellen
ailSgegcben . Die Entscheidung über die Zuteilung trtsst dt«
Ausgabestelle nach pslichlmäßigem Errnesien . Bel Prüsung der
Anträge ist die wirtschaftliche Gesamtlage de» Antragsteller » zu
berücksichtigen . Die Ausgabestelle kann über den angedeuteten
PersoncnlrctS htnausgchen , soweit es die ihr zur Verfügung
gestellte Gesamtzabl der MargarinebezugSschetne gestattet . Dir
hier verteilten Stammabschnitte entbalten vier Bezugsscheine
Uber ie zz Kg . Konsummacgarine zum normalen Perkausspret «.
Tie Gültigkeitsdauer von 3 Bezugsscheinen ist aus se einen
Monat begrenzt , sür Januar . Februar und März 1937, wäh-
rend der vierte Bezugsschein nach Belieben in der Zeit vom
1 . Januar btS 31. Mär , 1937 verwendet werden kann . Dl«
bestimmungsgemäß « Durchführung durch dt « Verkaufsstellen
wird durch Stichproben überwacht.

Letzte Kadiomeldungen
Gens wird gemieden!

Pari « , 8 Dezember.
Wie In gut unterrichteten polilische » Kreise » verlautet,

werden nach in Paris eingelausenen Jnsormalionen weder
der englische Außenminister Eden » och der sowjelrussische
Außenmtnister Lilwinow an der am lst . Dezember be¬
ginnenden Völkerbundsraissitzuiig lciliicymcn . Der sranzö
stsche Außenminister Delbos habe sür seine Person noch
keine diesbezüglichen Beschlüsse gesaßl . Sollte indessen Del
boS nicht nach Genf gehen , so werde Frankreich durch seine»
ständigen VölkerbundSvertreler Paul - Boncour und
durch den Unlerstaalssekreiär im Außenministerium , Viönoi,
vertreten werden.

Einige der gewöhnlich gut » iiierrichtete » Frühblätter
bestätigen diese Nachricht.

Das „ Oeuvre " will darüber hinaus scststclle » können,
daß Dclbo » bereits cnlschloflcn sei , nicht an der Völkerbunds
ratssitzung teilzunehmen , und zwar geschehe dies im Ei»
vernehme » mit dem englischen Außenminisicr Eden , da so
wohl Frankreich wie England sich darüber einig seien , der
Genfer Tagung eine möglichst geringe Be¬
deutung zu geben.

Auch der polnische Außenminister Beck und der rumä
Nische Außenminister AutoneScu würden nicht nach
Gens kommen . Tatsächlich hätten Frankreich und England
alles Interesse daran , zu vermeiden , daß die spanischen
Bolschewisten der Spanien -Angelegenheit im Völkerbund zu
große Bedeutung verschaffte » , da hierfür allein der Lo idoner
Nichteinmischungsausschuß zuständig ist.

Der „Excelsior" will noch weitgehender wissen , daß
sogar der „Außenminister " der spanischen Bolschewisten,
Alvare ; del Vayo , nicht nach Genf gehen werde und durch
den roten spanischen „Botschafter " in London , Nzcaratc , ver¬
treten werde.

Ter „ Figaro" will Mitteilen können , daß der Völker-
bundsrat nach Anhörung dcS Vertreters der spanischen Bol¬
schewisten die Angelegenheit zur weiteren Verhandlung an
den Nichieinmischungsnusschutz nach London überweisen
werde.

*
Drohender Bergarbeftcrftrcik in Süd Wale«

London , 8 . Dezember.
Im Bergbaugebiet von Süd - Wales droht ein

Streik größeren Ausmaßes auszubrechcn . In Broads-
woth ftn Gebiet von Toncaster war ein Streik ausgebrochen,
an dem sich 3500 Bergarbeiter beteiligten . Jetzt haben sich
erneut 8000 Bergarbeiter in den umliegenden Gruben des
Bezirks Süd - Iorkshire in einer Abstimmung bereit erklärt,
in einen Sympathiestreik zu treten . Tie Zustimmung des
Exekutivausschusses der Bergarbeitergewerkschaft von Kork-
shirr ist angesordert worden.

O
Flutkatastrophe auf der Insel Luzon

Mehrere tausend Tote?
Manila , 8 . Dezember.

Erst jetzt traf ein Bericht des Gouverneurs der Jsa-
bella -Provinz im Nordwcslen der Jusel Luzon ein , wo¬
nach am 4 . Dezember um 4 Uhr eine furchtbare Flut über
diese Gegend hcreinbrach , die 54 Städte und Dörfer
zerstörte, Menschen und Tiere ins Meer schwemmte.
Sämtliche Verbindungen mit der Provinz sind unterbrochen.
Tic Zufahrtsstraßen sind unterspült . Ter Gouverneur schätzt
dir Zahl der Toten auf mehrere Tausend. Die Flut
wird nls die größte bezeichnet , die jemals die Insel heim¬
gesucht hat.

In wenigen Feilen
Anläßlich der 150 Jabrseter des Staatlichen Schauspiel¬

hauses in Berlin hat Reichsminister Or. Goebbels an den
Intendanten Gustaf Gründgens ein Glückwunschtelegramm
gesandt . ^

Staatssekretär l )r. LämmerS wurde am Montag in
Budapest vom Reichsverweser in längerer Audienz empfangen.

Der deutsche Gesandte im Haag bat dem niederländischen
Außenminister den Dank der Reichsregierung sür die tatkräftige
Hilse bei der Rettung Deutscher aus dem Madrider Botschafts¬
gebäude ausgesprochen . ^

Der bisherige diplomatische Vertreter Polens in Danzig,
Oe Pape « , wurde zum Gesandten in Prag ernannt . Sein
Nachfolger in Danzig wurde der bisherige Geschäftsträger in
Prag , Marjan Lhodachi.

,
Ter schweizerische BundcSrat genehmigte die Vorlage zmn

neuen S t aat S sch u tz g e s c tz. An ein Verbot der Kommu¬
nistischen Partei scheint danach nicht gedacht zu sein.

Einer Havas -Meldung aus Mexiko zufolge hat das mexi¬
kanische Außenministerium die Einreiseerlaubnis für Trotzkt-
Bronstetn nach Mexiko erteilt.

Di « Mongolensührer haben erneut versichert , daß
eine Trennung von China nicht beabsichtiat sei.

Zwei Knechte aus St . Johann tmAhrntal in Süd
tirol , die von Mayerhofen aus über die Zillertaler Berge in
ihre Heimat wollten , wurdcn am Stillupp - KaeS von einen,
Schneesturm überrascht . Einer der beiden Männer stürzte ab
und lam um « Leben . Sein Begleiter Irrte drei Tage lang im
Schneesturm umher und kam endlich völlig erschöpft und mit
schweren Erfrierungen wieder na chMaverhosen zurück.

Das Luftlchiss . Hindenburg" ist am Montagabend
von seiner letzten diesjährigen Südamertkasabrt zurücklchrend
aus dem Flug - und Luftschtfshafcn Rhein -Main glatt gelandet.

Einer Meldung aus Stal in grab zufolge ist auf der
Strecke der Stalingrader Eisenbahn ein Petroleumzug in
Brand geraten , der vollkommen vernichtet wurde.

Prof . Jacob Friesen , Hannover , zum Pfleger aller Hei
matmuseen tu der Provinz Hannover ernannt . Der Reichs
und preußisch « Minister für Wissenschaft , Erztebung und Volke-
btldung gab schon vor längerer Zeit bekannt , daß er für jede
der preußischen Provinzen einen MuscumSpflegcr der Heimat¬
museen ernennen würde . Für die Provinz Hannover bat er
jetzt den Direktor de » Landesmuseum « , Pros . l )r. Jacob -Friesen,
ernannt . Nach den Richtlinien de « RetchSministertnms bat der
MuseumSpsleaer vor allen Dtnacn eine gulachilicvc und berat
Itch« Tätigkeit bei dem Reich - Ministerium und den i » Frage
kommenden Landesbebörden durchznftibrcn , ferner alle Vorbau
denen Heimatmuseen htnltchtlich ihrer Lebens - und ArbcitS-
lävigkrtt sowt « Feststellung thrcS lokalen Wirkungskreises z»
überprüfen und schließlich di « derzetttgen und zukünftigen Leiter
der Heimatmuseen in Lehrgängen zu schulen und «bcoretisch
und praktisch ln aller Museumsarbett zu beraten.
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Îscli Vremev
am I I . und am 18. Dezember

10 Uhr ad Kasinoplatz
-tzlkr» ck Dbiol , Herrenwea 63

Anmeldungen Fernruf 5119.

I» »Uea ? r«>s>»g«o mit vuader-
vollem voppeigougsekleg
liSaneo 8i« »ick LU» molaem
Ueogei » v » r »» 1 »llssuckeu.

keln«otteiie
SlNckIompen

werden gern in Zahlung
genommen

VUdvegode awMarkl

81s dsrk Liebt triersL , Llso:
8 M >Vo11stokk LLM LSUtzll
Kleid , vollsns Ltrümpte
I7vtvrjLoke , Ilmseblsgvtuek,
Leins duntclv 8ütLLsebürre,
sUss von

lm » edoueu » Ilsa Uau>
» m öiarkt

kehuinesta « >a»c u»e NM) IIlvU^Ii^a kns»»s tkivr ttvrÄit . ttMv
ttnft ,. «Itt, «mlilvrw «s 2Skt kstt». ttmrkaL

» » litt ilriiitti ! strii » t/>>»v»U!l .s«liI <!t

Nähe Bahnhos und ferner ln
Osternburg zu verlaufen

- eiiir . Sillje . kruni >st.mlllrlek^

*?oa - es -Iheater
Telephon 4VSS

Di-nSiag. 8. 12.. 20- 22K:
< 10

„Was ihr wollt."
0 .50 bis 3.— RM.

Mittwoch, 9. 12., 15k —18:
Nachmtiiagsanrechi Nr . 5

„Der Nobelpreis ."
0 .50 bis 3 .— RM.

20—22K : N2KG IX . II X
„Kabale und Liebe ."

OHO b «S 3.— RM.
Donnerstag , 10. 12„

20- 22K:
» II , NTKS II 01 , KdF 1
„Der Tenor der Herzogin."

0.70 bis 3 .50 RM.
Freitag , 11. 12.. 29- 22K:
(. 11 . N2KG kl . KdF 3

„Was ihr wollt."
0 .50 bis 3.- RM.

Sonnabend , 12. 12., 16—18:
Erstausführung

„Der kleine Muck ."
0.50 , 1 .—. 1 .50 RM.

20—22 : NSKG NB2
Niederdeutsche Bühn«
„Dal MuSsallnfptll."
0 .60 bis 2.10 RM.

Sonntag , 13. 12., 15—18:
Gcschloss. Borst, für die HI
„Die Nibelungen." 3 . Teil.
19k—22k : Erstausführung
„ Spiel nicht mit der Liebe."

0 .50 bis 3 .- RM.

5 - >( .

^ Angebote

KllelkckisN Union
Freitag , den 11 . Dezember,abends 8.15 Uhr,

in der „ Union"

KM kWiWlsIMsll
von Sauer.

„Sichtbare Töne und un»sichtbares Licht"
Karten bet Herrn Johnsenund NS - Kulturgemetnde

llerren - Zporlkemclvn
4.25, 8.75, 2.95

ttsrrvn Oborkemden
5.25, 4.75, 3.95

llerren - Kormalkoren,
«lemrien , lacken

Herren lcklelsnstige
6.95, 5.25

verlerne Kinder und ieksir

vamsrcken » nck llsndrdiuke
für Herren

ktregvaö

Leim Laak llrrer

gsdsa 8is ra den leisiuvgskLkigev
Olciskidiuk - gs »- QOlclsciii ^ iiSclsri

0 , öard « « ,cil K . Eötting K. i-Iarm»
O. ttsrda S . t( n»u»r k . Spill»

Ilsclmüreii

jetrt klndsn 81e uotsr
der xroüsa ^ usvekl
dvstimmt des Kicdtlxe
beim ? scd - vbrmseker

dMZ»»

ciie neuesten blurier in riesiger Xurwedi

SI0kk - LI/ ( SX

vkkucnk !!
Sss !s1r. 26 /I . 5loek I

kvsngetkkli -Itiltierlrrtie Slrcliengemelnlle vlllendtirg

V » r rollen « Ir ooeli mll dem
Allen lerismenl ln der Klrclie?

Vortrag von Pastor l,te. vr . Heger am k4Ittt » oei >, «i»rn
9. Ueremker I>ZS, abends 8 I7dr , In der iLmberti -Lircde
Die demsludsmitglieder sind klerru ksrrllck elugeladen

vor Llredenrat

^ el>t «rn »tr «»ll« SS
L^II « H » »» nk « nlr » » » « n

« « » r » U»
an Ledmnei !-
» aekev und
Datei gertier,» erden »ander
an»«skiikr«
ottenero»
üoldiedmiede-
meliter
Lektern »tr . 4l

Kleidrrschrank (Itürig ) billigMSbel-MeinerS. Ofener Str . 51.

oSs ' /lsue

vskisVvuncker
2. karben» » dl
10 1»«.

kelnti»

U . kelk V » « N
10 p « .

Hermann paraal
kiaareustraöe 18 und pilialen

Hausschneiderin empsiehlt sich
zu miitzigcm Preis , auch nach
auswärts . Heiligengeisistr. 41.

Korbm ^ el repuriert
F . Engelk Nebenstraße 22.

V » E « <, « >» < « »
Himbeergeist, 50 ?L, Fl . 3 .60.
zwktschengeist , 50 Fl . 3 .00.

Mirabellcngeift 50 ^ .
Schwarzw. « irschwasser 50 K.

Theodor Wille, Lange Straße 42'

v »e n»u» Z> p!

KmrkrLnr
4^ 81trer, Innen >«nker , Ltdrix
Lin vollkommener V »xen
kür aar

KA L» U , d Merk
Oeorg Lckerarllng

deag» Streb » 2

>»t «in S «sck »nk Wr iange Teil.
Sut » EualltSt und prei»»e»ri bei

löil Villi . NeM
Haarenstr. 14<15 und 56

Filiale Bremer Straße 22 !

Feinste«
VMttllMrllllUAS

> , da «nr
ealischnittbohne « , "Mk

Weist-, Rotkohl . Steckrüben,
Wurzeln empsiehlt >

8mll !orlIW ? °
NÜ

" V " '

Wie « Milte Ure UM
unt . Garantie bis zu 2 GrSßen

I « nach Art der Schuh«
SchuhmachereiHegemann

Bremer Straße 31

Mes -Anzeigei,

Oldenburg, den 7 . Dezember 1936.
Heute morgen um 10 Uhr entschlief nach langem,mit größter Geduld ertragenem Leiden, jedoch plötzlichund unerwartet , versehen mit den heil. Sterbesakra-menten, mein lieber Mann , unser guter Baier , Schwie¬

gervater und Großvater, Bruder , Schwager und Onlel,der Kriegsinvaltde

liisoclok ' l^ oü
Im 63. Lebensjahre.

In tieser Trauer
Amalte Roll geh . Batterodt

nebst Kindern und Angehörigen.
Tie Beerdigung findet statt am Donnerstag , dem10. De, . 19.16, vorm. 10 Udr, vom Pius Hospital aus,aus dem katb . Friedhof. Feierliches Seelenamt mor¬gens um 7 .25 Uhr in der Ostcrnburger Kirche.
Etwaige Kranzspenden zum PiuS -Hospttal erbeten.

Statt Karten

Oldenburg . 7. Dezember 1936
Heut« mittag wurde mein herzensguter , lieber Mann,
unser guter Vater und Opa , der

-luivsIlSl'

Otto
von feinem langen Leiden erlöst.

Wilhelmiuc vardewhck
ged . Busche
Adolf Fette « und Frau
Hanna geb . Bardewhck
und Enkelkinder

Der Tag der Einäscherung wird noch bekannt gegeben.
Kranzspendenzum EvangelischenKrankenhaus erbeten

Heute nachmittag entschlief nad
mein lieber Mann , unser guter !

Xousmonn

^ 65 Ko/S6l1
im 60. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
^ oi-is ko/rsn geb . Harzog
^ « r ko >ssn un6 frov geb.Möller
klirobvsk ko/rsn
Xutt bo/ssn

Beerdigung am Donnerstag , dem 10. Dezember, vorm.II Uhr, von der Kapelle des Evang . Krankenhausesaus . Andacht 10' i, Uhr.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten. Bon Bei¬leidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Osternburg , den 7. De, . 1936.
Gestern abend 11 '/, Uhr entschlief nach längerer Krank¬
heit im Evangelischen Krankenhaus« unsere liebe
Schwester, Schwägerin und Tante

V«e . Nelene kelilen;
geb . Bohle»

im 77. Lebensjahre.
Di « trauernde « Hinterbliebene «.

Tie Beerdigung findet am Donnerstag , dem 10. Dez ..um 3 Uhr auf dem alten Osternburger Frtedbos statt.Andacht um 2.15 Uhr im Trauerhause Bremer Heer¬straße 121.

LllMgiiligeii

Oldenburg , den 6. Dezember 1936
schwerer Krankheit

!aier , der

Obenstrohe , den 6 Dez . 1936.
Am Sonntagabend 9 'I, Uhr verschied nach längerem
Leiden mein lieber, guter Mann , unser lieber. >reu-
sorgender Vater , der Arzt

0r. meil. Mein» NkM
im 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer tm Namen aller Angehörigen

klisoksik h^s/sr geb . Thielbörger.
Tie Einäscherung und Andacht wird am Donnerstag,dem 10. Dezember 1936, nachmittags 3 Uhr, tm Kre¬matorium zu Wilhelmshaven erfolgen.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Die Beerdigung unserer lieben Entschlafenen findetstatt am Mittwoch, dem 9. Dezember, 3 Uhr nach¬
mittags . von der AuserstehungSktrcheauS.
Vorher Andacht

>ViIksIm ^scistrrocl«

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bet
dem schweren Verlust unseres lieben Entschlasenen sagenwir allen

kr » « Hv « ItS « s
und Kinder

Tweelbäke , den 7. Dezember 1936

Für die vielen Beweis« herzlicherTeilnahme bet dem
Htnschetden meiner lieben Frau und unserer guten Mutter
sagen wir allen unseren

Lii ^ fs ' iQ ^ tlgStSsl lDSsplK
ckol »» « »» R »p» und Angehärtge

vioherselbr , den 6. Dezember 1936
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Wahlfieber um einen uralien Volksbrau»
Die schönste Frau

Schwedens seltsamste Wahl - Wer wird Lucia 1936?
Stockholm, im Dezember.

Am 13. Dezember begeht ganz Schweden nach uraltemBrauch das Luciasest . Doch schon jetzt treten alle Sor
ge» des Tages zuruck hinter der großen Frage : Werwird in diesem Jahre unsere Lucia? "
lieber dies einzigartige Fest und seine seltsamen Vor-
vercttunge» berichtet im folgende» unser Stockholmer

-Berichterstatter.
An Schwedens kürzestem Tag

3 .00 Uhr nachmittags . Draußen wird es Nacht
Eine kurze Spanne noch , dann ist der 13 . Dezember da

der kürzeste Tag des schwedischen Jahres , an dem die Sonne
kaum über den Horizont emporsteigt. Wehmütig denkt man
in diesen dunklen Tagen des Mitsommers , da rings in den
Schären in den Hellen Nächten die Feuer brennen und ganz
Schweden im Freien tanzt — schlasen kann man doch kaum
in jenen Nächten, in denen das Licht der Sonn « nie «an,
verlischt.

Aber auch die Nacht des 13 . Dezember ist ebenso wie die
Mitsommernacht ein strahlendes , uraltes Fest — Lucia er-
scheint , einen Kranz brennender Lichter im Haar : nun wer-
den die Tage wieder länger!
Zehn Lucia -Kandidatinnen mit der Kerzenkrone

Wer aber wird Lucia werden ? Diese Frage bewegt jetzt
ganz Stockholm. Wenn die Marktfrauen beieinandersteheen,
dann haben sic die Zeitungen vor sich und betrachten prü¬
fend die Bilder der zehn Kandidatinnen . Vor den großen
Telegrammbüros stauen sich die Menschen — aber nicht die
Spanicntelegramme sind der Blicksang, sondern die Bilder
von zehn Mädchen. In den meisten Kinos läuft der Lucia-
Film , der dieselben zehn Stockholmerinnen zeigt : sie kommen
aus einem dunklen Gang , den Lucia -Kranz mit den
brennenden sieben Kerzen im Haar und in den Händen das
große Tablett mit Kassee und dem Lucia - Kuchen . Diese Mäd¬
chen sind keine „ Schönheitsköniginnen "

, und manch eine von
ihnen macht ein recht verlegenes Gesicht , da sie nun zum
erstenmal vor die Filmkamera gestellt wird — aber was tut
das schon ! Mag Hollnwood die Frau mit der „Stromlinien¬
form" prämiieren — die Lucia wird nach anderen Gesichts¬
punkten gewählt.
Nicht „ Stars "

, sondern Lnndesschönhciten!
Es ist eine uralte Legende, aus die der Brauch des

Luciasestes zurückgeht. Sie berichtet davon , daß im Mittel-
alter in Italien ein Mädchen namens Lucia von einem wil-

des Lmia-FesteS
— Zehn blonde Kandidatinnen harren der Entscheidung
den Kriegshausen überfallen worden sei , und daß man ihr
die Augen ausgestoche» habe . In der folgenden Nacht aber
sei die Ermordete mit strahlenden Augen und einer Licht¬
krone im Haar ihren Peinigern erschienen und habe diese
zum rechten Glauhen bekehrt.

ES ist uns nicht bekannt, aus welchem Wege diese
italienische Legende gerade hier im Norden zu solcher Volks¬
tümlichkeit gelangte — aber seit langem schon gibt es kaum
ein Haus in Schweden, das nicht seine Lucia hat.

Denn dies ist ein Fest, das wirklich aus dem Volksleben
kommt. Wenn in diesen Tagen Stockholm „seine" Lucia
wählt , so ist das nur eine Fortführung des alten Brauches.
Das Ursprüngliche des Luciasestes aber ist , daß jedes Haus
seine eigene Lucia hat.

In jeder Villa , in jeder Mietswohnung erscheint a in
Morgendes 13 . Dezember um 5 .00 Uhr eine Lucia.
Sie muß blondes , langes Haar haben — so schreibt es die
Sitte vor — , und der Wahlausschuß sür die Lucia Stock¬
holms , der aus einigen prominenten Persönlichkeiten der
Stadt besteht, hat bestimmt, daß sie ein offener, freier nordi¬
scher Typ sein soll.

Nach diesen Gesichtspunkten hat man zehn Mädchen auS-
gewählt — nicht „ Stars "

, nicht Mannequins , sondern frische,
natürliche Mädchen aus dem Volk. Und diese Zehn stehen
nun zur Wahl sür die „Lucia 1936" .
„Königin des Lichtes"

Roch streiten die Marktfrauen , wetten die Junggesellen,

Eia Dorf sorgt für feiae Velrutea
Das „Milttartgeld " von Hcttingcn — Vorbildlicher

Gemeinschaftssinn
In manchcn Gemeinden bestand früher der löbliche Brauch,

den eben ausgchovenen jungen Vaterlandsverteidigern eine
Wegzehrung mit aus den Weg zu geben . Diese Sitte nahm jetzt
das kleine Dörslein Hetlingen aus der Schwäbischen Alb, dem
Lande Hobenzollern zugehörig und unweit der Kreisstadt Sig-
maringen gelegen, wieder aus. In einer der lehten Beratungen
des Bürgermeisters mit den Stadtvätern wies das Stadtober¬
haupt aus den alten Brauch bin, der schon vor dem Sechs¬
undsechziger Kriege bestanden Hane und bis zum Weltkriege
sortgesest worden war . Nachdem der Führer uns die Wehr-
freiheit geschenkt ha «, meinte der Bürgermeister, wäre es da
nicht angebracht, die . Rekrutensleuer" wieder einzusühren? Und
so wurde denn als freiwillige Steuer ein Betrag von 30 Pf.

Ein Fumfpru » . der Aufsehen erregt:

..Wir habe« Adam und Eva ausgegraben!"
Vom „Morgenröte -Menschen" zum ,choio« pokiuou» ,» " — Wie alt ist die Erde ? — Menschen schon vor einer Million

Jahren — TaS älteste „Ehepaar " der Welt in China entdeckt

Eine wissenschaftliche Sensation allerersten Ranges hat
die Fachwelt in belle Aufregung versetzt . Ter Natio¬
nalen Geologischen Gesellschaft in Peking ist es dieser
Tage gelungen, die Skelette eines Menschenpaares
auszugraben , besten Alter aus nicht weniger als eine
Million Jahre geschätzt wird.

„Und tausend Jahre sind wje ein Tag . . ."
Erde und Menschengeschlecht sind viel älter , als man

lange Zeit annahm . Noch vor 50 Jahren billigten die Phy¬
siker der Welt ein Höchstalter von 20 Millionen Jahren zu.
Als einziges „schwarzes Schaf" der Wissenschaft vertrat
schon damals Universitätsprosessor Or. Albrecht Penck,
einer der größten Vorgeschichtssorscherdie Ansicht , daß man
viel weiter zurückgrciscn muß , um die Uransänge der Erd¬
geschichte zu ergründen . Ter Verlaus der Dinge hat dem Ge¬
lehrten recht gegeben. Man Hot in den letzten Jahrzehnten
gelernt , aus der Menge des Bleies auf den Zerfall des
Urans zu schließen, durch das sich wiederum das Alter der
Gesteine und damit der Welt bestimmen läßt.

Wann der Erdball zum erstenmal als ungeheure,
flammende Gaskugel in Erscheinung trat , wissen wir heute
noch nicht , doch kann man behaupten , daß sich die feste Erd¬
kruste vor etwa drei Milliarden Jahren gebildet hat . Organi¬
sches Leben besteht jedoch erst seit 500 Millionen Jahren aus
der Welt . Volle 214 Milliarden Jahre war somit die Erde
ein toter Stern im unendlichen All. — Und „erst " vor einer
Million Jahren erschien nach den neuesten Pekinger Funden
der Mensch auf der Bildsläche.
Der Affe höchstens — unser Vetter

In den letzten Jahren hat die Theorie Darwins, der
bekanntlich die Abstammung des Menschen vom Assen für
erwiesen hielt , immer mehr an Glaubwürdigkeit verloren.
Man nimmt heute an , daß die Natur von Anfang an im
Menschen und den Tieren Lebewesen von ganz verschied^
ner Individualität schassen wollte . Der Asse kann demnach
höchstens unser „Vetter " sein, der wohl mit dem Menschen
einige Aeußerlichkeiten gemein hat , jedoch trotzdem auf un¬
gleich niedrigerer Stufe steht . Daraus deutet schon das hohe
Alter der in den letzten Jahrzehnten gemachten Menschcn-
ftindc hin.

Wohl a » , berühmtesten unter ihnen ist der „ Iiomä
pelrinkMsis "

, der vor 350- bis 500 OiM Jahren den Tod ge-
sunden haben dürste . Ihm an vorgeschichtlicherBedeutung
nahezu ebenbürtig ist der dem Deutschen Hans Röck zu ver¬
dankende Knochcnsund von Lldowav in Ostasrika und der
Schädel von Jara , den der belgische Forscher Dubais im
Ufersand eines Flusses entdeckte . Heftig umstritten ist noch
die Echtheit des „ Morgenröte Menschen" von Piltdown in
Südengland , der den Gelehrten noch viel Kopfzerbrechen
verursachen dürste . Immerhin aus ein Alter von 300 000

Jahren kann der in Mauer bei Heidelberg ausgegrabene
menschliche Unterkiefer zurückblicken.
Ehepaar , Geschwister oder Liebcsleute?

Der „domo psüinsnsis "
, der mit seinen 500 000 Jahren

hier unbestritten den vorgeschichtlichen „ Weltrekord" hielt,
ist nunmehr durch einen neuerlichen Fund an derselben
Stätte entthront worden . Durch Funkspruch wurde die aus¬
sehenerregende Nachricht in aller Welt verhreitet . „A dam
und Eva" hat man treffend das Menschenpaar genannt,
das schon vor einer Million Jahren aus dieser Erde wan¬
delte und damit zum „domo poliinensi» " in demselben
Altersverhältnis steht wie die ersten Eiszeitmenschen zu den
rastlosen Weltbürgern des 20. Jahrhunderts . Handelt es sich
um ein „Ehepaar "

, um Geschwister oder vielleicht nur zwei
Leute , die ein Zufall in demselben Grab vereinigte ? Die
Gelehrten vermögen hierüber keine Auskunft zu geben, und
die Steine schweigen. . .

Erst die bevorstehende eingehende wissenschaftliche Unter¬
suchung wird vielleicht einiges Licht in das Dunkel tragen.
Vor allem handelt es sich darum , Herkunft und Bestattungs¬
art des Paares sestzustellen , dessen Skelette verhältnismäßig
gut erhalten sein sollen. Fest steht jedenfalls , daß der Mensch
schon vor 500 000 Iahten ausrecht ging , Jagd und Fisch¬
fang betrieb und erstaunlicherweise sogar bereits das Feuer
kannte. Er benutzte zu seinen „beruflichen" und häuslichen
Verrichtungen einfache Feuersleinwerkzeuge, die einen be¬
reits verhältnismäßig hohen Kulturzustand erkennen lasten.
Und vor 40 000 bis 50 000 Jahren gab es in Europa , wie
uns Knochenüberreste und Funde versteinerter kleiner Holz-
äpsel verraten , schon „Mainmutbraten mit Kompolt" . Aus
den Zähnen der erbeuteten Jagdtiere aber veiMand der
„ domo „ apiens " wundervolle kleine Kunstwerke zu schnitzen.
Bier Eiszeiten Überstunden!

Vier schwere Eiszeiten sind über die Welt hinweg¬
gegangen , seit die Urmenschen von Peking , Oldowav und
Jara ihren Lebensweg vollendet haben . Vor rund 500 000
Jahren schlugen die beiden ersten Eisperioden den Erdball
in Festeln . Ihnen folgte eine Warmzeit von nicht weniger
als 200 000 Jahren Dauer , diö in die dritte Eiszeit auslief.
Nach dieser trat wiederum eine Warmzeit von 20 000 bis
30 000 Jahren auf , die vor etwa 25 000 Jahren durch die
letzte Eiszeit abgelöst wurde . Sie dauerte 10 000 Jahre.

Alle diese ungeheuren geologischen Umwälzungen haben
die Menschcnüberrcstc im Erdboden überstanden . Und wenn
es sich dabei auch meist nur um einzelne Knochen oder
Schädelteile handelt , aus denen die Anthropologie in mühe¬
vollem Rätselraten Alter , Geschlecht und Größe zu bestimmen
hatte , gaben diese Ausgrabungen doch der Wissenschaft wert¬
volle Ausschlüsse . Um so bedeutsamer , ja , geradezu revolutio¬
när ans dem Gebiet der Vorgeschichtssorschungerscheint die
Entdeckung zweier vollständiger Skelette, die an Alter den
bisher am weitesten zurückliegenden Fund um das Doppelte
übertressen . I . M.

raten die Reporter — noch wenige Tage , dann ist die Wahl
entschieden.

Doch keine der zehn Mädchen wird leer ausgehen . Wen»
auch nur eine als Lucia ausgewählt wird , um am Festtage
an der Spitze eines großen Umzuges in einem prächtig ge
schmückten Wagen durch die Stadt zu fahren , den Lichter
kranz im Haar , so folgen ihr die anderen in Hellen Kleider»
als „Lucia -Knaben " .

Eine „Prämie " gibt es nicht für die Erwählte — wenn
man davon absieht, daß noch fast jede „Lucia Stockholms"
meist schon wenige Monate später geheiratet wurde ; viel
mehr verfolgt dieses Fest gleichzeitig einen charitativcn
Zweck : Es werden Mittel sür bedürftige Schulkinder ge
sammelt.

Aber das ist nicht der tiefste Sinn . Vielmehr ist dieser
uralte Brauch Symbol der engsten Naturverbundenheit eines
Volkes, Ausdruck der Freude , Tank dem Licht.

Was weiß denn der , der in der ewig gleichmäßigen Be¬
leuchtung Mitteleuropas lebt , von dem Zauber der Hellen
Rächte, von der dumpfen Bedrückung der ewig dunklen
Wintertage . . . ?

Aber wenn nun in Stadt und Land , in >en roten Holz¬
häusern der Bauer » , in den steinernen Blöcken der Miets
Wohnungen sich morgens um 5 .00 Uhr die Türen auftun
werden , wenn selbst zum einsamsten Junggesellen Lucia
kommt, die Strahlende , die Königin des Lichtes — dann
grüßt sie nicht nur die Freude über die strahlenden Kerzen
im blonden Haar , dann empfängt man nicht nur dankbar
prächtigen Kaffee und Kuchen . . .

Ganz Schweden grüßt seine Lucia . Denn mit ihren
strahlenden Kerzen im Haar bringt sie von neuem — d a >s
Licht!

aus den Kops eines jeden Bürgers und eines jeden Rekruten
sestgesetzt.

Schon am nächsten Tage ging der Gemeindcdiener von
Haus zu Haus und sammelte das „ Militarigeld "

, wie man
diese eigenartige Steuer in dem Torfe nenn», ein. Und als
kürzlich die ersten sünf Rekruten ihr Heimatdors verlassen
mußten, um ihrer Militärpslichr zu genügen, stand die ganze
Gemeinde vollzählig zum Abschied am Ortsausgang . Jeder
von den füns angehenden Soldaten erhielt vom Bürgermeister
51,60 RM ausgehändigt , so viel hatte der Einzug der srei-
willigen Rekrutensicuer bei den 600 Einwohnern des Torfes
ergeben.

Auch sonst zeigt sich in diesem Alpdorse ei» vorbildlicher
Gemeinschaftssinn. Wenn sich ein Brautpaar in der Kirche
einsegnen läßt , ruht jede Arbeit im Torfe , und jeder erwachsene
Einwohner des Dörsleins und der Umgebung stiften eine
„Brautgabc "

, die sich je nach dem Einkommen des Spenders
richtet, mindestens aber 30 Ps . beträgt . Bei der Geburt eines
Kindes tun sich die Frauen zusammen und steuern der jungen
Mutter Wäsche , Lebensmittel oder auch etwas Geld bei . Baut
sich ein Einwohner ein Haus , so halten cs alle Männer für eine
selbstverständliche Pflicht, dem Bauenden mit einer . Bau¬
abgabe" beizustchen. Einer für alle , alle für einen — dieses
schöne Wort, das im nationalsozialistischenDeutschland grund¬
legende Bedeutung erbalten hat, ist in diesem kleinen Hohcn-
zollerndörfe weitgehend zur Tat geworden.

Das ..goldene" Huhn
Kein Märchen, sondern Wirklichkeit

Münster, 3 . Dezember.
Was es nicht alles gibt!
Man weiß wohl, daß ein blindes Huhn auch einmal ein

Körnchen sinket. Daß aber ein Huhn bei der Futtcrsuchc im
Hof oder Garten sich gar ein Goldkorn einvcrleivt, dürfte nicht
gerade zu den AlltäglichkeitenG-bören. Und doch hat sich dieser
Fall ereignet. Kommt da aus den Wochenmarkt eine münste-
rische Hausfrau zu einem GcflügelhSndlcr und erzählt ihm
schmunzelnd , daß sie im Magen eines von ihm erstandenen
Huhnes ein Goldkorn von ziemlich ansehnlicherGröße gefunden
habe — und . ob er nicht noch mehr von dieser Sorte Hübner
habe" . — Offenbar war das Goldstückchen von irgendeinem
Schmuckgegenstand — Brosche , Vorstecknadcl , Spange oder der¬
gleichen — verlorcngegangcn, zur Erde gefallen und hatte dann
durch seinen Glanz das betreffende Huhn angelock » und eS zum
Aufpicken gereizt.

Also verehrte Hausfrauen , ausgepaßt, wenn ihr nächstens
Hühner kauft, prüft Kropf und Magen des Tieres genau auf
seinen Inhalt , vielleicht . . .

Serenaustreibung
mit verbräunten Haaren

Schwere Zuchthausstrafe für einen „ Zauberer"
Memmingen , 7 . Dezember.

Aus der Dummheit der andern Kapital zu schlagen
wußte ausgezeichnet der 31 Jahre alte Karl Rieger aus
Unterammingen , Kreis Mindelheim . Obwohl er schon
20 Vorstrafen hatte und als notorischer Betrüger gelten
konnte, ließen sich immer noch die Bauern von ihm an der
Rase herumsühren . Er behauptete , alle Krankheiten bei
Mensch und Vieh kämen von bösen Geistern und er verstehe
diese zu vertreiben . Der Hercnaustreiber Rieger hatte einen
großen Zulaus . Bei Krankheiten im Stall gab er — darin
bestand seine Behandlung — den Kühen Fett , Solz und
Brot , riß ihnen Haare aus dem Schwanz und verbrannte
sie, wobei er unter allerlei Hokuspokus Gcbetssormeln
murmelte.

Wenn auch nie ein Tier oder ein Mensch gesund wur¬
den, eine Krankheit konnte Rieger immer entschieden hei¬
len : seine eigene chronische Gcldbcutelscbwindsucht, denn die
Honorare , die er forderte und die auch immer gern bezahlt
wurden , waren ziemlich hoch . Das Gericht hatte allerdings
eine andere Auffassung von den, großen „Weisen" Rieger,
achtete das große „ Wissen "

, das der Herenaustreiber aus
dem 7 . Buche Moses geschöpft haben will , als nicküS und
verurteilte den Zauberer als gefährlichen VolkSschMing zu
drei Jahren Zuchthaus.

kn Heil Niltvacbnaelimlttsgen geskMvssea



1 09 Z

Aatvvtzaltaas aa- wkssea Nnmme » » 84
» s « K »« «« tz L««»

Dienstag . de« » . Derember l »8«

Lleuerftuchl in de« Urwald
Erlebnisse in Kamerun

Bon Eva Mae Lea»
Gibt « S eine „schwarze Gesahr " ? — Dies»

Frage legte ich mir manchmal vor , wenn ich durch die Reihen
ver schwatzenden Männer und Weiber aus den Kameruner
Märkten ging , wenn ich sie vor ihren Hütten oder arbeitend
in ihren unordentlichen Pflanzungen sah.

Afrika ist unermeßlich groß , und seine Gegensätze sind
unvorstellbar verschieden. Süden , Mitte und Norden , Ost-
und Westküste — jeder Teil hat die nur ihm zugehörigen
Lebensbedingungen und Probleme , und was für den einen
richtig ist , ist für den anderen falsch . SS ist darum abwegig,
an »ine „schwarze Gefahr " als an eine Volksbewegung zu
denken , die eines Tage- ganz Afrika erfassen könnte. Wie sich
ver schwarz« Arbeiter des industriellen Südens oder der bol-
schewisiert » Schwarze östlicher Küstengegrnden einmal ver¬
halten werden , mag dahingestellt bleiben. Aber « in afri¬
kanischer Massenausstand ist etwa - Unaus¬
denkbares.

Allein im Kameruner Urwald leben etwa zweihundert
verschiedene Stämme , jeder mit eigener Sprache und Sitte,
mit besonderem Glauben . Das Gemeingefühl geht für den
Eingeborenen nicht über seinen Stamm hinaus , dreißig Kilo¬
meter weiter im Busch ist für ihn Neuland — und damit
Feindesland.

Als sich der Abcssinische Krieg entwickelte, drang auch
ein matter Wellenschlag der Ereignisse bis nach Kamerun.
Die Schwarzen veranstalteten einmal dort in Viktoria einen
Ball zugunsten ihrer kämpfenden Brüder , — das war alles.
Und es ist noch zweifelhaft , ob der Ueberschuß des Festes
die Kriegskasse Haile Selassis überhaupt erretcht hat ! —
Line schwarze Gefahr in Kamerun ? Nein ! Dazu fehlen den
Eingeborenen vor allem zwei Vorbedingungen : sie haben
kein V o l k s b e w u ß t s e i n und keinen Rassen-
ftolz.

Im übrigen sind die Kameruner ein umgänglicher , an¬
stelliger Menschenschlag, der nur eines braucht : ein« starke
Führung . Da - hat man im Weltkrieg gesehen, als unser«
schwarzen Kolonialsoldaten ihren weißen Offizieren durch
vick und dünn und bis in die Verbannung folgten . Diese
Zeit der deutschen Herrschaft haben die älteren Leute noch
vorzüglich in Erinnerung . Wieviel Schwarze sprechen noch
heute ein fließendes Deutsch, wie freundlich strahlen ihre Ge¬
sichter , wenn sie von der einstigen Zeit reden!

Ein alter Häuptling mit einem zerknitterten Gesicht
beugte sich einmal zu mir und flüsterte: „Ich habe für
Deutschland gekämpft! " Ich konnte ihm nur schnell die Hand
drücken und ihm in seine treuen Augen blicken . Wer es gut
mit den Schwarzen meint , vermeidet solche Gespräch« . Zu
groß sind die Unannehmlichkeiten, denen sie sich von seiten
der französischenBehörden auSsetzen.

Afrikareisende haben in jüngster Zeit das Wort ge¬
prägt : . Durch Afrika kann man heute mit einem Spazier-
stock gehen." Bei diesem Spaziergang wäre mir ein Revol¬
ver in der Tasche zwar lieber , aber im allgemeinen trifft die
Bemerkung für Kamerun zu . Jedoch noch nicht allzu lange!
Von 1911 stammt die letzte verbürgte Nachricht, daß ein
Weißer — ein Deutscher — im Walde ausgefressen wurde.
Noch bis zum Kriege waren Kämpf« mit den Eingeborenen
und der Stämme untereinander an der Tagesordnung,
Guerillakriege, begünstigt durch den undurchdringlichen
Busch.

Deutlich erzählt davon das Haus de- unvergeßlichen
Kolonialkämpsers Hauptmann Dominik in Jaunde , da- man
mir eines Morgnes zeigte. Ein behäbige- HauS mit Giebel¬
dach in einem tropisch-schönen Harten und darum herum —
Festungsmauern mit Schießscharten. Man ahnt etwas von
der damaligen Zeit und ihren Röten , als in Kamerun um
die unerläßliche Grundlage wirtschaftlicher Entwicklung ge¬
rungen wurde : um Ruhe und Ordnung.

Hier hat — so widerspruchsvoll r - klingen mag — erst
der Krieg den Frieden gebracht. Von 1914 ab zog deutsches,
englisches, französisches Militär jahrelang kreuz und quer

durch das Land , marschierend, schießend, kämpfend, mit
Kanonen und Gewehren , und diese europäische Machtentsal¬
tung hat den Schwarzen schließlich di« . Räson " beigebracht,
das Wissen um die Aussichtlostgkeitihres Widerstandes.

Es gab in Jaunde so viel zu sehen, zu beobachten, zu
entdecken , daß meine Abreise nach dem Norden immer wie¬
der hinausgeschoben wurde . Endlich war der Augenblick der
Abfahrt gekommen. In einem Diesel-Lastwagen sollte di«
Reise vor sich gehen, einem riesigen Gefährt , das bei voller
Belastung ein Gesamtgewicht von sechs Tonnen hatte . Es
würde primitiv werden , das wußte ich, und so hatte ich mich
mit einem Faltbett versehen, mit Batterielampe , Geschirr
und Decken . Unterwegs wollte ich von mitgesührten Kon¬
serven leben und dazu Hühner und Eier kaufen.

DaS Steuer lenkte ein österreichischer Baron , Fracht¬
führer seines Zeichens und , wie er mir erzählte , ein direkter
Nachkomme Wallensteins . Wir führten zentnerweise Salz
mit unS und als lebende Fracht fünf Männer vom Volk der
Haussas.

Hinter Jaunde begann das weite Grasland , zuerst noch
mit etngestreuten Urwaldstücken, dann in eine Steppe über¬
gehend mit Gras und Busch bis an den Horizont . Stunden¬
lang ratterte unser überladener Wagen hügelab und -auf.
Die vordere Schutzscheibe ließ sich nicht öffnen, und so ent¬
wickelte sich eine unerträglich « Hitze.

. Ja , ja , heiß ist '» herinnen "
, sagte der Baron mit

seinem herrlichen österreichischen Gleichmut und zog ein
Thermometer hervor . . Messen » nur mal nach. Sie werden
staunen." Ich legte den Hitzemesser an den Boden , — er
zeigte 42 Grad . Der Baron zog sich im Fahren langsam die
Strümpfe aus . Als ich das Thermometer unter die Decke
hielt , waren dort auch noch 38 Grad . Da zog sich der
Baron das Kakihemd ans , und da er nun nur noch eine
Hose am Leibe hatte , hielt ich es für besser , meine Messungen
einzustellen.

Hin und wieder hielten wir an Negerdörsern mit
runden Lehmhütten und spitzen Grasdächern an , ließen uns
den . König" rufen und handelten ein paar Eier und Mango-
srüchte ein. Sonst war wenig Leben auf der Straße ; sie
führte durch eine von früheren Etngeborenenkriegen säst
entvölkert« Gegend, und die Tsetsefliege, dir hier herrschte,

Gras Sberfteür
Tanzballade von Ellys Gregor und Erich Döhler

Uhlands Ballade vom Grafen Eberstein , der zu Speher
mit des Kaisers Töchterlein tanzt , hat die Anregung zu dem
abendfüllenden choreographischen Spiel gegeben. In der Be¬
arbeitung für den besonderen Zweck ist stofflich allerhand
Neues hinzugekommen. Es entstand eine ebenso phantasie-
voll wie liebenswürdig gebaute , richtige dramatische Hand¬
lung , die neben der pantomimischen Darstellung szenischer
Vorgänge und innerer Entwicklungen reichlich Gelegenheit
bietet zur Gestaltung auch des absolut tänzerischen Aus¬
drucks. DaS Ganze hübsch ersunden und nun recht anmutig
ausgemacht. Ein festliches Ritterstück, gekleidet in den Glanz
und Zauber märchenhafter Kostüm« und gefaßt in einen
prunksreudigen dekorativen Rahmen . An tänzerischer Gebärde
wie an buntfarbig wechselvoller Bewegung gibt es viel und
Schönes zu schauen. Lyrische Stimmung und dramatische
Spannung lösen einander ab , und auch dem Humor ist ein
ergötzlicher Spielraum gelassen. Vortreffliche Leistungen der
soltstischen Kräfte wie der lebendig zusammengesaßten , ge¬
schickt eingesetzten Gruppen . Das Ganze klug und geistvoll
erdacht, rhythmisch formvoll und anschaulich reizend . avi.

Törichte Frag«
Oskar Wild« hatte «ine sehr hohe Meinung von sich,dt « andere als — Größenwahn bezeichnet «» . Einmal fragte

ihn eine Dame, wer sein Lieblingsdichtei sei. Oskar Wilde sahdi« Fragerin mit einem vernichtenden Blick an und erwiderte:
. Madame, Sie vergessen , daß ich selbst Dichter bin !"

lud nicht zum Wiederkommen « in . Einmal raste an uns das
wöchentliche Poftauto vorbei , das in sechs Tagen vom
Tschadsee nach Jaunde fährt , bi- obenhin gefüllt mit
schwarzen Soldaten.

Abend« hatten wir zweihundert Kilometer geschasst und
kamen nach Joko , einem Felsenklotz mit alter deutscher Be-
festigung und einem mächtigen Wachturm . Heut« sranzö-
sische Kaserne. Im Rasthaus stiegen wir ab . Sin Rasthaus
ist die Urform eines Hotels , jeder Weiß« kann sich dort ein-
quartieren , solange er will und soweit er Platz findet . Die¬
se- war noch aus deutscher Zeit , mit drei Zimmern , von
denen jedes einen Duschenraum hatte.

Als wir am solgenden Tage nach mehreren Stunden
ein einsames Dorf erreichten, stand die Sonn « schon
. scheitelrecht " . Während der kühler frisches Wasser bekam,
suchten wir nach dem Dorfkönig . Aber totenstill war es
zwischen den Lehmwänden der Hütten , kein menschliches
Wesen war zu erblicken. Der Baron kroch zu den dunklen
Türlöchern hinein und förderte schließlich ein paar uralte
Männer zutage . Angstvoll blickten sie uns entgegen . . War
ist hier loS? Wo sind die anderen ? Wo ist der König? "
Spärlich tröpfelte die Antwort von den dürren Lippen. Das
Dorf war geflüchtet, die Alten konnten nicht mehr mit.

Warum ? — Weil am Morgen ein Auto mit einem
Offizier angehalten hatte , und das bedeutet in neunzig von
hundert Fällen — Steuereintreibung . Da hatte der König
seine Untertanen in den Busch genommen , — denn auch in
Kamerun zögert dir rechtzeitige Verlegung deS WohnsitzeS
eine Struersorderung hinaus.

Die Franzosen sind in Steuersachen nicht schüchtern.
Bon jedem Erwachsenen wird eine jährliche Kopfsteuerbis
zu dreißig Franc « erhoben , und wer irgend kann, drückt sichdavor . Nicht allen gelingt dies . Am besten haben es sicher
die Zwerge des Urwalds , die Pygmäen , im Umgang mit
dem Finanzamt : st « klettern einfach in die Bäume , wenn
jemand st « sprechen will . Auch einige tiefftehendr Stämme
de« Norden » haben sich solche steuerlichen Rückzugsgebiete
in den Sümpfen geschossen . Wir trösteten dt« Leute mit «in
paar Zigaretten und machten uns wieder aus den Weg. —
Am Nachmittag waren wtr in Ttbatt.

Schnitzel
Es ist noch kein Meister vom Himmel gefallen, wohlaber mancher schon aus den Wolken

„DaS Kleid sitzt wir angegossen! ' sagt« der Kellner, der
einen Teller Suppe über « in« Dame schüttet«.

Bei keinem Tausch wird man leichter betrogen als beim
Gedankenaustausch.

DaS Tiegel der Verschwiegenheit schmilzt leicht , wenn
einer in Hitze kommt.

Ein Huhn findet leichter Futter als ein Adler.

„Heute rot , morgen auch! " sagte die Dame , die sich
gerade schminkt «.

„Ich stecke bi- über die Ohren in Schulden " , sagte der
Mann , der seinen Hut noch nicht bezahlt hatte.

Arthur -Heinz Lehmann.

DaS unbekannte Signal
Während der Schlacht bei Waterloo wurde ein junger eng¬

lischer Tambour gefangen. Man'
führte ihn vor den GeneralMarat , weil man annahm , er sei «in Spion . . Wer bist du ?"

fragte der General. »Tambour im Dienst des Königs von
England ! " erwiderte der Gefangene. Der General wollte sich
von der Wahrheit überzeugen und ließ ein« Trommel bringen.
. Trommele das RückzugSsignal!" befahlt er . . Diese « Signal
kenn « ich nicht !" sagte der Tambour , . es wird bei un« nicht
geübt." Die Antwort gefiel dem General , und er ließ den
Tambour frei.

Marm und Fra« - das ewige Thema
NeueRomane

Zwei Romane von Paul Berglar - Schröer:
Der Weg der Maria Srdhaltrr . Verlag Enßltn

L Latblin , Reutlingen.
Frigg «. Ein nordischer Liebesroman . Verlag „Das

Berglandbuch "
, Salzburg , Graz , Wien,

Leipzig , Berlin.
Wir stellen zwei neue Bücher von Paul Berglar -Schröer

aus dem Gefühl alter Kameradschaft voran ; die Leser werden
sich seiner Mitarbeit an den „ Nachrichten" al« Schriftleiter
gewiß erinnern . Als Verfasser von Romanen und Novellen
entwickelte er sich seither erfreulich. Der Vorwurf der Gr-
schlechterbeziehungen steht bei ihm im Vordergrund . DaS
erstgenannte Buch spielt im Allgäu , und viele Leser, dt« dort
mit „Kraft durch Freude " daS Ziel einer Alpensahrt fanden,
werden darin ein Wiedersehen feiern mit der großen Natur
SüdbayernS infolge der kraftvollen Landschastschilderung
deS Versassers. Das herrliche Allgäuerbergland der Voralpen
ersteht in seiner großartigen Schönheit und in seinen tod-
bringenden Gefahren vor dem Leser. Der Lebensweg der
Maria Erdhalter geht nicht durch Blumen und Wiesen ; er
führt auch durch FelS und Gefahren , ebenso der Pfad ihres
Partners , den sie so oft in ihre Hut nehmen kann. Berglar-
Schröer zeigt « in besonderer Geschick in der Schilderung der
reinen Jungmenschenseelen . Deshalb lassen wtr un« gern
leiten durch die wirren Schicksale hindurch bis zur glücklichen
Vereinigung der beiden. Packend stellt er di« Reinheit der
Jugend anderen Menschenschicksalen gegenüber , so daß der
Leser einen tiefen Einblick tut in dir Seele der Bevölkerung.
Das Buch sei besonders besinnlichen Lesern empfohlen.

Das zweite Buch, der nordischeLiebesroman „Frigg e" ,
führt uns in «ine noch seltenere Umwelt : nach den einsamen
Färöer Inseln bei Island , wo der Verfasser sich eine selt¬
same Liebesgeschichteentwickeln läßt . Dort lebt ein stolze - ,
herbes Mädchen, das geheimnisvolle Blutschuld auf sich ge-
laden hat , wartend de - Mannes , dessen Lieb« größer ist

al « ihre Schuld , sie zu erlösen. Die Liebe kommt wohl;aber sie zerbricht an der Vergangenheit der Frau , so daß
sie wieder allein bleibt in der Einsamkeit ihrer hinreißend
geschilderten Heimatinsel , deren Eigenart der Verfasser mit
aller Kunst so unwiderstehlich malt , daß sie den Leser völligin den Bann zieht.

„Der Ring au « Jade ." Erzählung von Waldemar
Augustin y . Karl Schünrmann Verlag,Bremen.

Aehultch bestimmend wie in dem letzten Buch beherrschtdas Schckksal einer Frau den Weg von zwei Männern , derdann allerdings für sie selbst zum Verzicht führt . Augustiny.der Holsteiner Pastorensohn , ist den Lesern der „Nachrichten"kein Fremder . Diese Erzählung verknüpft die norddeutscheHeimat seiner bäuerlichen Herkunft an der Wesermündungmit der in südlicher Ueppigkeit wuchernden, entnervenden
Schönheit Neuguineas , und daraus ist di« seltsam« LebenS-
krise der beiden i m Vordergrund stehenden Menschen zu er¬klären, deren Schilderung denk Verfasser lebensecht gelungenist. Man greift stets gern nach den Arbeiten , dir seinen Namen
tragen , weil man weiß , daß man immer eine seelische Be¬
reicherung davonträgt . So auch hier . Die Menschen sind uns
vertraut , wenn auch nicht gleich svmpathisch, und der Ver¬
fasser weiß unser Interesse bis zuletzt zu spannen.

„Die Flucht aus dem Alltag" . Roman von Gustav
Schröer. Verlag von Quell « L Meyer in
Leipzig.

von der fremden Fern « hinein in dir engste Heimat:Gustav Schröer« Lieblingsbuch , sein ureigenste« Erlebnis,erscheint als 50 . Tausend in goldenem Gewand und läßtdie schöne Thüringer Bergeinsamkeit noch einmal zu tieser
Befriedigung vor uns erstehen. Zu seinen Menschen möchteman . Du " sagen, so nahe sind sie uns , und mit dem Trägerder Handlung dräng « es uns , oft und gern , die . Flucht au«dem Alltag " anzutreten , die eine interessante Einsichtin die Welt des Dichters eröffnet , der un« an der Erinne¬
rung an seine schönsten Lebensstunden mit seiner Frau tell-
nehmen läßt , seine Krisen, Entschlüsse, Wandlungen vor

uns hinbreitet und in uns das freudige Gefühl erweckt , mit
dem Dichter zu leben. Das prächtige Buch hat sich selbst
empfohlen ; wir brauchen kein weitere - Lob htnzuzufügen.

„Das Erbe der Wallmodens " . Roman von Anne
Mari » köpprn. Verlag Hess « L Becker,
Leipzig.

In diesem Erstlingsroman der bekannten ausgezeich¬neten ostprrußischen Dichterin ringen zwei Paare , von denen
sich besonders die Mädchen durch Treu « gegen Heimat und
Brauchtum auszeichnen, um die Erhaltung der alten Sitten
und Gebräuche, um das Weiterbeslehen deS Familienerb-
hoss . Sie erreichen ihr Ziel nach schweren Kämpfen. Mit
sorgsältigrr und schlagkräftiger Schilderung stellt die Ver¬
fasserin wurzelecht« Menschen völlig entwurzelten gegenüber,und man glaubt ihr diese Menschen und ihr Handeln . Der
Roman ist außergewöhnlich gut geschrieben; di« Handlung
spielt auch ins Oldenburgische hinein . Besonder - unsere
Leserinnen werden da« Buch bochschätzen weil es von den
Eigenschaften getragen wird , die heute wieder hoch im Kurs
stehen: Ehrlichkeit, Selbstlosigkeit und Schassen für die All¬
gemeinheit.

„Malte Witt " , Roman von Margot Boger.
Quelle L Meyer , Leipzig.

Ein liebenswürdiger Roman von dem jungen Fischerund Flundernhändler Malt « Witt , der die Wunder der
Farbe im Herzen erlebt und durch seinen Blick für das
Schön« und die Gab « der künstlerischen Gestaltung in der
klein«» Ostsr«ftadt , vielmthr in ihrrm Kloster, zum Künstler
oder Kunsthandwerker heranreift . Die Verfasserin erzählt
mit feinem Behagen , so daß »ine wunderbare Stimmung
über dem Ganzen ausgebreitet liegt . Die Menschen sind mit
echter Realität g«staltet und werden dem Leser in dem
Gegensatz zwischen den Jnselsischern , den Klosterleuten und
den Städtern nahegebracht , indem sie MalteS Entwicklung
weitertretben . Besonders innig gestaltet ist die liebreizende
Bendine , di« Neigung zwischen ihr und Malte Witt , wie sie
leis« wächst und sich zu strahlender Schönheit entfaltet , wird
von der Verfasserin zart und lebendig geschildert.

Wilhelm von « nfch
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vom Bund Deutscher MIeierveretne SV , Sitz Dresden
wird uns solgendeS geschrieben : Frübere Verordnungen Uber
Preisbildung liehen entweder Sngelte, di« in der AohnungS-
Wirtschaft geboten wurden , überhaupt frei oder lieben die Frage
ossen, ob solche Entgelte durch Preisbildungen mt, betrotsen
waren. 8 1 der Verordnung über das verbot von Preis-
«rhShungen schasst hier grundsiitzlich Wandel. Er spricht von
allen Bedllrsnissen des täglichen Lebens und sür sonsttae
Entgelte.

Durch die Verordnung d«S ReichSkommissarS sür die Preis-
bildung vom 26 . 11 . 1936 und die I . AuSsübrungSvcrordnung
über das verbot von Preiserhöbungcn vom 36 . il . 18.36 sind
wichtige Neuregelungen hinsichtlich der zukünstigen Mieihöde
ersolgt. Di« Bestimmungen deS ReichSmietengesetzeS in der
Fassung der Verordnung vom 20 . 4 . 1936 ( RGBl . 1 S . 378 , 386>
und der daraus beruhenden reichs- und landcSrcchtlichen Aus-
sührungSvestimmungen gelten unverändert weiter. Bet den dem
Reichsmietengesetz unterliegenden Räumen dars jedoch in Zu¬
kunft eine höhere al- die gesetzliche Miete nicht neu vereinbart
werden. War am 18. 10 . 1936 bereits eine höhere als die
gesetzlich« Miete vereinbar «, so gilt diese Vereinbarung auch
weiterhin. Der Mieter hat jedoch wie bisher die Möglichkeit,
sich innerhalb JahreSsrist nach Abschluß deS Mietvertrages
durch einseitige schriftliche Erklärung gegenüber dem Vermieter
für die Zukunft aus die Geltung der gesetzlichen Miete ,u
berufen. Zur Zeit ist die Berufung - Möglichkeit daher in der
Regel bei den Mietverträgen ausgeschlossen , die vor Anfang
Dezember193S abgeschlossen wurden . Nach Ablauf eine« JayreS
ist die Berufung nur zulässig , wenn der Mieter in eine
wirtschastliche Notlage geraten ist. Die Berufung nach einem
Jahre wird aber dann unzulässig, wenn die Aenderung der
Micthöhe mit Rücksicht aus die Verhältnisse des Vermieters alS
unbillig anzusehen ist.

Bei den dem NeichSmietengesetz nicht unterliegenden Räu-
men ist durch die Neuregelung gleichfalls Sicherung gegen eine
über den Stand vom 18 . 10. 1936 hinaus erfolgende un¬
berechtigte Mieterhöhung geschaffen worden. ES sind mithin
folgend« Unterschiedezu machen:

8 Räume , die unter da- ReichSmictengesrtz fallen
1. War am 18 . 10 . 1936 bereits eine höhere alS die gesetzliche

Miete vereinbart und ist «ine Berufung auf die gesetzliche
Miere nicht mehr möglich »der vom Mieter nicht ersolgt, so
gilt die höhere heretitvarte Miete weiter.

2. Galt bisher di« gesetzliche Miete, so dars eine höhere als
die gesetzliche Miere nicht neu vereinbart werden. Eine solche
Vereinbarung wäre insoweit ungültig , als di« gesetzliche
Miete überschritten wird . Ansprüche eines Mieters aus
Rückzahlungeines geleisteten Mehrbetrages erlöschen jedoch,
wenn sie nicht vor Ablauf eine - Jahres seit ihrer Entstehung
gerichtlich geltend gemacht find , es sei denn, daß der Mieter
über die Höhe der gesetzlichen Miete arglistig getäuscht wor¬
den ist.

3 . Galt am 18. 10 . 1936 «ine höhere als die geletzliche Miete,
so kann bet einer Neuvermietung zwar «ine höher« als die
gesetzliche Miete, jedoch nur bis zur Höbe der am 18 . 10 . 1936
gezahlten Miete vereinbart werden. Der Mieter kann sich
jedoch innerhalb JahreSsrist seit Abschluß deS Mietvertrages
auf die niedrigere gesetzliche Miete berufen.

« . Räume , die auf Grund reich » - oder landeSrrchtltcher
Bcfttmmungen nicht unter das ReichSmietrngefehfallen

Nicht unter daS ReichSmictengesetz fallen z. B . :
1 . Mietverhältnissr über Wohnräume und solch« Geschäfts¬

räume, die Teile einer Wohnung bilden, sofern dt« JahreS-
friedenSmiete eine bestimmte Höh « überschreitet ( , . B . Mün-
chen 1000 RM und mehr, Leipzig und Dresden 900 RM
und mehr, Mannheim 1000 RM und mehr usw ) . von
welcher JahreSsriedenSmiete ab Mietvrrhältnisse in den
einzelnen Orten von der Geltung des ReichSmietengesetzeS
ausgenominen sind , ist von den Ländern unter Zugrunde¬
legung der Ortsklassen feslgesetzt.

2. Durch Neu-, Um - , Einbauren oder Teilung nach dem I.
Juli 1918 bezugsfertig gewordene oder gewonnene Räume.

3. Räume , die von gemeinnützig anerkannten WohnungSunter-
nehmen vermietet werden oder im Eigentum des Reiches,
eines Landes oder einer sonstigen Körperschaft des öffent¬
liches Rechtes stehen.

4 . Reine Geschäftsräume.
L. Untermietverhältniffe und Räume , die ein Hauseigentümer

alS Teil des von ihm selbst im Hause benutzten Raumes
vermietet.

6. Räume , die nur zum vorübergehenden Gebrauch (z . B.
Badegäste in Kurorten ) oder in Rücksicht auf ein »wischen
den vertragsteilen bestehendes Dienst- oder ArbeitSverhält-
nis vermietet sind.

Außerdem gilt daS Reichsmietengesetznicht für Pachtverhält-
Nisse über gewerblicheRäume.

Für die vorbezeichneten Räum «, Mtet- und Pachtverhält¬
nisse , bei denen die Bestimmungen de » ReichSmietengesetzeS
über die Höhe der Miete nicht gelten, d . h . die Mtet« bisher
frei vereinbart werden konnte , ist nunmehr gleichfalls eine
Begrenzung der Miethöhe in folgender Weise ersolgt:
1 . Bei Neuvermietungen dars grundsätzlichkein höherer Miet¬

zins vereinbart werden, als er am 18 . 10. 1936 galt . Lau-
sende Vereinbarungen bleiben also hinsichtlich der Mtethöhe
unberührt.

2. Lediglich wenn sich die BenutzungSar« der Mteträume nach
dem 18 . 10 . 1936 wesentlich geändert hat oder der Vermieter
nach diesem Zeitpunkt Aenderungen (d . h . also nicht nur
Instandsetzungen) vorgenommen hat , die den Mtetwert der
Räume erhöhen, kann eine entsprechend« Steigerung des
Mietzinses erfolgen.

3. Hat der Vermieter nach dem 18 . 10 . 1936 vertraglich oder
gesetzlich höhere Lasten als vorher zu tragen (z . B . Steuern,
Abgaben, Gebühren) , so kann er den Mehrbetrag auf die
Mieter des Hauses nach dem Verhältnis der gezahlten
Miete umlegen.

Die vorstehend unter Ziffern 1 bi» 8 bezetchneten Grundsätze
gelten, auch wenn «S sich nicht um Mietvcrhältnisf«, sondern
um Pachtverhältnisse über gewerbliche Räume bandelt. Strei¬
tigkeiten, die sich bet Anwendung dieser Bestimmungen ergeben,
werden aus Antrag eines VertragteileS vom Mteteinigungtamt
entschieden.

Soweit über Anwendbarkeit oder Auswirkung der Be¬
stimmungen Unklarheiten entstehen , stehen die Mteterveretne
deS Reiches den Mietern zur Auskunft und Beratung zur
Verfügung.

Aus der Kreisbauernschaft Brake schreibt man unS:
Da am 1 . 1 . 37 eine Senkung der Schweinepreise in den

oberen Schlachtwertklassen«tntrttt , wird im Monat Dezember
eine verstärkte Ablieferung der schweren Schweine erfolgen. SS
sei nun aus folgende» hingewiesen:

Die RetchSstelle für Tiere und tierisch « Erzeugnisse nimmt
aus folgenden, für Oldenburg freigegebenen Märkten über den
örtlichen Bedarf ausgetriebene Tiere heraus und zwar au»

Bremen bis zu 1000 Stück wöchentlich
München . , 2000 , .
Köln . . 1100 .
Wuppertal -E . . . 1100 .

Um den Absatz der über diese Zahl hinausgehenden ab¬
lieferung- fertigen Oldenburgtschen Schweine zu ermöglichen, ist
bis zum 31 . 12. 36 di« Belieferung der Märkte Hannover und
Hamburg sür Oldenburg sretgegeben. Aus diesen Märkten
nimmt die RetchSstelleunbegrenzt heraus.

An den übrigen Märkten, die für den Versand oldenbur-
gtscher Schweine vorgesehen sind , ist der Austrieb nach bestimm¬
ter Anweisung beschrankt . Sine Herausnahme durch die Reich »-
stelle findet an diesen Märkten nicht statt. DteS gilt auch für
den Markt Wilhelmshaven. Schweine, die auf diesen
Märkten über die angeordnete Beschränkunghinaus ausgetrte-
ben werden, dürfen nicht verteilt werden, sondern werden nach
Fühlungnahme mit der Hauptvereinigung ans Kosten der Ein¬
sender oder Agenten notleidenden Märkten zugelettet.

ES muß bet allen Transporten von Schlachtfchwcinen un¬
bedingt verlangt werden, daß die Voranmeldung bei der KretS-
bauernschaft nach vorheriger Fühlungnahme mit den Markt-
agenten so einwandfrei durchgeführt wird , daß die Hauptver-
eintgung auch rechtzeitig über den voraussichtlichen Austrieb
aus den einzelnen Märkten unterrichtet ist. Wenn diese Be¬
stimmungen ordnungsgemäß durch die Erzeuger bzw. Verteiler
tnnegehalten werden, so ist unter allen Umständen den Erzeu¬
gern dt« Möglichkeitgegeben, dir erzeugten Schweine auch ab¬
zusetzen.

Beide, sowohl Erzeuger als auch Verteiler, handeln also
im ureigensten Interesse , wenn sie vorgenannte Bestimmungen
streng einhalten , d . h ., wenn sie sich stets rechtzeitig mit den
betr. Marktagenten in Verbindung setzen und weiter die acht-
tägtge Voranmeldefrist bei der KretSbauernschaft einhalten.
Hieran seien die Beteiligten nochmals erinnert.

Mehr al« 350 000 Versicherte dei der Nova
Tie Nova, Versicherungsanstalt a. G. für Handwerk, Handel

und Gewerbe in Hamburg , bat den Bestand der Personen,
die sie gegen Krankheit versichert hat. von 336 556 am 1 . Januar
1936 auf 352 379 am 1 . November 1936 erhöhen können . Damit
hat dieser vor 30 Jahren gegründete Krankenversicherungs-
Verein auf Gegenseitigkeit, dessen Arbeitsgebiet dt« Größe von
nur etwa einem Sechstel deS Deutschen Reiches bat, den
Bestand von 350 000 überschritten. Die Leistungen für die ver¬
sicherten betrugen in den ersten 10 Monaten d. I . 10 015617
RM . DaS sind mehr alS 81H Prozent der Beiträge in Höhe
Von 12804342 RM.

Berit », 7 . De, , Di« KurSgestattung am Aktienmarkt war , u Be¬
im» der neuen Worb« nicht ganz eindeitlich. »och neigt« di« Tendenz
eher ««was zur Schwäche. Tal Geichäst war wieder außerordenttich
ru» i, . Etwa » stärker gedruckt waren vor allem « scherSleden. dt, 3 P,i.
niedriger einletzten. Auch die »ei» ««Niger Seil recht lest veranlagten
« eichgdantanteile gingen , nachdem It« schon am Sonnabend IV . Pzl.
Verloren hatten , nochmals um 1'/- P >> zurllck . Diemen» blitzten r Bi > >

Metallgelellschast und Slolderger Zink 10» und Buderu » IV, «in . Far¬
ben nannte man m » 186 um »/, ermäßigt . Freundlicher lagen Loh-
nieder und Dortmunder Union mit Kursgewinnen von t» IV». vrau-
bank waren um 1, Rheinisch« Elektrizität um ' .», Daimler um V, und
HEW um V. Pz «. befestigt. — » m Rentenmark » wurde RetchSaltbestd
erstmalig egllusive Ziehung notiert . Der Kur» stellte sich aus 117 nach
117,40 . ReichSdahn-Vorzstge blieben mit 125V» unverändert.

Berlin , 7 . Dez. Eiermarkt. (Feftgestelli von der amtlichen
EiernotterungSkommisston .) Die Preise »erstehen sich in Rvt . I« StStt
ab Waggon oder Säger nach Berliner Usancen. JnlandSeiert
Sr . 1 (vollsrische) : Sonderklasse 85 Sr . und darüber 12 , A »Itter
KL— M Br . 11 , « unter SO—SS Gr . IO, unter »L—SS Sr . S,2S,
D unter SO—4L Br . 8,L0 . Gr . 2. Frisch«, Sonderklasse, 65 Sr . und
darüber I1.7L, « unter Sb—«ü Sr . 10,7», B unter SO— L» Sr . 9,7», E
unter LS— 50 « r . 9 . D unter 50 —4L Sr . 8,25, aulsortterte , adsallend«
Ware 9. — AuSlandSeier : Holländer , Dänen , Schweden, Norweger,
Finnen , Belgier , Estländer , Irländer , Lettländer , Litauer , Polen
e 11,25 , A 10,25 , B 9,25, L 8,50, D 7 .75 . Bulgaren , Ungarn , Fug »,
slawen, Türken , Argentinier s II , » 10, « 9 , 1 8,25, » 7,50: « ul-
garen Original 8,75. KühlhauSeier : S 10 , > 9.50 , B 8,75, L 8,25,
D 7,75.

SlohPendurg , 7 . Dez. tAmtl , Marktbericht.) « ustried : «5 Stück
Rindvieh , 619 Schwein«. ES kosteten Milchkühe 850 - «80 RM , lraGNdr
Quenen ZOO- » 10 RM : Weidcilnder ISO— 300 RM . Handel langsam.
Ferkel von 5—« Wochen S— 8 RM : 8 —8 Wochen 8— 10 RM : 8— 10

Hfl« müssen lviecker unter̂ edrsĉ st ivenlen /

Lsrrtt LrbeitsbesckskkrmA-IrOse/
4241S2 tZatoinn « urrck 20 kram tan , ina<e»»int IS00000 851

Wochen 10— 12 RM : ältere Tiere » ro Psd . 30- 36 Ros. Handel Mittel,
mäßig . Ausgesucht« Tler « in allen Gattungen über Roll,.

Bechta. 7 . De, . Schwetnemarkt. Zum Wochenmarkt waren
1003 Schweine ansgetrieben . Et koltelen: Ferkel bl» 6 Wochen 5— 7
RM . 6— 8 Wochen 7—9 RM . 8- 10 Wochen 9— II RM da» Stück; Län-
srrschwelne 30 —34 Rps. da» V» Kg . Marktverlaus stau, großer Ueber-
stand. Nächster « ochenmark« 14 . De».

Este», 7 . De», » tehmark «. « usiried : 551 « «oder, darunter 31
Ochsen. 92 Bullen , 35» Kühe, 78 Färsen : «76 Kälder, «9 Schafe, Läm-
mer und Hammel , 4380 Schweine. Prelle : Ochsen a) 45 , d) 41 , c) 3K;
Bullen a> 43. d > 39 . c> 34 : Kühe a) 43 , d) 39 . c> 33 , d) 25 : Färsen
a> 44. d> 40, ei 35 : Kälder b) «3 . c) 53 , cl ) 38 : Lämmer mrd Hammel
a> 51— 53 , b) 38 —40 : Schwellte: a> sette speckschwetne56 .50 , bl ) 55,50,
t>2) 54,50 c> 52 .50 , d> 50,50: specksauen 55,50, andere Sauen 52,50. —
Marktverlaus : « roßvteh und Schweine zugeletlt : Schaf« mittel.

Dartmun ». 7. Dez, viebmark «. » nstritb : 614 Rinder , 32 Och¬
sen . 81 Bullen , 439 Süd «, «2 Färsen . 539 Kälder , 3479 Schwein,.
Preise : Ochsen a) 4L : Bullen - ) 43 , d) 39 , c) 34 : Kühe a) 41 —43, d)
35- 39, c) 30- 33, ») 20- 23,- Färse « a) 44 , ») 40. e) 34—36,- Kälber
d) 53- 63, c) 19—5«, cl ) 24 - 38 , d) 24— 38 , m - rkwerlans : Rinder , ».
geteilt : « älder schlecht , Schas, langsam ; Schwein, »«» teil».

Düsseldars, 7 . Dez, VIed markt, » ustried : 285 Rinder , 28 Och¬
sen , 42 Bullen , 41 » übe, 55 Färsen , 708 Kälder , 3665 Schwein«, Preis,:
Ochsen , ) 4L » ) 41 : Bullen , ) 43 , d > 39 . c> 34 : « übe ») 43 . d > 39 , c)
33 . d > 25 : Färsen - > 44 , b) 40 , c3L : Kälder - > 78, »> «3. c> 53 , cl ) 38.
»> 35—3« : sette Sckeschwcine a> 57 . dl ) 5«, »2) 55 , c)53 , d> 51 ! Speck¬
sauen 56 , ander « Sauen 53. Marklverlans : Rinder , Kälder und Schwein«
zugelei» .

Köt», 7. De», viedmarkt. » ustried : «8« Rinder , darunter 92
Ochst» , 74 Bullen , 44 « ü»e, 70 Färse» , 910 Kälder , 227 Schale, «Im-
mer und Hammel . 5761 Schwein«. Preise : Ochsen a) 45 , »> 41 : Stilen
, ) 43 , d) 39. c) 34 : » a», »> 43 . ») 39 , c> 33 , d) 25 : Färsen ») 44, » >
40 . c) 35 : » » wer ») «3 , e) 58 . tl ) 38 , d) 38 : Lämmer UI» Hamm«! , )

45— 4« , l» 35 : Schweine: a) sette Speckschwein « 57 , «1> 5« , »2> 5» , c>
53 , d> 51 : rpecklaue» 58 andere Sauen 53 . Markwerlaus : Rinder zu-
geteili : Tpshentter « über Roiiz : Kälder und Schas« ruhig ; Schweine
, » geteilt.

« orddrittscher Lloh». Bremen . ArucaS heimk. 5 . 12 . Ouelsai» pass,
nach Hamburg — Bremen nach Reuhork 6. 12 . BiShop Rock paff. —
Lreseld heimk. 6 . 12 . Pari Said nach Marseille — Donau nach Ost¬
asten 6 . 12 . Pari Said nach Marieille — Donau nach Ostasten 6 . 12.
Hamburg nach Antwerpen — Erlangen hetmk. 5 . 12 . Antwerpen —
Europa heimk. 5 . 12 . ab Reuhork — Franken nach Ostasien 5 . 12 . Pe-
nang nach Pari Swellenham — Frankfurt hetmk. 5 . 12 . Kap Rae« paff,
nach Hamburg — GoSlar nach Rordam . Golshäsen 5. 12 . Boston —
Havel nach Ostastrn 6 . 12 . Genna nach Port Said — Helga L M . Ruß
(Eharterd .) heimk. 6 . 12 . Anlwerpen — Helgoland nach Nordamerika
6. 12 . Dover paff, nach Tavannah — Isar beim». 5. 12 . Marseille nach
Oran — Königgberg heimk. 5 . 12 . Neuorleant nach Philadelphia —
Lahn nach Ostasten 5 . 12 . Hongkong nach Takao — Lippe nach Ostasten
6. 12 . Hamburg — Memel heimk. K. 12 . Hamburg — Mosel heimk. 6.
12 . Hamburg — Nürnberg nach Wellt. Lüdam . <P » > 7 . 12 . Si . Tho-
ma» paff, nach Ertslobal — Saale hetmk. S. 12 . Rotterdam — Schorn-
Horst nach Oltasien 6. 12 . Manila nach Hongkong — Wiegand nach
Gols-Auftralten 5. 12 . Thdneh.

Hamburg « meeika Linie (einschließlichDeutsch-Austral - und KoSmoS-
Linien.) Ostkvste Nordamerika und Golshäsen : Pancouver auSg. 8 . 12.
Blttstngen paff, nach Reuhork — Hagen au» g . 5. 12 . ab Phtladelphia
nach Tampa — Westküste Nordamerika : OaNand hetmt. 6 . 12 . Azoren
paff, nach Hoek » an Holland — Seat » « heimk. 5 . 12 . ad Bancouder —
Tacoma augg . 6 . 12 . ab Balboa nach Puntarena « — Mittelamerika,
Wesltndien: Jberia hetmk. 4 . 12 . ad Havanna — Sordillera autg . S.
12 . ad Havanna — Eordillerardgovceniaiffrdgopcumldwhbsikpzrdgovum
12. vltsstngen paff, nach Anlwerpen — Phoentcta au«g . 8. 12 . Bitlsin.
gen paff, nach Trinidad — Adalta anSg. 5 . 12 . an San Juan de Plo.
Rico — Westküste Südamerika : RtakoitS heimk. 5 . 12 . ab Buenaven-
lura nach Eristodal — Hermonlhi « hetmk. 6 . 12 . ab Laiparais « —
Jtauri auSg. 7 . 12 . Ouessant paff, nach Eristodal — Ammon auSg, 5.
12 . Perim paff, nach Sabang — Uckermarkheimk. 5 . 12 . ad Port Said
nach Marseille — » urmark auSg. 4 . 12 . ad Bremen nach Porr Said —
Rendsburg auSg. 5 . 12 . an Newcastle — Wuppertal augg . S. 12 . Lues-
saitt paff, nach Adelaide — Ostasten: Ramie » ausg . V. 12 . an Pari
Said — Ruhr anSg. 5 . 12 . Vlissinge» paff, nach Port Said — Münster-
land 6 . 12 . ad Batdoa nach San Pedro — Srmland heimk. 5 . 12 . ab
Marseille nach Antwerpen — Burgenland anSg. 5 . 12 . ad Rotterdam
nach Genua — Preußen autg . 5 . 12. Perim paff, nach Solombo —
Tirpih 8. 12 . an » tngglon

Hamdurg -Südimertkanisch « DampsschiliahrlS-Eeselllchasi, General
ArttgaS hetmk. 8 . 12 . von Lissabon nach Bouiogne — Eap None anSg.
8. 12 . von Bremerhaven nach Bouiogne — General Liorto heimk. 5 . 12.
von Montevideo nach Santo « — Adolf Leondardt » etmk . K. 12 . St.
Btncen » paff. — EnlrertoS heimk. 6 . 12 . von Montevideo — Hohenstein
heimk. 7 . 12 . Oueffan, paff. — Porto « legre anSg. 6 . 12 . von Florian »-
poli» nach Rio Grand « — Westerwald heimk. 5 . 12. von « tcloria.

Deutsch« AsN«» -Ltttt« (Woermann -Linte — Deulsch« Oft-AsNka-Lin«,
— Hamburg -Bremer Afrika-Linie.) Weslasrika: Wahehe heimk. 6. 12.
ab Lagos — Wamern auSg. 4 . 12 . ab Freetown — Wakama anSg. 6.
12. ad La» PalmaS — Wolsram anSg. S. 12 . an Abonema — Ingo
anSg. 2 . 12 . an Lome — London Srchango autg . 6 . 12 . an Eotonon
— Süd - und Lstasrika : Uiamdara hetmk. 5 . 12 . ad La» Palma » —
Muansa hetmk. 5 . 12 . a» Walftschbatz — Tnganstka anSg. 3 . 12 . ad
Freerown — Ubena an» , . 8 . 12 . ad Walstschdah — Uffukuma au» ,.
». 12. ad « den — Nsaffa autg . 4 . 12 . an Durban — Dalnsst au« g. 7.
12. a» Antwerpen.

Deutsche Levanle-Linle « m»H . (Deutsche Levanke-Llnie Hamburg
« rnengelelllchast — Alias . Levanie >Linie Akliengeselllchast. Bremen .)
Adana anSg. 5 . 12 . von Saloniki nach Pträu » — Akka heimk. 5 . 12 . in
Rotterdam — Arcadta heimk. 4 . 12. Gibraltar paff. — » rhen anSg.
L. 12 . von Anlwerpen nach Ttvat — Eavalla anSg. 6 . 12 . in Salipoli
— « aüilea au« , . K. 12 . in Trabzon — Larissa anSg . 8 . 12 . in Jftan - .
dul — Maniffa hetmk. 6. 12 . Gidraliar paff. — Morea heimk. 5 . 12 . ,
von Istanbul nach Galtpoli — « ntia L . M . Ruß heimk. 5 . 12 . in -
Jaffa — Ilse L . R . Ruß anSg. 5 . 12 . ln Dudrowntk — Samo « heimk.
6. 12 . von » onstantza nach Dtkili — Smyrna heimk. 6 . 12 . von Tripolis
nach Jaffa.

» euffche DllMhffchiffahrtS-Sesellkchaf« „Hans»--, « reinen . BärenfelS
anSg. 6 . 12 . von Genua — Braunfels anSg. 5 . 12 . von Bombav —
Drachens«!» 5. 12 . « atta — Falkensel» 5 . 12 . Rangoon — Franensel«
1. 12. Antwerpen — Lauterfel » au»g . 5 . 12 . von Rhavnagar — Lichten-
fel« 5 . 12 . Antwerpen — Ockens -IS » etmk . 8. 12 . P - rlm paff. — « harter-
« S Older « anSg. 6 . 12 . Oueffan, paff. — Rabensel» 6 . 12 . Bushlr
nach » »oramshar — Rauensel» L. 12 . Anlwerpen na» Rangoon —
Schönsell anSg. 5 . 12 . » on Bremen — Ltavleck 5. 12 . Sevilla — Trau-
»ensel» 5. 12 . Antwerpen — Uhensell 5. 12 . Reuhork nach Basta —
Sildensel » anSg. 5 . 12 . von Lolomdo — WolsSbur, 5. 12 . Hamburg.

Dam»ffch>ffahr>« Gesellschast „Neptun " , Bremen . Andromeda 5 . 12.
KSnigSder« na« Rotterdam — Apollo 6 . 12 . OPorlo nach Antwerpen
— Ariadne 6 . 12 . Lodlth paff, nach Rotterdam — Atlas 5 . 12 . Ovorto
— Bacchu» 5. 12 . Brunsbüttel paff, na» KöntgSderg — Bellona 8. 12.
Emmertch paff, nach » dln — Dtana 5. 12 . Holtenau paff, nach Roller-
dam — Lgeria 6 . 12 . Stellt » — Electra 5. 12 . Golenburg nach Bremen
— Fortuna 7. 12 . Emmertch paff, nach Köln — - «clor 7 . 12 . Gdingen
— Heftia 7 . 12 . Tiartpoin « paff, nach TunlS — Irene 6 . 12 . KöntgS-
» erg — Jr >» 5. 12 . Königsberg — Jnplter 5 . 12 . Köln nach Rotterdam
— » lto 6 . 12 . Sevilla — « rono» 6 . 12 . Pasase » — Seda 6. 12 . Holte-
nun paff, nach Bremen — Luna 6. 12. Kopenhagen — Mercur 5. 12.
Stockholm nach Bremen — MtnoS 5. 12 . KöntgSderg nach Bremen —
Neptun 7 . 12 . BrunSdültel paff, nach Kopenhagen — Rtode 5. 12.
KSln — H . A. Nolze 5 . 12 . BrunSdültel paff, na» Gcsle — Perlen»
7 . 12 . BrunSdültel paff, nach Kopenhagen — Pdacdra 5 . 12 . Altona
nach Rotterdam — Phoebu » s . 12 . Lodtth paff, nach Rotterdam —
Pluto 5. 12 . Sevilla nach » lgo — Phlade » 6. 12 . Bergen — Rd«a 5.
12 . Allona nach Rotterdam — Saturn 6. 12 . Lissabon — LirtuS 5 . 12.
Riga nach Hamdurg — ThemIS 7 . 12 . Rotterdam nach Allona —
-These» » - 7 . 12 . Malm » — Triton 5. 12 . Lissabon nach Anlwerpen —
Uranus 7 . 12. KönigSderg — Best- 5. 12 . Antwerpen nach Lissabon —
Bictorta 7 . 12 . BrunSdültel paff, nach « SnlgSberg — AiNng 6. 12.
Holtenau paff, nach Rotterdam.

Arg» Rerdere » AG , Bremen . Adler 5 . 12 . London nach Hamburg
— Albatros 7 . 12 . Hüll — Alk 6. 12 . Wiborg — « mtsta 5 . 12 . Midd-
leSbrough nach istonnedhredd — Bussard Amtsta 5 . 12 . MiddleSdrongb
nach Ronnebhrcdd — Bussard 6 . 12 . Memel — Londor 7 . 12 . Reval
na» Riga — Drossel 7. 12 . Memel — Erpel 5 . 12 . Anlwerpen — gtnk
7 . 12 . Holtenau paff, nach Antwerpen — Forelle 5. 12 . Memel nach
Rotterdam — « anler 8 . 12 . Helstngsorl — Greis 8 . 12 . Hamdurg —
Lumme 7 . 12 . Holtenau paff, nach Bremen — Meise 5 . 12 . KingSldnn
nach Boston — Möwe 7 . 12 . London — Olt » a 5 . 12 . Lwinemündc
na» Stettin — Optlma 7 . 12 . Abo — Orla 5. 12 . Antwerpen nacli
Elena « — Schwalbe 5 . 12 . Rotterdam nach Riga — Sperber 5 . 12 . Ant¬
werpen nach Ltdau — Wachtel 7. 12 . Antwerpen.

llntcrweser Reede,et AG , Bremen . Schwandeim au » , . 5 . 12 . Al¬
ban» — Gonzenheim au »« . 5. 12 . DomSIö — Kelkheim anSg, 8 . 12,
Balllmor « — GrleSdelm ausg , 5 . 12 . « opervtk paff. — Eschersheim
» uSg. 5 . 12 . von Rotterdam.

Hrndrlk Fiffer A « , « m»en . Lrlka Henhrtt Fiffcr 5 . 12 . Rotterdam
nach Melissa. . .

H. lk . Horn , Hamdurg . Elan » Horn 4. 12 . ln Kalundborg — Heln,
Horn 5. 12 . ln Kolka.

RickmerS-Rhederet AG , Hamdur » . Sophie Rtckmer » aus « . 5. 12 . ob
Most — Ursula Rtckmer» » etmk . 1. 12 . ad Porr Said — Bertram Rtck-
mer« hetmk. 1. 12 . ad Singapore.

vldcndur , « orlugteffsche DamhilchissSRdederct, Hamburg . Tenerise
8. 12 . » an La» Palma « nach Hamdurg — Otdendnr « L. 12 . von Ge¬
dingen nach Siffavon — Sevilla anSg. 5 . 12 . in Eeula — Ammerland
heimk. 5 . 12 . Ftntsterr « paff. — LtSdoa heimk. 5. 12 . gtnsfterre paff. —
Sebu »elmk. 8. 12. tn « onanza — Leu«, an»«. 6. 12 . in Bona », - —
La« Palma « 8. 12 . » ou Lasst nach PasaieL — L - r- che 8 . 12 . »on
« « , » , » » nach Lasst — Rabat 5. 12 . von - amdnrg nach Rotterdam.

SchissSverleßr »n Brake. «Pier und Hasen.) Pom lebten Sonnabend
dt» zum « ontagadend wurde » ier solgender Verkehr verzeichnet:
Motvrseglerverkehr . « ngelommen : NS , 2 » wan - m >« 180 To . « ie«
» on Grinden . MS . Margarelde ' leer von Horstedt, « » gegangen : RS
. Tina - leer nach Sandstedt , ML . Minna - leer nach Bremen . Leichter-
»erkedr. An, «kommen: L . . Bremen 23 ' leer von Bremen , « bgegangen:
L . . Bremen 28 - mit 800 To . Roggen nach G-lsenkirchen. L . . Bremen
23 - ml« 800 T» . Roggen nach Dortmund . Dampserperkedr. « irgekom-
« en : D . . Tagela - leer » on Lübeck . D . . Tor » - leer von Göteborg.
Beide Dampfer werden mit Kok » deiaden . « bgegangen : Richt» . —
Hl«, »«, Fett -RafNnert « : Angekommen: « L . « arga - leer von
Breme».
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Die kurze intereslante Svoetaottr
Englaiids neue Meister im ttzcivichiheben

In London wurde die ttzcwichibcber Mcislcrschast von England ausgeiragcn . Im Schwergewicht konnle dudei RonaldAalker, der bei de » OlvmpischenSpielen den vierten Platzbelegte , ii» beidarinigeii Reisten mit 1 !>
'
, Kilo eine neue

Weltbestleistung erziele» . Walker übcrtras dainit de» erstvor wenigen Wochen in Berlin aiisgesielllcn Weltrekord de»
deutsche » Oluinpiasicgers Joses Manier um 3,5 Kilo . Tie
Liste der Meister und ilire Leistungen im Treikamps (vom Bantamgcwichl auswäris ) : E . Vlartin 2:» Kilo : E . W . Biggs 280Kilo: 2 ! . Holrond 320 Kilo : G. R . Hcinming 300 Kilo ; C . Gotts325 Kilo; R . Walker 4M Kilo.
Thicdlkc Tcnlschcr BiUnrdmcifter

Ta «! dreilagige Turnier um die Teutschc Meisterschaft imB i ll a r d - F ü n s k a in p s wurde am späten Sonntagabendim Saal der Bremer Billardsreunde in der „Union" beendet.
Sieger und Meister wurde der junge Tnsseldorscr Tbicdlke mit
34 Punkten vor Loipe Berlin mit 28 Punlicn und Förster-
flachen mit 26 Punkten.
Neusel gegen Max Baer

London gibt in den nächsten Monaten den Schauplatz süreinige Großveranstalliingen im Berussboren ab . Fm Februartrifft Waller Neusel und den srübcrcn Weltmeister MarBaer, und vier Wochen später verteidig« der von Neusel geschlagene britische vnipireineisler Ben Foord seinen Titel
gegen Jack Petersen. Tic Sieger der beiden Begegnungenlieben sich wäbrcnd der Krönungswochen gegenüber.
Ricthdorf in Bafel n . P . geschlagen

Im Baseler Küchlin Tbeatcr sanden am Montagabend nachlängerer Panse wieder international besetzte Bcrussborkämpfestatt. Ter deutsche Banlamgcwichlsnieister Werner Rietb-
dors - Berlin hatte Hernandez zum Gegner. Ricth-dors lieferte eine unglückliche Partie und wurde nach zehnRunden klar nach Punkten geschlagen.
HtldcSbcim siegte
im Kunstturn Siadlekamps, der in Hildcsbeim an den GerätenBarren , Leitpferd , Pferd lang und Reck sowie in Freiübungenausgetragen wurde. Tic Hildesbeimer gewannen mit 787,6 P.vor Toriinnnd mit 764,1 P . und Magdeburg mit 712,7 P.Bester Einzeltnrner war der Tortniundcr Klinger mit 144 P.vor seinem Landsmann Hollselder mit 143,2 P.

»
GerSteturnwettkamps kn Seefeld

TB Rüunclinoor siegt mit 235,5 Punkten
Am Lonntagabend fand im . Deutschen Haus " vor zahl¬

reicher Iuschauermenge ein Gcrätewettlainps zwischen den
Mannschasten der Turnvereine R ö n n c l m o o r , A v v e h a u -
sen und Lee seid statt. Unierkreisturnwart Hcrm. Kruse
( Lcliwecwardcn) crössnetc den Wettkampf mit herzlichen Be-
grüstttngStvortcn. Tann begann das Turnen , das von zweiKampfrichtern gewertet wurde . Jeder Turner hatte drei Hebun¬
gen zu turnen . Tie Sicgcrvcrkündigung wurde von TurnwartKruse vorgenommcn. Lieger wurde mit 235,5 Punkten der TDRönnclmoor vor dem TD Lcescld mit 221^ Punkten und dem

vamokmvarisckaktmsckarRLid:
rosac >« prdoitrdeiktiaKmyÄoU« l»

HauplgowinnM .IOV OOO

TV Abbcvausen mit 218,5 Punkten . Tie höchste Punkt,abl
erhielten August Earslcnr (Avveyausent mit 54 Punkten, Litersund Bruns kRönnclmoort mit je 51,5 Punkten und Heinrich
Loninicr ( Leeseld- mit 48,5 Punkten . Alles in allem war es
ein spannender Kamps. Eine gemeinsame Kasseeiascl , die von
fröhlichen Liedern und musikalischen Tarbictungen der Haus
kapelle umrahmt wurde, vesclilost den Abend. An den (geraten
erhielten am Reck Eiters und Büsing ( Rönnclmoor- mit 18,5
Punkten die höchste Einzelwertung , am Pserd gucr EarstcnS
(Avvehausen) mit 17,5 und EilerS (Rönnclmoor - mit 16.5, am
Barren Büsing (Rönnclmoor- mit 17,5 und Loninicr ( Lcescld!
mit 17. in der Freiübung EarstcnS (Abbebausen- mit 16 und
Bobncnkamp (Rönnelmoor- mit 17 und am Ptcrde lang BrunS
(Rönnelmoor - mit 18,5 und EarstcnS (Avvehausen) mit 17,5
Punkten die besten Noten.

Sportamt ..Kraft durch Freude"
Heule , Dienstag:

Fröhliche Ghinnaftit für Mädchen von 16.00 vis 17.00 »h,
in der Eäcilienschulc am Theaterwall.
Fröhliche Gi-mnaftik sür Kinder von 17.15 bis 18.45 Ubr
in der Bliimcnhofschule.
Fröhliche Gqmnaftik sür Frauen von 21 .00 bis 22.00 Uhrin der Eäcilienschule am Thealcrwall.
Zchwinimen sür Frauen von 20 .30 bis 22.00 Uhr in der
Badeanstalt , Huntestraste.
Bolkoianz für Frauen (geschlossener Kursus ) von 17.00 bis
18.15 Uhr in der Gottorpslraße . 6.

Staatsjugend und Leidesübungen
Der AeitdSfpoettlihrer vor der Sitter-Jugend

Aus einer Führertagung des Gebietes Mittclelbe der
Hitler -Jugend sprach am Montag der Reichssport¬
sührer von Tscha mm er und Osten in Magdeburg.
Er nahm zu den Fragen Ltellung , die sich aus dem Gesetz
über die Slaatsjugcnd sür die Pslcgc der Leibesübungen
ergeben.

Ter Reichssportsührer schilderte, dast er zunächst die
erste Ausgabe lösen mustle, die ihm der Führer übertrug , die
Lrganisalion der Olvmpischen Spiele . Jetzt , nach Beendi¬
gung der Spiele , gilt es, an die zweite hcranzugchen , an
die Aussicht über die Leibesübungen in
Deutschland. Vieles an Ucberbürokratisierung , Partiknlaris-
muS, sogar an persönlichen Interessen mustle weggeräumt
werden — und wurde weggeräumt , um einer ganz ein¬
fachen Organisation Play zu machen. Diese Aufgabe wird
nicht im Büro erledigt , sondern aus den Sportplätzen der
deutschen Jugend . Wichtige Erziehungsarbeit leisiel die
Reichsakademie sür Leibesübungen an allen
Gliederungen , an der HI nicht weniger als an der SA , SS
und NSKK.

Leibesübungen sind eine Erzichungssorm , die der
nationalsozialistische Staat und die Bewegung neu z»
organisieren haben , nicht nach einem alten Schema ver¬
gilbter Allen , sondern nach einem neuen Erlebnis , das
die Zeit der Revolution und der Entwicklung des
Staates geschaffen hat.

Mühevoll war der Weg, den der Reichsbund sür Leibes¬
übungen Schritt für Schritt ging . „Als Nationalsozialist
und im Austrage des Führers, " sagte der Reichssportsührer,
„habe ich die Forderung ausgestellt, daß die Partei dar¬
über zu wachen bat , daß dem Reichsbund die Stellung ver¬
schlisst wird , die er braucht."

lieber allen Ausführungen stand der Gedanke, daß die
beiden Stellen , die sür die Leibesübungen der Jugend ver¬
antwortlich sind, z ii s a m m e n z u a r b e i t e n haben . Aus
diesem Gedanken heraus entstand der Erlast des Gesetzes als
erster Schritt zur positiven Ausrichtung . Aus diesem Ge¬
danken heraus ist auch der Schritt zu erklären , dessen amt¬
liche gesetzmäßige Verkündung unmittelbar bcvorsteht,

dast die gesamten Pläne des Reichsbundcs der Turn -,Sport und Lchwimmverbändc der deutschen Staats-
jugend zur Verfügung stehen müssen. Das bringt sür
den Rcichsbund die Aufgabe mit sich , für die sinnnzicllc
Gesunderhaltung und Besscrgcstaltung der Vereine Sorge
zu trage » .

Ausdrücklich betonte der Reichssportsührer , dast er sür alle
da sei , die den Gedanken der Leibesübungen fördern wol¬
len . Der Gedanke der Gemeinschaft wird sich nicht mehr hin-
wegtun lassen . Das Gesetz hat ein ganzes Kabinett äuge-nonimcn , und der Führer hat seinen Namen darunter
gesetzt.

Zum Schluß seiner richtunggebenden Rede zeigte der
Reichssportsührer noch einmal die Entwicklung des ihm an¬
vertrauten Betätigungsfeldes aus , die Au s r i ch I u n g der
Olvmpischen Spiele , die Heranholung des gan¬
zen Volkes und die Eingliederung der Formatio¬
nen der NSDAP in die große Kulturarbeit der
Leibesübungen des deutschen Volkes. Durch das Gesetz
sind der Staalsjugend neue Aufgaben gestellt. Ernst klangdie Bitte des Reichssportsührers , alle die, die jetzt aus den
Turn - und Sportvereinen zur HI kämen, nicht etwa als
Leute zweiter Klasse anzusehen . Wir können keine
Differenzierung vertragen . Heute gibt es nur eine Einheit:
Das Deutschland Adolf Hitlers ! Dieses Deutschland hat eine
2taatsju gen d , wie sie kein anderer Staat der Welt zu¬
stande gebracht hat . Diese Staatsjugend har nun die -Aus¬
gaben zu erfüllen , die für die Entwicklung des jungen Men¬
schen zur Wehrfähigkeit , zur Wehrkraft bis zum Eintritt in
die Organisation der Partei , bis zum Eintritt in das Heer
gegeben sind.

Mit tiefem Ernst hörten die jungen Führer die eindring¬
lichen Worte aus dem berufenen Munde des Rcichsspori-
führers , der ihnen die Schwere der Verantwortung,
die ihnen übertragen wurde , vor Augen führte . Ihr stürmi¬
scher Beisall bewies dem Reichssportsührer , daß die Jugend
ihn versteht, und daß sie gewillt ist , Hand in Hand mit
ihm das fruchtbare Feld der für das ganze Volk so wichti¬
gen Leibesübungen zu betreuen und zu pflegen.
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Wir in allen Orten Deutschlands , so wirst Tu auch hier zum vierten Male ausgerusen , und zum vierten Male trittst Du
an zum gewaltigsten Wettkamps, den jemals eine Jugend erlebt hat . Dieser Kamps ist aber anderb alb der, den wir um
uns wahrnehmen Er wird daher auch mit anderen Massen aubgclragen . Du aber , Jugend , die Tu berufen bist , diese
Wafsen zu gebrauchen, zeige der Welt , daß Disziplin , Arbeitswille und Leistung Deutschlands stärkste Wassen sind.
To bist Du denn gut gerüstet für diesen Kamps. Und nun geh ' ans Werk! Diese Mobilmachung für den Berus wird
den Besten aus Deinen Reihen herausheben . Dir aber wird sie zeigen, daß in allen Berusen , heute mehr denn je , nur
noch charakterfeste, leiftungSsähige Volksgenossen gebraucht werden.
Ter Führer hat gerufen!er » uyrer gai geruien:
deutsche Jugend , trete an!

Der

Büsing
Kreisodmann
De. Rabeling
Oberbürgermeister
Kreqsing
Oberst
Rösler
Handelsschuldirektor
Havekost
Kreishandwerksmeister
Brummelhop
Untcrgauführerin
Stiekel
KreiSjugcndreferentin

H e > lHitl e r!
Kreisausschuh des RBW » 1937:

Elfter
Untcrbannsührer
Bertram
Bürgermeister
H e i d m a n n
Arbeitsführer
Faftenau
stell». Kreisamtsleiter des NDLB
Wirmken
KreiSbetriebsgemcinschastswalter
Tabken
Kreisbauernsührer
Schweers
Lrtswcttkampslciter

Engelbart
Kreisleiter
Hertha Joel
KreiSsrauenschaftssührerin
Lüdrike
Standartenführer
Ichwarzbach
Gewcrbcschuldircktor
Schweikhert
Kreisbcrusswaltcr
Wempr
Kreisfrauenwalterin
Haak
Bannsozialftcllenleiter

Aus Stadt und Land
* Oldenburg , 8. Dezember 1936

oldenvurger LandeStveater
DaS Landestheater teilt mit:

Heute abend gehl noch einmal in Abänderung des
Ipielplans die

Komödie „Was ihr wollt" von Shakespeare
in Szene, eines der unsterblichen Werke der Wcliliieralur.
Szene um Szene zieht hier in raschem Wechsel an unserem
Auge vorüber , bunt, in sattes Licht und satte Farben getaucht.
Und wir sehen die Menschen , die dort leiden und lachen , wie
man eben nur z » leiden und zu lachen vermag. Liebe wird zu
einer verzehrenden Leidenschaft . Späße werden zur tollsten
Burleske ausstassiert, und nur einer hält das Gleichgewicht
zwischen Lachen und Weinen, Tragik und Ernst : der Narr , diese
echteste und eigenste Shakespeare-Gestalt.

Tie Neuinszenierung dieser Komödie liegt in Händen von
G . R . Sellner, bewährte Künstler unseres Landestheaters
geben den großen komischen und ernsten Gestalten Lebe » und so
schließt sich alles zu einem bunten Wirbel von Lachen und
Lieben.

Morgen nachmittag , IS . 30 Uhr, findet eine Auf.
sührung von

Hjalmar Bergmanns Komödie „Der Nobelpreis"
statt . Damit wird auch denen, die eine Abendvorstellung nicht
besuchen können , Gelegenheit gegeben , das erfolgreiche Lust¬
spiel des schwedischen Dichters zu sehen , das über die meisten
Bühnen, nicht nur der nordischen Länder und Deutschlands,
sondern auch Frankreichs und Italiens gegangen ist. Gerade
die Mischung ernster Konflikteund versöhnlichheiteren Humors
macht die Eigenheit dieses Stückes aus , dessen Art so kenn-
zeichnend für die Lebens- und Welthaltnng der skandinavischen
Völker ist.

Tie Komödie gebt mit ersten Kräften unseres Landes-
theatcrs unter G. R . Sellners Spielleitung in Szene —
Erich Döhler schuf die Bühnenbilder.

Morgen abend kommt Friedrich Schillers
Schauspiel „ Kabale und Liebe"

zur Vorstellung. Die erste Aussüdrung dieses von Carl Simon
neu inszenierten Werkes am Totensonntag wurde ein über-
wältigendcr Erfolg für das Landesthcater . Der Kampf zwischen
den ständischen Vorurteilen und der vorurteilslosen Mensch¬
lichkeit wirkt beute nicht anders als zu der Zeit, aus der er
erwuchs , als eine Anklage und eine Mahnung . Und doch über
der gescheiterten Kabale und der gemordeten Liebe erhebt sich
die Menschenwürde in einer Glorie, die Erhebung und Ver-
söbnung zugleich bedeutet. Das ist es, was uns auch heute noch
bei diesem Werk ergreift : die Tiese des Leids, die Höbe der
Leidenschaft und die kämpferische Unerbittlichkeit, die für die
menschliche Freiheit nicht untertänige Unversehrtheit, sondern
unbedingteGeltung fordert.

Tie Beschränkungaus die geringsten Ausstattungsmittel —
die Dekoration ist die gleiche , die für die Abstechervorstellungen
aus kleinsten Gasthausbühnen des Oldenburger Landes benutzt
wird — haben auch eine konzentriertere, elementarere Art des
Spielens zur Folge, die gerade dem Ausdruck Schillerscher
Sprache und Gestaltung gerecht wird.

Iungbannbefehl 1S1
Zur Teilnahme am Gemeinschastsempfang der Rede des

Reichsjugendsührers tritt die gesamte Führerschaft des
Jungbannes Oldenburg 1 91 sbis einschl . Jungenschasts-
sübrer) am Mittwoch um 20 .00 Uhr aus dem Schulhof der
Mittelschule in der Margaretenstraße an . Sämtliche Pimpfe
hören diese Rede mit ihren Eltern zu Hause. Hier muß die
Kameradenhilse einsetzcn, damit auch der Pimpf , dem kein
Rundfunkgerät zur Verfügung steht , die Rede hören kann.
Jeder Pimpf hört am Mittwoch seinen Rcichsjugendsührer!

Der Führer des Jungbannes 1 91
gez . Werner Frehse, Lberjungbannführer.

Tierarzt vr. Fritz Schütte s
Von einem erschütternden Trauersall ist die Familie des

Rektors a . D. Or. H . Schütte betroffen . Der Sohn , Tier¬
arzt Or Fritz Schütte in Altsunnixsiel in Ostsriesland , ist am
Freitag nach nur zweitägiger Krankheit, Kopsgrippe, aus
dem Leben gerissen, erst 36 Jahre alt . Alle, die der Familie
nahestehen und den Verstorbenen noch als Kind gekannt

haben , erinnern sich , wie er vom Vater die Liebe zur Natur
ererbt hatte , wie er schon als Knabe feinsinnig die Natur,
insbesondere die Vogelwelt , beobachtete und sich mit Vor¬
liebe in den Ferien bei Duhme in den Osenbergen aufhielt
und dort die Wälder durchstreifte; sie wissen ferner , wie er
fleißig studierte und mit Eiser seinen Berus ausübte und wie
sein Ruf als geschickter Tierarzt in immer weitere Kreise
drang und seine Praxis größer wurde . Erst vor kurzem, vor
wenigen Wochen erst , nahm er an einem mehrtägigen Kursus
teil und äußerte seine lebhafte Freude , daß er allerlei Neues
gelernt habe, was er in der Praxis gebrauchen könne . Nun
hat der Tod allem Wirken und Streben ein Ziel gesetzt , hat
den fünf unmündigen Kindern den Vater , der Gattin den
Lebenskameraden und den alten Eltern und Schwiegereltern
den Sohn genommen. Mit ihnen trauern viele Freunde . —
Tie Leiche des Verstorbenen ist gestern in Wilhelmshaven
eingeäschert.

Kauft in den Vormittagsstunden
Die Unterabteilung Einzelhandel der Wirtschastskammer

Niedersachsen, Hannover , gibt bekannt : „Im Einzelsalle, be¬
sonders in den Textilgeschästen, ist die Beobachtung gemacht
worden , daß mitunter vormittags etwa 10 Prozent , am
Frühnachmittag bis 17 Uhr 30 Prozent und der Hauptum¬
satz von 60 Prozent in den Stunden zwischen 17 und 19 Uhr
getätigt wird . Dies führt zu dem unerfreulichen Zustande,
daß am Spätnachmittag ein Kundenandrang erfolgt , der aus
naheliegenden Gründen dem Käufer nicht angenehm sein
kann. Wenn auch der größte Teil des kaufenden Publikums
wegen der Erfüllung beruflicher und häuslicher Pflichten
keine andere Möglichkeit zum Einkauf hat , so könnt« doch ein
« einer Teil der Kundschaft leicht eine andere Tageszeit
wählen . Damit würde dem Käufer gedient und auch dem
Einzelhändler und seiner Gefolgschaft, denn es geht dem
Einzelhandel jederzeit darum , den Kunden so eingehend wie
nur möglich zu beraten . Dazu gehört natürlich Zeit Man tut
also gut daran , wenn irgendwie die Möglichkeit besteht, die
Vorteile der ruhigen Einkaussmöglichkeit auszunutzen . -

Der Stand der Saale«
Statistisches LandrSamt

Die Dezemberberichte der Saatenstandsberichterstatter
ergeben nach Berechnung des Statistischen Landesamts unter
Bewertung der Ziffern 1 als sehr gut , 2 gut , 3 mittel,
4 gering und 5 sehr gering für die Landesteile Oldenburg,
Lübeck und Birkenseld und das Land Oldenburg in derselben
Reihenfolge dieser Bezirke folgende Durchschnittsnoten:
Winterroggen 2 .8 , 2 .8, 3 .4 , 2 .8 ; Winterweizen 2 .9 , 2 .8 , 3,4,

2 .8 ; Wintergerste 2 .8 , 2 .8 , 2 .7 , 2 .8 ; Winterraps 2 .9 , 2 .8 , 2 .8,
2 .9 ; Winterrübsen 2 .8 , 2 .8 , 2 .7, 2 .8 ; Winterzwischensrüchte
2 .8 , 3 .3, 2 .4 , 2 .8 ; Klee 2 .8, 2 .3 , 2 .3 , 2 .5 ; Viehweiden 3 .0,
2 .5, 2 .7 . 3 .0.

Durch die anhaltenden Niederschläge in den letzten
Wochen sind die Herbstbestellungsarbeiten erheblich ver¬
zögert worden.

*
* « b 1 . Januar 1937 : Neuer Typ des Gerichtsvollziehers.

Der Rcichsjustizminister bat bei einer Aendcrung seiner An¬
weisungen Uber die Anslcllungsgrundsaye einen Umvau der
Gerichtsvollziebcrlausbabn verfügt, der am 1 . Januar 1937 in
Kraft tritt und einen neuen Tvp des Gerichtsvollziehers zur
Folge baben wird . Ministerialrat Lcnv vom Rcichsjustizmini-
sterium teilt dazu in der » Deutschen Justiz - u . a . mit, daß die
Laufbahn dcS Gerichtsvollziehers vom 1 . Januar 1937 ab keine
Eingangslausbabn mehr ist, sondern eine BcsördcrungSlauf-
babn. Das bedeutet, daß die Anwärter für die Gerichtsvoll-
zieherlausbahn nunmehr nur aus dem mittleren Justizdienst,
aus einem Kreise von Beamten entnommen werden, die in der
Reichsjustizverwaltung schon eine beachtliche Schulung erwor¬
ben haben. Tie Aendcrung war sachlich notwendig, um Miß-
ständen zu begegnen.

* Klctntterhaltung sür die Wehrmacht erlaubt . Ter Reichs-
kriegsminisler gibt eine Neufassung von Teilen der Wchrmachts-
vcrwaltungsordnung bekannt, wonach Kleintiere, wie Schafe,
Schweine, Ziegen, Kaninchen und Geflügel auf Webrmachts-
grundstücken außerhalb der Gebäude, die dem Aufenthalt von
Menschen dienen oder in denen Vorräte der Verpslegungswirt-
schaft lagern , von Truppen in beschränkter Anzahl sür den
eigenen Bedars, nicht aber zu Handels- oder Zuchtzwccken ge¬
halten werden dürfen. Das Halten von Kleintieren durch ein¬
zelne Wehrmachtsangehörige in Kasernen usw. ist im allge¬
meinen nicht erwünscht.

* Die neuen Steuerkarten für das Jahr 1937 werden in
diesen Tagen den Steuerpflichtigen ,» gestellt . Jeder Arbeit¬
nehmer (Empfänger von Lohn, Gehalt, Ruhegeld, Witwengeld
usw.) muß seine Steuerkarte dem Arbeitgeber vor dem Beginn
des Kalenderjahres 1937 oder vor Beginn eines Dienstverhält,
» ifses ausbändigen . Tie aus der Steuerkarte enthaltenen
steuerlichen Angaben beziehen sich auf die Anforderung der
Lohnsteuer bzw . der Bürgersteuer für das Jahr 1937.

* Lamberti -Kirche . „ Was sollen wir noch mit dem Alten
Testament in der Kirche ? - lieber dieses Thema spricht am
Mittwochabend Pastor Lic. Or. Heger in der Lamberti-
Kirche.

* Der Unterricht in der Wallschule beginnt wieder am
Mittwoch, 8 Uhr.

* Gau -Ehrenrichlcr der Deutschen Arbeitsfront ernannt.
Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP und Reichsleiter
der Deutschen Arbeitsfront , Or Ley, hat fünfzehn Gau-
Ehrenrichter ernannt , darunter sür Weser- Ems Pg . Emil
Behrens, Oldenburg . Gau -Ehrenrichter Behrens war
früher der Krciswalter des Kreises Ammcrland der TAF und
leitete das Gau -Ehrengericht bislang kommissarisch . Er ist
nunmehr in seinem Amt bestätigt. Die Ehrengerichte der
Deutschen Arbeitsfront bestehen als eigene Institute mit dem
Obersten Ehren - und Disziplinarhos als aussicbtsührendem
Organ unter der direkten Führung des Reichsorganisations-
leiters.

* Bestandene Meisterprüfungen Vor der Mcistcrprüfungs-
kommission sür das Bückcrhandwcrkzu Oldenburg haben gestern
die Bäcker Anton Oetken in Sande , Carl Lindemann in
Metjendorf, Erich Müller in Varel und Heim. Mahles
in Sande die Meisterprüfung als Bäcker mit Ersolg abgelegt.

* Hofbeamter a . D . August Heycckhaus, der am letzten
Mittwochnachmittag plötzlich am Herzschlag verschied , nach
dem er noch kurz zuvor in seinem Garten gewesen war , wo
er stets seine Freude am Säen und Ernten , am Wachsen,
Blühen und Gedeihen der Früchte und Blumen hatte , wurde
gestern nach einer Trauerseier mit Pastor Rühe zur letzten
Ruh « geleitet. Der Sarg war reich mit Kränzen geschmückt.
Die Ehrenwache mit Fahnen hielt der Kampfgenossenverein.
Viele Verwandte , Freunde , Nachbarn und Vcreinskameraden
mit dem Musik,ug und Fahnen nahmen an der Trauerseier
und Beisetzung teil , die mit dem Musikstück vom guten Kame¬
raden ihren schönen Abschluß fand . — Der Verstorbene
stammt aus Hessen , hat als Jnsanterist in Main , gedient und
auch in Oldenburg beim 91 . Infanterie - Regiment Dienst ge¬
tan . Dann trat er in den Hosdicnst des Großherzogs Niko¬
laus Friedrich Peter und später des Großherzogs Friedrich
August, mit dem er viele Auslandsreisen aus besten Jacht
„Lensahn - mitmachte (nach Rußland , Italien , Griechenland
usw.) und worüber er in Freundeskreisen gern und inter-

Soimlag etzen wir alle
wieder SiMo- i
Auch in der kinderreichen Fa¬
milie de « Reichssinan,minister«
wurde das vorige Mal Eintops
gegessen : Gräfin Schwerin-
Krosigk beim Austeilen des
Eintopfestens an ihr« Kinder¬
schar . (Scherl-Bilderdienst-K .)
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effant berichtete. Die ihn kannten , werden den Verstorbenennie vergesse» . — Als der Verstorbene kur ; vor seinem Todevom Lande » ach Hause kam , hat er unsere „ Nachrichten" ge¬lesen : und bei den Bildern mit der kurzen Beschreibung überdie Beisetzung der Toten von „ I >8" hat er teilnehmend ge¬weint . Dann fiel er , vom Herzschlag gerührt , zur Seite und
verschied in de » Armen seiner Gattin.

* Nein,»bahn Personalien Befördert und er¬nannt zum : ap . techn . Rh Inspektor : techn . Rt> PraktikantHerme» s in Oldenburg ; Zugführer : ReservezugsührcrWillen in Oldenburg ; Rb Assistenten: Rb -Betr AssistentenL i n n e in a n n in Goldenstedt, Rb Aspirant Speckels in
Wildeshausen ; Zugschaffner: Hilsszugschassner Meistnerin Oldenburg und Simon in Wilhelmshaven ; Ladeschass-ncr : die Hilssladeschassner Hermann Janßen 124 in Ol¬
denburg , W i l l c n b r o ck in Wilhelmshaven ; Rb -Lager-ausseher : Hilsslagcrausseher K r e h e in Oldenburg . — Ver¬setzt : die Ab Sekretäre Behlen von Ocholt nach Elisa¬bethfehn . Wolfram und A nren von Wilhelmshaven
nach Oldenburg : die techn . Ab Praktikanten Bäcker vonMünster nach Oldenburg : Ab Aspirant Kemper in annvon Oldenburg nach Großenmeer ; Rb Bett . Aff . Stainervon Grokenmeer nach Oldenburg ; Obcrladescbassncr Hol¬länder von Nordenham nach Weener ; LeiliingsaiisschcrA i e s e n b e ck von Davensbcrg nach Oldenburg . — In den
Auhcstand versetzt : Zugführer Stövcr in Oldenburg,
Lokomotivheizer Stolle in Oldenburg ; Weichenwärter
!i o r d e s in Varrel.

* Fülircravvell »er LA Brigade k:i. Sonntagvormittagfand in der „ Union" in Oldenburg ein Fübrerapvell der SA-Vrigade 63 sia» . zu dein neben den Eiilveilslüvrern vornInliier eines Sturms auswärts auch die SanitätSsülircr viSeinschlicsilich der Srurinvannarztc sowie sämttichc Aeserentender Brigade , Standarten und Sturmbanne besohlen warenund ans dem der neue Führer der Brigade 63, BrigadesiikirerLins in aber, vcn Gruppeilfübrer B öNin ckcr in sein neuesAmi cingefntiri wurde. Im zweiten Teil des Appells sprachder Gruvvcntüdrcr in einer etwa cinslNndigenAnsprache Uberdie politische Lage , weiter sehr ausführlich über die Ausgabender SA und über die kommende Arbe ' t. Anschließend dielt dieStandarte l Ü im »Hotel zum neuen Hans " einen Fübrcr-appelt ab, aus dem der Füvrer der Standarte , Lversturinbann-südrcr MUggc, den ihm unterstellten SA Führern Richt¬linien snr die Ausbildung der SA - Männer in den kommendenMonaten erteilte.
* Wettbewerb zur Verschönerung der Bahnanlagen . NachMitteilungen der Pressestelle der Reichsbadndireklion Münsterbat der Wettbewerb zur Verschönerung der Bahnanlagen im

RcichsbavndircktionsbczirkMünster auch in diesem Iab .'c wie¬der gezeigt , das; die Anregung, die Bahnanlagen durch gärtne¬rischen Schmuck zu verschönern und zu beleben, bei der ReictiS-
badnaesolgschgsl immer mehr Anklang sindcl. Aus diesem An
last wurde eine «roste Zahl von Bediensteten des Bezirks mitGeld und Buchpreisen bedacht . Neben den mit einem PreiseAusgezeichneten erhielten zahlreiche andere GcsolgscvasrSmit-glieder ein künstlerisch angcsertigtcs Anerkennungsschreiben.

* Die Tannenbliuine der Allgemeinheit gelangten heutefrüh in der Stadt Oldenburg nun auch zur Ausstellung, wiedas in vielen anderen Städten bereits am Sonntag mit grostenFeiern vor sich gegangen ist. In diesem Jahre finden dieTaiineubäiimc der Allgemeinheit auf dem RatbauSmarkt-plav und in Osicrnburg vor dem Kriegerdenkmal ander Bremer Strafte Ausstellung. Der Baum aus dem Rathaus-markt ist l l , der >n Ostcrnburg 8 Nieter hoch. Bon der Strom¬versorgung werden, wie in jedem Jahre , die grosten und schöngewachsenen Dannen mit elektrischen Kerzen geschmückt, die nunden Weibnachiszanver im Verein mit dem AdventsschmuclderGeschäftsweltin der Innenstadt in strahlender Helle verbreitenwerden.
» Wieder drei Tage der Berkehrszahlungen. Heute setzenum 13 Uhr wieder die Vcrkehrszählungen aus den Aussall-straften unserer Stadt ein . Die Zählungen werden morgen undübermorgen noch fortgesetzt werden. Diesmal gilt cS, inner¬halb der umfassenden Züdlungsmastnahmen Spezialzäblungender verschiedenen Art durchzusühren. Die Zählungen der sämt¬lichen an dem Gcsamtvcrkebr beteiligten Fahrzeuge aller Artnach Spczialgruppen zeigt , welche Aufmerksamkeit dem Ver-kcvrsprovlcm als solchem gewidmet wird . Tie Auswirkungder Zählungen durch Statistiken ist eine Ausgabe, die von denzuständigen Dienststellen durchgestibrt wird , um damit der All¬gemeinheit zu dienen. Die Zählungen werden wieder von derPolizei ulw . vvrgenommen.
* Bauarbcitcn an dem neuen Marktplatz aus dem Schloss¬platz sind gestern in Angriss genommen worden. Ter neueMarktplatz wird an den Stirnseiten der Ost - und Westseite —eine Einfriedigung erhalten . Tie Einfriedigungen sind not¬wendig, um den Verkehr über die dem Platz vorgelagertenRasenflächenzu unterbinden und der Zerstörung dieser grünenRascustrcifen dadurch Einhalt zu gebieten. Zwischen starkenKlinkcrpscilern an den Ecken wird ein festes Eisengitter ein¬gebaut werden, das seinen Zweck, den Verkehr über die dasüreigens angelegten Fahrbahnen zum und vom Marktplatz in dierichtigen Bahnen zu leiten, nicht verfehlen wird.
* Liedlurigsbauten im Stadtteil Ostcrnburg . Im Stadt¬teil Ostcrnburg ist im Lause des Jahres eine besonders große

Wohnungsbautäligkeit entfaltet worden , die für den ganzenStadtteil von ausschlaggebender Bedeutung ist und demStadtteil mancherorts ein völlig neues Stadtbild verschafft.
Siedlungsbautcn in größerer Anzahl hat die Gemeinnützige
Siedlungs - Gesellschaft an der Tweelbäkcr Trcdde errichten
lassen. Hier handelt es sich um Einfamilienhäuser in Formvon Stadtrandsiedlungsbauten , wie sie u . a . auch am
Bittcrsweg in geringerer Anzahl gebaut worden sind . Der
Bitterswcg ist weiter neu gestaltet durch den Bau von Volks-
Wohnungen, die hier von der Stadt geschaffen worden sind.Die Gemeinnützige Siedlungs - Gesellschaft hat aus dem Ge¬
lände zwischen der Eloppenburgcr Straße und dem Weg An
den Voßbergen als neuen Wohnblock eine Reihe von Mehr¬
familienhäusern erbauen lasten. Tie Gebäude in diesem
Wohnblock enthalten Mietwohnungen mittlerer Größe , wie
sic für Beamte und Angestellte passend sind. Gute Ein¬
familienhäuser sind noch entstanden an der Hundsmühler
Straße in Hundsmühlen . Auch hier eine neue Art von Sied-
lungsbauten , die eine Bereicherung des Stadtbildes bedeu¬
ten. Wo noch im Frühjahr der Wind über die Felder wehte,da reihen sich jetzt zeitgemäße Wohnbauten zu neuen
Straßenzcilen zusammen.

* Größere JnftandsetzungSarbeiten werden an dem
Hintcrhause Stau 14 , zur Polizeiwache gehörend, aus-
gesührt, um das Gebäude wieder verwendungssähia herzu-
stcllen . Es ist weiter geplant , dieses Gebäude demnächst mit
einer neuen Fassade zu versehen, die sich dem schönen Vorder¬
haus daselbst vornehm angleicht und gleichzeitig für dar
Straßenbild der Rosenstraße eine Bereicherung darstclleuwird . Wie noch erinnerlich , sollte das Gebäude insolge seines
baulichen Zustandes abgebrochen werden . Heute ist jedoch die
Raumnot so groß , daß auf die Erhaltung dieser Gebäude
und die dadurch mögliche Gewinnung von neuen Räumen
nach der Durchführung deS Bauplanes nicht verzichtet werden
kann. In den neu herzurichtenden Räumlichkeiten sollen

Wetterbericht des Aeichswetterdieiiltes
» » « aideart : e» IcmcII iNnwdiua »er »o,k„

Am Monts « biaäuc uns das tzc Anssüllun« dclindüch« noiddeubch.dänische Dies noch Regen und Schnecschancr. Die aus seiner Nu,is,u,nachsloftende arkülche NalUusl »ni zwar einen dis nach Norwegenchenden Hochdru-kkell ausgevaut . Dieser wird dti uns tedoch am
lag nur voillderaedend zu Werlerberudlliuna slldren, da er von Liesiende , schon wieder durch ei» icdr Harke « Trucksaüaeiücl da« zu einemneuen Islandwirdcl aedörl , adaedaur wird . Hierdurch wird
warme Meeresiusi veranaeslldrl . dir uns voraussichUich noch amricnoiaa wieder müderes Regcnweiier dringe » wird.

Auasichicn Mr den ». De, . : Bei um West dredenden Winden woltt,di« » ede -Ii , zeilweiie Niederschlage, verdallniimähig mild,
« usstchic» stlr den NI. De», : Zunächst noch Sorivauer der undesion-dige» Witterung,

Amtlicher Micher Winermsbericht
d«r Wcnerftarton LanveSbauernliyatt Oldenburg

UniersuchungSami und ForschungSanslall
Beobackikuna vom 8, Dezember. 8 Ubr morgens

Barometer Lufttemperar Windricht Nlederichl NtedrM,
au» » IK« «. Stärke w» Srdvoden-Tem »,

769,8 ll.2 IV 3 1 .7 — 2.0
Am Vortag«

Lufttemperaturen Sonnenlcbeindauer
Höchste Niedrigste M Stunden

4.6 - OL 1 . 1

Temperatur
ln 4 o> Bodrnties«

5.7

Am g, Dezember IS36:
Lonnenäntgäng S.23 Uhr Mondäutgang 3 . 17 UhrZonnenunlergang IK.II . Mondunicrgang 13.26 .

Hochwasser: Oldenburg — , 12 .36 : Bremen 11 .56 . — ,ElSslelh 10 .56,23,35 : Bläke 16 .36 , 23 .15 : WUbclmsbävcn 6.19 . 21 .55.

Organisationen , die zm» Bereiche der Polizei gehören , wie
Technische Noihilfe , Hochwasserschutz - und Katastrophciischutz-
stelle usw. , umergcbracht werden,

* Kabclarbcilc» sind nun auch am Festiingsgrabcn und amTamin seitens der Stromvcrsorgungs -AG durchgesüvrlworden.Am Damm ist das neue Kabel in den dortigen Kabclschlußkästen eingesnhrt worden,
* Auf Einladung der Gcscllscknrst Unton spricht der Pbv-siker Sauer , Leipzig , über das Thema : » Sichtbare Töneund unsichtbares Licht "

, am Freitag , II , Dezember , inder . Union " . Während deS zweistündigen Erperiiiieittaivor-trageS werden solacndc Gebiete behandelt : Ein Blick Vinter dieKulissen des Rundfunks : Wie entslebt ein Hörspiel? Gcräusch-ausnabmen bei Funk und Film ? Wie entsteht eine Schallplatte?Ton Ausnadincvcrsuchc von Stimmen aus dem Publikum,Denksporraufgavenam Mikrophon, Tönende Dokumente, lpre-cdcnde Briese, seltene Ausnahmen aus Tonarchivcu, Ter mensch¬liche Herzschlag im Lautsprecher, etwa zweitauseudfachverslürkl,(Ein Versuch , der Aussehen erregt !) Ihre Gedanken werdenbörvar gemacht ! Wir hören Licht ! Photographische Mustk , AuSTon wird Lichk. Versuche mit Pretzier- Zellen, Wir sehenMusik und börcn die Sonne ! Elektrische Augen, das Wunderder Photo Zelle . »Visomat"
, das Auge der Technik , Versuch«mit infraroten Ttravlen , zum Beispiel: Sicherung gegen Ein¬brecher . Das Tageslicht schaltet die Strastenbelenchlung, Rauch-meldcanlagcn ans Schiffen, Sicherungen von Landesgrcnzen,Das elektrische Auge schützt den Arbeiter , Kampf der Gcfabr!Zwei Stunden Freude , Lernen und Staunen über die Wunderder deutschen Technik . Kein langweiliger oder technischer Vor¬trag . sondern hochinteressante , laienvekständlichcUnterhaltung.Spannend bis zur letzten Minute . Auch für Jugendliche.

* Kameradschaftsappell der KampsgenossenkamcradschaftOldenburg . In dem unteren Klubzimmer der Gaststälte
„Union" fand der gutbesuchle Kameradschastsappell der
Kampsgenossenkameradschast Oldenburg stall. Kanierad-
schaslssührer I) r. Müller widmete den zur großen Armee
Heimgegangenen Kameraden Christian Millers und
August Heveckhaus, sowie weiter den Besatzungs¬mitgliedern der in den letzten Stürmen in der Nordsee
untergegangcnen deutschen Schisse ehrende Worte der An¬
erkennung. Er erstattete ausführlich Bericht über den Be¬
such des Buudessührers Oberst a . D . Reinhard in Olden¬
burg und teilte mit , daß der Reichskrie- erbund im Februareine Straßensammiung durchzusühren habe. Im Verlaufdes Appells wurde beschlossen , im Januar eine kohlsahrtabzubalten . Die Schießabteilung veranstaltet an einem der
nächsten Sonnabende ein Heringsessen, wozu auch selbstver¬ständlich die Damen eingeladcn sind. In einem interessantenVortrag gab der Kameradschastsführcr Or. Müller einenUeberblicküber „Teutsch-Südwcstasrika als Mandatsgebiet " .Alle anwesenden Kameraden verfolgten die Ausführungenmit großem Interesse . Am letzten Sonntagnachmittag haltensich zahlreiche Kameraden der Kameradschaft mit ihren An¬gehörigen zusammengcfunden , um den Flugplatz zu besich¬tigen . Mit einem gemütlichen Beisammensein im Flieger-Heim fand der Tag seinen Abschluß.

* Ein schwerer Bcrkcftrsunsall wurde gestern aus derWilhelmshavcner Heerstraße in Höhe von Kilometer 3,5durch einen Lastkraftwagen verursacht , der die Milte derFahrbahn einnahin und trotz starker Hupsignale nicht seit¬wärts ausgewichen ist , wie er es hätte tun muffen. DerFahrer des nachfolgenden Personenkraftwagens versuchte,den Lastkraftwagen dennoch zu überholen , weil bei Kilo-Meter 3,5 die vorher schmale Fahrbahn sich verbreitert . Alsder Personenwagen bereits beim Ueberholen war — beideFahrzeuge hatten Fahrtrichtuna nach Oldenburg — , bogder Fahrer des Lastkraftwagens völlig verkehrswidrig nachlinks ab . So war es möglich, daß der Anhänger des Last-Wagens den Personenwagen erfaßte und seitlich schleuderte.Der Fahrer hatte die aroße Geistesgegenwart , den Wagenin der Gewalt zu behalten und konnte mit seinem mit vierPersonen besetzten Wagen zwischen einer hier stehendenTelegraphenstange und einem Baum hindurch steuern. Dochgab es bei dieser Fahrt schweren Sachschaden am Personen¬wagen . Personen kamen aber nicht zu Schaden.
* Zu de», schweren BerkehrüuiifaN «n Jeddeloh erfahrenwir noch , dost es sich bei dem Perunalückten um den EinwohnerKluckdobn von Jeddeloh bandelt. Kl . war gegen 21 30 Uhrvon der Wirtschaft Frerichs in Jeddeloh 2 sortgesahren, ohnean, » geben , wohin erfahren werde. Auf der Straße längs demKUslenkanal Ist der Fahrer dann mit seiner Maschtne ln derKurve gegenüber dem dortigen RelchSarbettSdtenstlager an-scheinen infolge der Dunkelheit von der Fahrbahn ab und ausden Landweg geraten. Nach den gestern ermittelten Brems-spuren ist der Verunglückte noch etwa 200 Meter auf demLandwege weitergesadren und dann gestürzt. Der Sturz warso schwer , daß er bcwustttor liegen blteb. In dieser Lagelanden ihn etwa eine Stunde nach dem Unfall Mitglieder derHI , die des Weges kamen . Tic Hitlerlungen nahmen sich sosorkde» Schwerverletztenan . der dann auch wieder zu sich kam undsich so weil erholte, hast er mit elgener Kraft und mit Hilfe derHtllerjungen in seln « Wohnung gelangen konnte. Hier der-

schlimmerle sich jedoch sein Zustand. Es mustte ein Arzt aus
Edewecht zu Rate gezogen werden, der die Uevcrsüvruiift des
Schwerverletzlcn, der eine bedenkliche Gedirnerschütterung er¬litten bat , in das Evangelische Krankenhaus in Oldenburg an-ordnete. Wie wir heute früh noch erfahren , bestellt für den
Verunglückten, der allerdings immer noch nicht vernehmungs¬
fähig ist, keine Levensgesahr.

* Ein durchgehendes (bespann raste gestern »in 15.15
Uhr vom Stautorplay aus den Stau enllang . Die Pferde
waren , als sie mit dem Wagen von der Ritterstratze aus
zum Stau liefen, an der Kreuzung Stautorplatz Stau auseinen aus der Poststraße lommcndcn Lastkrasttvagc» , der
zum Stau abbog , von hinten aufgefahrcn . Dabei brach die
Wagendeichsel, Die Pserde scheuten und ginge» durch. An
der Ecke Rosenstraße gerieten sie in dem rasenden Tempovon der Fahrbahn ab und donnerten mit voller Wucht gegendie Wand der Polizeiwache . Bei dem Anprall stürzte ein
Pferd und zog sich mehrere Verletzungen zu , Ter Wagenwurde weiter beschädigt. Die jungen Fahrer haben es nur
ihrer sportlichen Geschicklichkeit zu verdanken , daß sie bei
dieser wilden Fahrt nicht von dem Wagen flogen , sonderndie Pserde noch an der Leine hielten , so ein noch größeres
Unglück verhütend.

* Der wildernde Hund ln Bloherfelde ist wieder am Wüten
gewesen . Er hat einen hinter einem Hause stehenden Kaninchen-stall eines Anwohners ervrochen und die darin befindlichenKaninchen getötet und verschleppt . Nach Art der Anstübrungscheint es sich um die Tat des gleichen Hundes zu Handel » , derim vorigen Monat bereits eine größere Anzahl von Kaninchenin Blobertelde erwürgt und verschleppt bat ES erscheint an¬gebracht, weiterhin gegen diesen unersättlichen Würger aus dcrHut zu sein.

* Rüpel an der Arbeit. In der letzten Nacht haben sichNachtschwärmereinen als ganz gemein zu bezeichnende » Streich
geleistet , indem sie mit Backsteinen die herrliche Plastik vor demEingang zum Schlotzbos bombardicrlen . Schaden ist, abge¬sehen von leichten Beulen , an dem Kunstgegenstandvon bödeinWert (20 000 RM ) nicht entstanden. Hoffentlich gelingt es dcrPolizei , die als Täter in Frage kommenden Flegel zur Rechen¬
schaft zu ziehen,

* Diebstahlschronik. Der Manteldieb ist wieder
an der Arbeit . I » der vorletzten Nacht bat er ein Lokal ander Ammerländer Heerstraße besucht und dort einen an
einem Garderobenständer hängenden dunkelbraunen Witer-
manlel entwendet . Der Herrenmaittel ist mit brauner Seide
gefüttert . — Der gestern bekannt gewordene Fahrrad¬
diebstahl ist am Schützenweg verübt worden , wo das
unangeschlossen vor einer Wirtschaft ausbewahrte Herren¬fahrrad Horizont abhanden gekommen ist,

O
Eversten.Rege « aiitättgkrtt herrscht zur Zeit an der TbomaSburg.Im Anschluß an die vor einigen Jabrcn dort errichteten Zwei¬familienhäuser werden jetzt im Austrage der Gemeinnützige»Siedlungsgcsellschaft 26 Einsamilienhäuscr gebaut, davon sindüber 20 Bauten berits ziemlich weit fortgeschritten. Bei den

AusschacklungSarveiten, die die zukUilltiacn Bezieher dcr Häu¬ter selbst vornehmen mutzten , zeigte sich in erfreulicher Weisedie Kameradschaft und Volksverbundenheit.
Petersfehn,Ein Filmabcnd fand am letzten Sonntag wieder im Saalevon H , Winter („ Zchützcnlios " ) statt. Aus Veranlassung der

hiesigen Lrtsgnippe dcr NSDAP gab dcr Filmwagcn derNSG „Kraft durch Freude " des Gaues Weser-Ems zwei Vor-
stellungen. Nachmittags für die Schulen und abends für Er¬
wachsene , Gegeben wurde außer dem üblichen Beiprogramm,wobei Bilder vom Reichsparlettag ln Nürnberg gezeigt wur¬den, „Der Zigeunerbaron " , Beide Vorstellungen waren g>»
besetzt, wie es auch die bisherigen Abend waren und es auchfür die Zukunlt bleiben wird.Eine Nachschau der Spritze wie auch der Mannschaften des
Löschzuges der hiesigen Feuerwehr fand am Sonnlagmorgcudurch den Bezirksbrandm »ister Mohrhusen, Rastede, Gc-
meindebrandmeister Dembski, Zwischenakm, sowie Bürger¬meister Roagemann, Zwischenahn, statt. Da der Bau des
Spritzenhauses noch nicht zur Ausführung gelangt ist, mußdie Spritze sonst untergestellt werde» . Einstweilen ist sic jetztauf der Diele des Schiilhauses ausgestellt. Mit dem Bau des
Spritzenhauses soll im Frühjahr begonnen werden . Fernersollen Wasserkuhlen im Hosdienst hergestellt werden.

Ohmstede.Der Ohmfter Plattdütsch« Brrern hielt im Rahmen der
Eaukulturwoche einen Volkstumsabend am Sonnabend>w „Müggenkrug" ab . Wie immer, so waren auch diesmal vielJung - und Deerns zu dem frohen Festabend unter dem Drei-llang Volkstanz — Volkslied — Volksspiel zusammengekomine» .Dazu di « Dorfmusik. Wer wollte sich dabei nicht wohlsüblen. Den
Heimatfesten ist immer das Gemeinsame: bunte Trachten, großerBesuch , srob« Stimmung und buntei Tanz eigen. Di « Kinder¬gruppe spielte unter geschickter Führung des Herrn Schel'lina „Tat verlor 'ne Kind" mit Eifer und Hingabe, so daß dcr
wohlverdient« Beifall nicht auSblieb. Auch die NS Kultur-gemelnd« war durch « in« Abordnung vertreten , die aber bald
abberusen wurde . Di« Dorfmusik spielte zum Tanz aus, undaller drehte sich lustig im Kreise.



Drrt Gchornstetnbriinde an zwei Tagen ereigneten sich inder U,,,gcv.» . g W . eieistedes Tie Sette begann am Sonnabend"
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'? " a HoGzeitshanse während desMittagessen- der Brand ansvrach „ nd die Feltaeielllcvatt in

g. oke Ansregung versetzte . Tie Ncuenlrugcr Feuerlöschpolizeiinußte zur Hiiieteistnng eingreisen Am Sonntaanachiniitaabrannte in Bokcl e >» Schornstein. Ta die Geiabr eines Uin-stchgreisens groß ivar , wurde ausicr der Wiesels,eder Feucrlölch-holne , die aus Nencnkruge alarmiert . E » gclana. de» Brandaus seinen Herd , u beschränken . Abends brannie es dann inBake , wohin die Wchrmänner aus Nenenkruge. nun zu» , drttiennial in k» r,cr Zeit alarmiert , gerusen wurde» . Auw hierivurdc durch geschickte Maftnabmen der Brand aus de» Schorn
sicin beschränkt und erstickt . Tie Ursache sür die Häuft,» « derrchoriisiembrändc mag im Beginn der starken Heizperiode unddem herrsche,lden heftigen Winde zu suchen sein.

Barste!St . Nikolaus. Nach alte», Bolksbrauch stand hier der
Sonntagabend 'bieder im Zeichen einer besonderen It -Niko¬laus Her . Schon einige Tage vorher waren von de» Kindern
die kleinen Wunschzeticlchen ansgeschriebe» . Pünktlich beimEintritt der Tunkelbeit stellte sich dann auch der 2t . Nikolaus
zu einem Besuch ein und forderte von jedem ein «gebet wo-
sür er dann reichlich Kuchen , Aepsel , Nüsse sowie Süßigkeften
spendete.

Sedelsberg.Ter Bau der neuen Kirche geht nunmehr der Vollendungentgegen. Ter Kirchenbau war notwendig geworden, weil die
im Jabrc l929 erworbene Hol,daracke, die seitdem als Notkirchcdiente, sür die größer gewordene «gemeinde nicht mehr aus¬
reichend war . Tie für den Kirchenbail notwendigen Mittel
werden durch freiwillige Spende » und eine Kirchcnkollekte , die
am Sonntag in den katholischen Gemeinden der OldenburgerLandes slatifand, ausgcbraeyt.

„ Großenmeer.
Zugunsten des Hilfswcrks „Mutter und Kind" gestaltete

die hiesige Orisgruppc der NS Frauenschaft gemeinschaftlichmit dem Deutschen Fraucnwerl eine» Dorsgcmcinschastsabcnd,
der trotz der vielfachen weiteren Veranstaltungen und in An¬
betracht der vorweihnachtlichen Zeit einen guten Besuch aus, »-
weise » halte. In dem wunderschön ausgeschmüctrc » Saal dies,
die Ottsgriippensraucnschaflsleiierin Iran Ablers die Be
sucber willkommen und ging dann ausführlich aus die große
Bedeutung deS Hilsswcrkes „ Mutter und Kind" ein. Im erste»
Teil des Abends wurde» dann außer gemeinschaftlich ge¬
sungenen Liedern Vorträge und Gedichte ernsten wie auch
leichteren Inhalts vorgetragen . Besonderen Anklang fand auch
die Ausführung des plattdeutschen einaktigen Lustspieles „Tat
ohle Rezept" . Auch Ortsgruppcnlciter Pg . Job . Oncke » wies
vom bevölkerungspolitischen Standpunkt anS aus die Bedeu¬
tung des Hilsswerkes „ M» tter » nd Kind" hi» . In der an¬
schließenden Tombola , sür welche wiederum sehr zahlreich wert¬
volle «gewinne gestiftet waren , wurden im Nn die Lose ab
gesetzt, und nach einem abschließenden Wort begann ein fröh¬
licher Tanz.

Reuenbrok.
6inen bedauerlichenUnfall erlitt hier am Sonntagvormittag

der Landwirt «gerb. Bruns , der eine Queue zum Stier führte.
Vor der Gastwirtschaft von Meiners sprang das Tier dem
ahnungslosen Führer aus den Rücken , drückte ihn an die Erde
und verletzte ihn schwer im Hüftgelenk, so daß B . sich nicht
allein zu erheben vermochte . Der Arzt ordnete die sofortige
Nebersührung ins Krankenhaus an.

Rordernioor.
Großes Hciiuaifeft in Bardenslcth. Am Sonntag vcran-

siallcie die hiesige Ortsgruppe der NLV in Verbindung mit
der NS - Fraucnschasl ihr großes Heiinalscsi sür das Winicr-
bilsswerk . Ihrem Ruse war aber auch der letzte Mann aus
ganz Bardenfleth gefolgt, so daß der Orlsgruppcnamtslciler
HeinrichSchnatlbaum ein brechend volles Haus begrüßen
konnte . Er gab sodann dem Kreisleiter der NTV , Trampler,
das Wort zu einer kurzen Ansprache, der mit kernigen Worten
aus die Bedeutung des Wintcrhilsswcrks und des Hilfswerks
»Mutter und Kind" hinwies . Dann begann die Reihe der Dar¬
bietungen, um die sich im ersten Teil Hauptlehrer Zand-
sicde mit seine » Smgscharen besonders verdient machte . Vier
wunderschöne Volkslieder sang der . Gemischte Chor Barden-
slcih " . Der . Mannergesangverein Bardenslcth" brachte zwei
vaterländischeLieder: Reicher Beifall dankte den Chören. Dann
kam der Hauptschlager des Abends , man Halle nämlich die
Tors bühne Großenmeer gewonnen, die hier das
lustige Spiel von August Hinrichs »De Auktion" aus-
sühre » wollten. Die Großcnmecrer, deren Namen ja schon bei
der ersten Ausführung genannt worden sind , glänzten wieder¬
um einmal in ihrem natürlichen »nd ungezwungenen Spiel.
Ein wahrer Beifallssturm ergoß sich am Schluß über die
Spieler . Darauf sprach Ortsgruppcnleiter vr Haue das
Schlußwort sür den ersten Teil . Aber damit war dies Heimat
scsi längst nicht erschöpft , denn jetzt begann erst der zweite, noch
fröhlichere Teil . Für mancherlei Ueberraschunacn war auch
vortrcsslich gesorgt, auch in der reichhaltigen Tambola . Alle
Gewinne waren von der Frauenschaft und dem BdM gestiftete
Handarbeiten.

E l S s l e > h.
Hohes Alter. Heute feiert der Eisenbahn-Rottenmeister i . R.

Friedrich Hauenschild in Elstletb seinen 92 . Geburtstag.
16 Jahre sind es her, wo Opa Hauensivild in den Ruhestand
trat , nachdem er 51 Jahre in treuer , vorbildlicher Weise seinen
Dienst bei der Eisenbahn verrichtet hatte. Als alter Veteran
von 1870,71 erinnert er sich noch gern der alten Zeiten. H . ist
trotz seines hohen Alters noch geistig sehr rege , auch körperlich
ist er noch sehr rüstig. Er macht noch größere Fußgänge und
fährt allein noch gröbere Strecken mit der Eisenbahn.

„Wir bezwingen die Rot" — unter dieser These steht das
große WHW-Fest der NS -Frauenschast und des Deutschen
^ raucnwcrkes, welches am 16 . Dezember im großen Saale des
„Tivoli " stattsindct. Seit langer Zeit sind fleißige Franc,,,
bände damit beschäftigt, dieses große Fest , z» welchem alle
deutschen Volksgenossenund Volksgenossinnenemgeladen sind,
denn es ist nicht nur eine Feierstunde der Frauen , auch die
Männer sollen kommen » nd sehe » , was unsere Frauen in
srcien Stunden schafften für das WHW, denn der gesamte
Ucberschuß wird diesem großen Liebeswerk zur Versügung
gestellt.

Brak «.
Mit Riesen-
NS - Frauen-
Die Hand-

NL Fraucnschaft und Deutsches Frauenwcrk.
schritten geht es nunmehr dem WHW-Fest der
schast und des Deutschen Frauenwerks entgegen. -
arbeitsscha» am Sonntag war schon vorweg e >n großer Erfolg-
Wohl ein jeder Besucher ist erstaunt gewesen über die Menge
und die Schönheit der ausgestellten Handarbeiten . 600 an der
Zahl kommen am heutigen Dienstagabend bei dem WHW ,res>
zur Verlosung. An diesem heutigen Abend wird überhaupt viel
geboten. So wird der Arbeitsdienst au« Rodenkirchen ein
Weihespiel bringen , zwei « raker „Nachtigallen" werden singen
und u. a . wird der BDM auch noch mit einem Spiel aus-
warten . Zuletzt wird auch das Tanzbein noch geschwungen , so
daß wirklich sür alles gesorgt ist.

Die Herbftsammkung der Landwirtschaft im WHW 1-36
am .10. November 19.16 hatte folgender Gesamtaiiskommen: An
Bargeld 35 .190,70 RM : an Lebensmitteln : 401:>,70 Zentner
Kartosscln, 319,65 Zentner Rogaen , I .1 >,85 Zentner Weizen,
278 Zentner Ha,er und Gerste. 4896 Kilogramm Brot lein,chließ
lich der Sondcrspende der Bäcker Innung ) , ein Ochse im Ge
wicht von 582,5 Kilogramm , elf Schafe im Gewichtvon 392 Kilo-
gramm , neun Schweine im Gewicht von l >R>,h Kilogramm , an
Hülsensrüchten: 1759 Kilogramm Bohnen , IW1 « iloaramm Srb-
jen, ferner verschiedeneFette , wie speck , Schinken , Talg , Butter

und Schmalz sinsgesamt .112 Kilogramm) , Weißkohl 6340 Kilo¬
gramm, Steckrüben 4415 Kilogramm, Wurzeln 1680 Kilogramm,
a » Milch 2700 Liter, Obst 450 Kilogramm, Stoffe und Schuhe
im Wette von rund 100 RM . Die Zuwendungen seiten « der
Landwirtschast sind als ein sehr gute« Ergebnis anzusehen. Es
ist hieraus zu ersehen , daß die Landwirtschaft bereit ist, »ach
besten Kräften z» opfern »nd mitzuhelse» . Allen Spendern und
tatkräftigen Mitarbeitern gebührt der aufrichtige Dank des

Rordenha in.
Ein Fischdampfer gestrandet und verloren. Der Fisch

dampser „Wien"
, Kapitän Jürgen Olim an » , Nordenham,

ist a » der Südküsie Islands bei Landeyiar wahrscheinlich in
folge Schneegestöbersgestrandet. Die 13 Köpf « starke Besatzung
ist gerettet. Die Reederei erhielt folgendes Telegramm der
deutschen Botschaft in Revkjavik: „ Fischdampser „Wien" aus
Südküsie Gegend Landevjar gestrandet, Besatzung gerettet."Ein späteres Telegramm lauiei : „ Kapitän „Wien" ineiitt, Bei
guiig aussichtslos. Backvordseite-Reling unter Wasser . Stcuer-
bordseite dreiviertel in Sand , Maschinenraum, Heizraum. Ka¬
jüte dreiviertei voll Wasser . " „Wien" wurde 1918 aus der Werftder Zchissbaugesellschast Unterweser erbaut.

Jaderberg.Die neunte Lokalgeflügelschau steht bevor. Im GasthausSchmidi, Jaderberger Scbützenhos , kamen die Geflügelzüchterdes Nutz - und RassegejlügelzüchtervercinSJaderberg zu einer
Beratung zusammen, um wegen der am Sonnabend »nd Sonn
tag in PundtS Gasthaus stalttindenden neunten Lokalgeflügel-
scbau die letzten Vorbereitungen zu treffen. Ter Vereinsleiter
Georg Weier, Jaderberg , konnte festste«!«» , daß auch in die
sei » Jahre die Beteiligung nichts z » wünschen übrig lasse , wie
sich nach den bereits vorliegenden Anmeldungen ersehen ließe.

Varel.
HI Bannführer Rogge vor der MHJ und HI . Bann

sichrer Rogge hatte die äcsainte Hitler-Jugend de« Standortes
Varel zu einem Appell besohle » . Gesolgschastssührer Willi
SpitzIev Varel von der MHJ und GesolgschastssührerErich
Sasse- Varel von der HI erstattete» nach erfolgtem Antreten
zunächst dem HI Untervannführer Daune m ann - Langendann» Meldung . Unicrbannsührcr Tanncmann gab dann
seinerseits die Meldungen über die Stärke» der einzelnen Ge-
solgschasie » a» den Bannsübrer Rogge weiter. In gcschlosse
»cm Zuge zog dann jede Gefolgschaft in ihr eigenes Heim.Dann »ahm Bannsübrer Rogge die HI -Gesolgschaft ab . Ein
Klciderappcll leitete dann über zu einer umfassendenAnsprachedes Bannsührers , der besonders aus die Bedeutung des neuen
HI -Gcsctzes hinwies und die gesamte HI ermahnte, mit aller
Kraft » nd unentwegt sich weiter sür die Arbeit der Hitler-
Jugend einzilsetze » . Nach dem Appell im HI -Heim sand dann
in gleicher Weise im MHJ Heim , ebenfalls durch Bannführer
Rogge, der Appell statt.

TcttrnS.
Das SakramcnlShauS der Kirche , ei» sehr seltenes Kunst

Werl , das vor etwa 400 Jahre » von dem Häuptling Lmmo
von Middoge errichtet wurde , wird augenblicklich wegen starker
Baufälligkeit einer gründlichen Instandsetzung unterzogen. Zu
diesem Zweck hat es ganz abgcnommen werden müssen . Es
wird nicht wieder an seinem alten Platze, sondern links an der
Nordwand der Kirche vor dem Altar ausgebaut werden. Die
Jnstandsctzungsarbcitc» , die mit größter Sorgfalt auSgcflihrt
werden müssen , werden längere Zeit dauern . Tie Sage be¬
richtet , daß Häuptling Lmmo das Sakramentsbaus habe er¬
bauen lassen als Buße dafür , daß er den Pastoren aus der
Kanzel erschoß , weil dieser vor dem Eintressen des Häuptlings
mit der Predigt begonnen batte.

Hatten.
Plattdeutscher Theaterabend . Der Schiitzenverein Hatten

und vor allem der Vereinssührer Willy Witte haben sich
dadurch viel Dank » nd Anerkennung bei den Haltern erwor
den , daß sie einmal eine ausgesuchte plattdeutsche Bühne zu
einem Theaterabend ft » Saale von Heinrich Thölstedt ver¬
pflichteten . Der Telmenhorster „Ipälkoppel "

, die Thcater-
ahteilung des von unserem Landsmann Georg von Lindern
geleiteten Delmcnhorster Heimatvereins , führte da« neue Lust¬
spiel „ Morgen geil st los" von Friedrich Lange aus und
erntete damit große» Beifall. Hier merkte man , daß diese
Spieler ihre große Ausgabe zur Pflege plattdeutschen Volks¬
tums wirklich ernst » ekmcn. Sie legen keinen Wett aus billige
und oberslüchliche Unterhaltung , sondern sie stellen ganze
Menschen unseren Schlages lebenswahr mit all ihren Stärken
und Schwächen aus die Bühne , und nicht umsonst haben sie
sür ihr großes Können die Anerkennung des oldcnburgischcn
Staatsniiiiisteriiiins bekommen . Daß es in diesem Stück neben
mancher seinempsundcncn, durchaus ernsthaften Szene auch
recht viel Fröhlichkeit gab, versteht sich von selbst , und daher
würden die Halter sich freuen, wenn diese Spieler bald wieder¬
kommen.

H u n t l o s e n.
Winterfest. Tie hiesige Ortsgruppe der NS VolkSwohlsahrt

veranstaltete am Sonntagabend unier Mitwirkung der Vereine
und Verbünde in den Räume» des Gajiboscs Frcrichs zu¬
gunsten des WHW ein groß aufgezogenes Winterfest, welches
bei sehr gutem Besuch einen ansgczeichnelcn Verlauf nahm.
Tie Leitung des Abends lag bei Hauptlchrer Westing, dem
Propagandawalter der N2V , in bewährten Händen. Die glatt
durchgesührte VortragSfolge bot Lieder der Männergesangver¬
eine Huntlosen und Döhlen, eindrucksvolle plastische Gruppen
des SA Sturmes 12 92 »Unter dem Hakenkrcuzhanncr" , lieber
reichung des Goldenen Buches durch de» Lrtsgruppenleitcr der
NSDAP an die N2V , Verleihung der im Herbst erworbenen
Sportabzeichen an SA , HI und Kricgcrkamcradschaft, Musik-
Vorträge des BTM mit Mandolinen und Blockflöten , Rcck-
turne» der Huntloser Turner , Volkstänze des BDM und Kon¬
zert der Kapelle Prinz - Wildeshausen. Dazu Tombola der
NS -Frauenschast, Schietzstand des Hunrloser Schüyenvercins
und Büfett deS Deutschen Frauenwcrkes , Abt. Volks- und
Hauswirtschaft. Und dann als Abschluß der allgemeine Tanz,
der sich zum richtigen Volkstanz gestaltete. Das im Sinne der
Volksgemeinscbastdurchgesührte Fest brachte dem WHW einen
Icbünen Zuschuß und den vielen Besuchern einen unterhalten¬
den und vergnüglichen Abend und hat somit seinen Zweck voll
erfüllt.

Ahlhorn.
Theater deS Gemischten Chors in Ahlhorn. Ter Gemischte

Chor Ahlhorn feierte im Rönnauschcn Saale sei» Stistungs-
fest. Wie in jedem Jahre war auch dieses Mal die Veranstal¬
tung der große Tag für Ablhorn . Aus Visbek, Großenkneten,
Wildesbausen und Cloppenburg waren Gäste erschienen , die ein
echtes Volksstück sehen wollten. Mit einem Sängergrutz Hub der
Abend a » , woraus der Dirigent Hauptlchrer Rykena herzliche
Bcgiüßungswortc an die Besucher richtete , die trotz des schlecke
len Wetters sich den zu erwartenden Genuß nicht entgehen
lassen wollte» . Bis zum Beginn des Theaterstückeswurden die
Gäste durch Volkslieder » nterhalten . Alle Lieder fanden bei
sättige Ausnahme. Dann wurde das plattdeutsche Stück aus
dem Bauernleben , „Gewitter " von Gustav Hinrichs ausgesührt.
Den Bauern spielte Heinrich Tempelmann und seine Frau
spielte die Bäuerin . Ihre Kinder waren Willy Popp « , Erna
Teepe und der Schüler Hans Rönnau. Die Großeltern
wurden von Heinrich Rykena » nd Frau dargcsiellt, der
Nachbarbauer von Willy Feve, seine Kinder von Johann
Decker und Gleichen Müller. Karl Koch war der pen¬
sionierte Schulmeister, Maria Wolters die redselige Nach
barin . Willy Dammermann und Käthe Bakenhus
waren Knecht und Magd . Alle Mitspieler haben ihre Ausgabe
gut erfüllt, auch im Zusammenspiel wurde der Fluß der Hand¬
lung nirgends ansaehalten . Die Zuhörerschaft dankte mit stür¬
mischem Beifall . Den Abschluß des Abends bildete der
Festball.
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Hub «.
Dt« NL KrtegSopserversorgiing, Ortsgruppe Hude, hielttu Hitimever« Lvlat eine » tiverau» gut beiuchlen Theaterabendat>, wozu sie den Delmenborstcr Spälkoppcl gewonnen hatte.Ter grobe Saal war buchstäblich , u klein , so daß viele Besucher

sich „» Vorzimmer mil einem Stehplatz vegnllgcn mußteil. Ter
seitlich geschmückte Saal war voller sröhlicher Menschen , DieMusil zu diesem Avend lieserte die Huder Kapelle unler ihremMusikzugstihrer Marlens. Kamerad Witte, in Verlre-tung des NameradschastSsiibrerSW , Bornemann , erössnetr denAvend mit einer herzlichen Ansprache , TaS Huder Toppel-guartctl , das sich in uneigennütziger Weise zur Bersügung ge-sicUt hatte, eriifsncle den Avend mit zwei sehr gut zu Gehör
gebrachten Liedern, Ter Mittelpunkt deS AvendS war natür¬
lich die Aussllhrung des Vicrakiers . Morgen geiht los " vonunserem Heimatdichter Friedrich Lange, Delmenhorst. DieTclmcuhorster errangen tosenden Beisall,

Oldenburg, Ter Fahrradweg an der Osener Straße,
dessen Zustand in levtcr Zeit sehr zu wünschen übrig lieb,wird seht verbessert . Er erhält eine seste Decke,

H u » d s m ii h l e n , Ter Tonfilm wagen kommt am
Mittwoch nach Gut Hundsmüblen (E . Tanncmann ) . Gezeigtwerden der Film . Zigeuncrbaron" und im Beiprogramm . HeißFlagge" und die neue Wochenschau,

Wardenburg, Zur Zeit gebt in unserem Dorfe sehr
stark die Grippe um . In einzelnen Schulklassen fehlen 40 bis
SO Prozent der Schulkinder. Leider ist durch die Erkrankungvieler Schulkinder der Elternabend in Frage gestellt.

Wester holt. Die Mitglieder des SparklubS, der
seine Mitglieder bei Strafe verpflichtet, wöchentlich eine be¬
stimmte Summe zu sparen, haben die freudige Aussicht , nochvor Weihnachten eine beträchtliche Sparsumme ausbezabll zu
bekommen . Die Versammlung und Auszahlung der Spargeldererfolgt am Mittwoch, dem IS. Dezember.

Benthullen , Ter Saarländerweg, der die Sied-
lungcn Benthullen und Hadern verbindet, ist seht so weil fertig-
gestellt , daß er in Kürze dem Verkehr übergeben werden kann.
ES fehlen nur noch die letzten Sandaussahrten . Ter Saar¬
länderweg wurde zuerst von Arbcilsmännern auS oem Taar-
gebiet in Angriff genommen.

Rastede , Tic Sammlung am Tag der nationalenSolidarität brachte 280 RM . Das Ergebnis des Vorjahreswurde um 100 RM übertrossen.
Wiefelstede, Tie Kriegerkameradschafthielt im Kame-

radschaftslokaleinen Appell ab , aus dem unter Leitung des
stellvertr. KamcradschastssUbrersBuns nach einem Bericht
Uber den Besuch des BundeSsllbrers Brigadeführer Reinhardin Bad Zwischen «» !! über Weihnachtsfeier und Kinderbcsche-
rung gesprochen wurde,

Edewecht. Einen ausgezeichneten Erfolg hatte die
Sammlung am Tage der nationalen Solidarität . Sie
erbrachte 140 RM , im Vorjahre 90 RM.

Edewecht. Am Mittwochabend findet in BuhrS Gast-
Hof eine grobe öffentlicheVersammlung statt, in der das
Thema : . Was will der Bolschewismus — Nationalsozialis¬mus und Aubenpolilik — Ter Kampf in Spanien und seine
politische Bedeutung" behandelt wird.

Jeddeloh 2, Ter Halbzug der Fcuerlösch-
Polizei hielt am Sonnabendabend in Frerichs Gasthof eine
kurze Besprechung ab , in der verschiedene Vorbereitungen fürdas am Sonntag staltsindende Kameradschastsscst zu erledigen
waren.

Bad Zwischenahn, Eine öffentliche Gemcin-
schastsversammlung führt die NSTAP - Orlsgruppc am
Sonnabendabend in MeherS Hotel durch . Der Gaupropaganda-leiier des Gaues Düsseldorf , der Reichssiotzlruppredner Pg,
Brouwers, wird sprechen . Die Gliederungen und Forma¬tionen nehmen geschlossen teil. Tie Bevölkerung ist eingeladcn.

Bad Zwischenahn. Nach der Umstellungdes Fern-
sprechbetriebes auf den Selbstwählcrbetrieb ist es nicht
mehr möglich , den vor einigen Jahren beim Postamt ein-

Etne Soldatenkameradschafl wurde In Hans HitlmeherS
Wirtschaft gegründet. Zu diesem Gründungsappell hatten sich
etwa :io Reservisten aus Hude und Umgegend eingesundcn.
Bczirkeführer, Leutnant d. R , Jung, Tclincnvorst, wies in
seiner Ansprache aus den Zweck des Soldatenvundes hin Tie
Führung der hiesigen Kameradschaft wurde dem Kameraden
Otto Meher - Bornemann, Leutnant d , R„ übertragen.
An den Appell schlotz sich ein gemütliches Beisammensein an,
wozu die Huder Kapelle schneidige Musik lieserte,

Werlte (Hümmling) .
Dreizehn Füchse geschaffen . Bei einer am Sonnabend in

den nabe gelegenen Herzoglich Arenbergschcn Forsten abgehal-
tcncn Treibjagd wurden elf Füchse zur Strecke gebracht,
während am Tage vorher bei einem im angrenzenden Revier
veranstalteten Treiben zwei Füchse erlegt wurden. Im ganzenwurden an den beiden Jagdlagen 22 Hasen und 13 Füchse
geschossen.

geführten Fernsprechkundendienstausrechtzuerhalten. Er wird
künftig in cinacschränklem Umfange durch daS Fernamt Olden¬
burg ausgesiihrt . Die GesprächSvervindungen mit dem Kun¬
dendienst in Oldenburg, die zur Durchführung des örtlichen
Kundendienstes hcrzustellen sind , werden zur Lrtsgesprächs-
gebllhr auSgeführt,

Westerstede . In der VortragSvercinigung
hielt am Sonntagabend der Leipziger VortragSpbhsikerWalter
Julius Sauer einen hochinteressantenVortrag Uber . Neueste
Erfindungen aus der Welt der Technik " .

Westerstede. Eine Altmaterials « mmlung führtdas Fähnlein 16 unseres JV am Mittwoch durch . Gesammeltwird alles, waS im Haushalt so leicht achtlos beiseite geworfenwird , also Altpapier, Knochen , Blech , Bleiabsälle, Stanniol , alte
Tuben usw,

Lhrwege, Die NSTAP -Ortsgruppe führt am Mitt¬
wochabend bei LüttmannS einen Schulungsabend durch,
an dem das gesamte Führcrkorps , die Politischen Leiter, die
Walte und Warte der Gliederungen, die Führer der SA , SS
und HI sowie die Führerinnen deS BDM und der N2F
teilncbmcn. Es spreche» Kreisbaucrnsiihrer Fittje und der
OrtSgruppenschulungsleitcr.

Hüllstcde. Ein woblgelunacncr Heimatabend fand
im Rahmen der Gaukulturleistungswochein Strub ' Wirtschaftstatt. In seinem Mittelpunkt stand die ausgezeichnete Licht¬
bilderreihe, die die Wcsiersteder LichtvildkiinsllerBUIing und
Franke in liebevoller mehrjähriger Arbeit zusammengelragenhaben, Wilhelm Schütz aus Westerstede bot plattdeutsche Vor¬
träge von Kinau , Hauptlehrer Martens interpretierte unsere
Oldenburger Dichter Ruseler und Pleitner,

Holl Wege , Ein Gemeinschaftsabend, den der
Frauenarbeitsdienst von Ihausen unter das Leitworr . Dem
Fröhlichen gehört die Welt" gestellt batte, fand mit bestem
Erfolg statt. Kanons , Volks- und Kinderlieber, Märchenspiele,
Vorträge und Volkstänze lösten einander in buntem Wechsel ab.

Augustfehn. Zweien unserer hochbetagten Einwohne¬rinnen kann in dieser Woche zum Geburtstag gratuliert wer¬
den . Heute wird Witwe Anna Brinkmann 87 Jahre undam Donnerstag Frau Berta Oltmanns 81 Jahre alt . Beide
Geburtstagskinder sind noch recht rüstig, verrichten noch im
Kreise ihrer Familie igre tägliche Arbeit und wissen ausfrüheren Zeiten anschaulich zu erzählen,

Augustfehn. In Barres Gasthof versammelten sichvorgestern die Leiter der DAF , um im Beisein von Kreis-obmann Schriefer die Neuordnung in der Partei zu be¬
sprechen und die Bezeichnungund Stellung der Obmänner undWalter in der Deutschen Arbeitsfront in gleicher Weise vor-zunehmen.

Elsfleth. Von der Zelle Reuenselde der NS -Frau -
enschaft wird am Sonnabend in Wraggcs Saal ein Fest¬abend zugunsten des WHW veranstaltet. An diesem Abendwird wieder die Dorskapelle Mitwirken.

Elsfleth. An der Betriebsstätte der Bremen-Vegesacker
Fischereigesellschaft wurden folgende Heringsfänge ge¬

löscht : auS der sechsten Fangreise von Motorlogger . Jever»
30l KantjeS und von Dampslogger . Bussard" 467 Kaittje«,aus der achten Fangreise von dem Tampslogger . Sperling"
269 KantjeS und von Tampflogger . Elster" 42 KantjeS.

Elsfleth , Tie Sammlung am Tage der nationalen
Solidarität erbrachte einen erhebliche » Betrag Uber die vor-
jährige Sammlung , nämlich 189,47 RM.

ElSfleth, Die R2G KdF veranstaltet wieder eine
Varieteeveranstaltung, und zwar am Mittwoch im
. Tivoli ",

ElSfleth, Mit sofortiger Wirkung wurde Juslizakluar
Köchltng an das Oberlandesgericht nach Oldenburg und
Justizaktuar Rohdevon Oldenburg an das Amtsgericht El«,
slctd versetzt.

Golzwarden, Am Montagmorgen geriet ein Olden-
burger » rastwagen infolge deS Glatteises ins Schleudern
und fuhr gegen einen Baum , Die eine Seite der Karosserie
wurde vollkommen ausgerissen. Der Fahrer ist mit leichten
Verletzungen davongekommen.

Nordenham. Bei den ABC - Schützen einer hiesigen
Schule gab St , Nikolaus unter dem großen Jubel der
Kleinen einen Riesenstutenkerl ab, von dem alle 60 Kinder
einen ordentlichen Happen bekommen konnten,

Nordenham, 92 Mitglieder der Kriegerkameradschaft
erhielten das Ehrenzeichen für 25jährige Mitgliedschaft.

Nordenham , TaS Landestheater führte in der
N2NG mit großem Erfolg Schillers . Kabale und Lievc " aus,

Nordenham, Am Tage der nationalen Solidarität
wurden rund 700 RM , etwa 185 RM mehr als im Vorjahre,
gesammelt,

Neudors - Varel, Am 8. Dezember kann die Witwe
Helene Engclbart geb . zur Mühlen in alter Frische auf
84 glücklich vollendete Arbeitsjahre zurückblicken.

Jever, Die traditionelle jevcrschcHubertusjagd im
Forst Upjever brachte ein schönes Ergebnis , Zum erstenmal
nach 12 Jahren konnte wieder der Huvertusstockverliehen wer¬
den an Hegcringleiter Fritz LautS, der einen Fuchs schobund Jagdkönig wurde,

Jever. Die Sammlung am Tage der nationalen
Solidarität erbrachte 944,31 RM gegenüber 727 RM im
Vorjahre.

Schortens. Die kürzlich gegründete Specldäl . Volks-
bühne Oestringen "

, trat jetzt mit ihrer ersten Ausführungan die Lessentlichkeit , und zwar brachte sie das lustige Spielvon Fr . Lange , Besät ut de Stadt " . Zu Beginn der Veran-
sialtung wies Bürgermeister F o l k e r t s -Jever aus die große
Bedeutung einer zielbewußlen Volkstumspslege bin.

Sandel, Bauer Heinrich Willen - Grappermöns , ein
bekannter Pionier jevcrländischen Bauerntums , wird heute inseltener Rüstigkeit 80 Jahre alt. W, , der sich auS kleinsten
Anfängen emporgearbeitet hat, genießt bet jung und alt großes
Ansehen.

Huntlosen. Die NSF führt zur Zeit zwei Kurse
durch , einen Näh- und einen Kochlehrgang, die beide >:ute
Beteiligung finden,

Hude, Der Wiederaufbau der vor einiger Zeit abge-
brannten T o r f st r e u s a b r i k ist so weit fortgeschritten, daß
das Maschinenbaus gerichtet werden konnte. Aber es wird
immerhin noch einige Zeit dauern , bis der Betrieb die Arbeit
wieder aufnehmen kann,

Hude . Der Männergesangverein Hude bereitet
wieder seine traditionelle Weihnachtsveranstaltung vor . Der
Gesangverein übte unter seinem tüchtigen Dirigenten , Haupt-
lehrer Wessels, neue und alte Lieder ein . Mit dem Theater¬
stück . Takelttiüch " hat der Verein einen guten Griff getan.

Delmenhorst , Der Schachklub spielte im Rahmen
der Bezirksmeistermannschaftskämpfe gegen die stark« Mann¬
schaft der Bremer Schachgesellschaf « von 1933 . Die Bremer
gewannen den Kamps mir 8)4 : 114 Punkten.

Neuenkirchen. In seltenem Ausmaße sind die daS
Klostergu« Lage umgrenzenden Hasewiesen weithin
überflutet. In der Nähe der Bahnstation Rieste beginnt
die Wasserfläche , und sie zieht sich hi « bis nahe an daS Ge¬lände des Bahnhofs Reuenkirchen.

Damme. Jetzt, in den Wochen vor Weihnachten, findenin allen Pachtbezirten Treibjagden statt. Das Ergebnis
ist allgemein zufriedenstellend.

ElSfleth, Der Rentner DIed
rtch Kuhlmann in Elsleth- Ober
rege will seine in Elsfleth -Neu¬
enfelde belesenen

Mer - tinll
AeiaeläMrelen
verkaufen . Es handelt sich um
zusammenca , 12 Hektar , belegenin S Kämpen. Das Land ist in
bester Kultur und hat auch eine
günstige Lage , Jeder einzelne
Kamp kann auch für sich ver¬
kauft werden,

Kaufliebbaver bitte ich, sich
umgebend mit mir in Verbin
düng setzen zu wollen.
vkr . ktMer . oereid . Berit
Zu verkanten Luumittelle

groß 16 Hektar , mit großen Ge¬
bäuden, in der Nähe von Hude,
desgleichen Landstelle bei Ver¬
den , groß 15 Hektar , gegen Bar¬

zahlung,
H , Haverkamp, Hude t. L.

Von eintreffendcr Ladung
ssutlerksrtMii um!

Lteürnil«,
nimmt Bestellungen entgegen

Dirk Janßen , Kleefeld,

Kim riirn- liml UmllMdl»
bunter Stich , Altwangerooge, zu
verk , Angebote unter I B 6l4
an die Geschäftsstelle d . Blattes.
8u verkaufen Regenmantel und
vamtjackett . Rosenstraße 30 ob.
Sin aut erhaltener Flschräucher

ölen billigst abzugeben.
Sack, Bloherfcldcr Straße 4.

Nabe am Kalb, steh, Ouene zu
vkf, H , Wardenburg, Tweelbäke,

Zu verkaufen Kinderwagen,
Osternburg. Altencschstraße 8,
Gebrauchte Schreibmaschinen,

Munderloh , Lange Straß « 73,

war r:

3a , so preiswert ist dieses gute Einweich¬
mittel ; kein Wunder , daß Aenkoso viel ge¬
kauft wird ! ES hat sich doch schon herum¬
gesprochen, daß richtiges Einweichen der
Wäsche ebenso wichtig ist wie das Kochen.
Wenn man abends mit Henko einweicht,
schwimmt am nächsten Morgen fast der
ganz« Schmutz im Einweichwasser. Dann
macht das Waschen nur noch halb soviel
Arbeit.

Henko rnachts für:
13 Pfennig?

3—4M Mud gutes Heu
zu kaufen gesucht.

Gärtneret H . Reumann,Bloherfelde, Telephon 4387.
Wipproller zu kaufen gesucht.Angebote unter W 2415 anBüttners A .-E -, Handelshos.

Zwei Sessel und Fernglas
kauf , ges , Ana , um , HSkan die Geschäftsstelle d . Blatter,

3türiger « letderschrank zu kauf
gesucht , Angebote unter N 8 andie Fit . Nadorster Straße 128,

für Komor und Versand (Glasgrobhandlung)und

für Glasschleifer«! und Glaserei sür sofortoder später gesucht.
Carl Schisek Nachfolger
Leistungsfähigstes Speztalunternehmen

Ktnderbettftelle zu kf , ges. Angunt . H W 612 an d , Gesch. d . Bl

8—Krimmer- -
ges,, mögt, mit Heizung. 70 bis
90 RM , Angebote unt , H R 607an die Geschästsstelle d, Blattes.
Ges . zum 1 . 1 , 37 möbl. ZimmerNähe Würzbg. Straße , Ang. un¬ter H U 610 an die Gesch d . Bl,

Zu verm. kl . Oberwoftnung im
Zentrum an einz . Person oder
ruhige Bewohner. Zu erfragenin der Geschäftsstelle d . Blattes.
Mbl, Zimmer zu vm , NadorsterStraße 481 , Eingang Kriegers» ,

Jg . Mädchen, in allen Zweig, d,
Haush . sowie Koch, und Nähen
crs ., such« pass . Wirkungskreiszur selbst . Führ « , ein, kl. HauS
halt- , Angebote unter I A 613
an die Geschäftsstelle d. Blattes.

TUtetltg«

keltekll Ksriiltiikeii
100 gr. Silberauflag«

rtnschl , rostfreien Klingen
» HI SL.

gegen 12 Monotsroten
1 . Rate — 1 . Januar 1937

direkt ab Fabrik an Private.
30 Jahre Garantie,

Katalog gratis,
A . Pasch » E»., Solingen.

Guter Wintermantel für 15jähr,t
Jung . 8 RM , Tauvens» , 22 unt l

Zu verkaufen Majolikaöfen und
Pumpe . Lerchenstraße 20 Part,

Zu verkaufen eiserner Herd.
Sloherfelde, HotingSweg 89. Möbliertes Zimmer, evt . Wohn-u. kl . Schlasz, , mögl, mit voller

Verpsl,, von ber.tät , Herrn ges
Erich Baltin , Oldenburg t . Old.

Ehaukcnstraße 36.

M verkauf, eine trächtige Sau,
Znde Dezember serkd „ und ein
fettes Schwein, ca , 230 Pfund,

1 , geldstraße 10.

Im Aufträge zu verkaufen ein
Radioapparat , Telcsunken. we
nig gebraucht; einen Bolksemp

fänger verkauft billig
Otto Rehbetn,

vfener Straß « 31.
Paddelboot4,

"^ °« ?.»
T 609 an die Geschäfts !«, d . «I

EülUvlAlptttjt-
erste ,selbständig arbeitende Kraft mit langjähr . Tätigkeit,avschluhstcher , mit dem Steuerwesen und allen anderenBüroarbeiten vertrau », flotte Slenott >plsttn, sucht Ver¬trauensstellung . l» Zeuantffe und Referenzen. Angeb. erbet,unter H v 611 an die GeschäslSst . d . Bl.

GM möbl. Schlaf- und Wohn
»immer (ein oder zwei Räume ) ,möglichst mit Zentralhetzg. und

Brause, zu sofort gesuchtAngeboteunter B 5553 an Büttners Ann. -Exped.. HandelShos.

Z. v . eins . m . Z. Lange Str . 46
Möbl. Ztmm . , . v . Redens» . 37.
M . Zimmer. Nadorster Str . 127

Den Bewerbungen
In» keine Original,«ugnlst«,andern nur AeuantSadschristenre !,Ulegen. LichtbilderMüllenautder Rückten, Kamen und Aut-
ichrlsi »et Bewerber » ir «^ »
Eingellbrtedene Sendungen Ton¬nen nicht eingeschrieben Wetter»desdrbert werden.

MSimliche
Suche sür mein Fubrgeschäft

sofort einen
MerUigeii . lolid . SeMn

Karl vtistng . « rate «. Old,
Bahnhossttaß« 40.

Weibliche
Einzelne Dame sucht jüngere
Hausgehtlkin sür die Morgen¬

stunden. Haarenuser 7.

Gesucht zum 1 . Januar 1937
tWige SailsgehiM

mit Kochkenntniffen bei gutem
Sehalt . Zweitmädchen Vorhand,

Zu melden bei
Schridde, Peterstraße 45,

Suche für meinen Geschäfts
Haushalt zum 1. 1 . 37 o. später

Miss MMm
nicht unter 18 Jahren.

Frau Joost , Apen.

Gesucht etn ehrliches, fleißiges
Mädchen

btS zu 20 Jahren alt , sür kleinen
Geschäftshaus» «» , . I . Jan . 193,

Näheres !-> » « » » «-tun »,
Bremen , Emmas» . 273.

Zum 15. 1 . für HauS- u . Gart-
arb . (2-Pers .-Haush .) sleiß. und

MerMges Mädchen
nach Münster Stadt gesucht.

Angebote unter 20835 an die
Ala Agentur , Münster i . W

Krantheitsbaldcr aus sofort
lklklBilfiii

auf ganze Tag« gesucht.
Frau Saul . Osternburg,

Kanonterstraße 1.
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Dichter und Kümpser

Kundgebung der SA -Vrigade «s mit dem SA -Dichter Servberl Menzel
» ».-..v vi- k

tluiidgebung hatte gestern tritt der braunen Bataillone Adolf Hitlers . Trotz einerabend die ^ A-Bngade 63 ^ ldenburg -^ sifrrevland nach dem starken
„Lindenhos" eingcladen . Die Gaukulturwochc hat uns den
Blick geschürft für das Eigenleben und die inneren Werte
der deutschen Volksseele, deren Ausdruckssorinen durch das
Walten des Dritten Reiches wieder mit ihr selbst in Ein
klang gebracht sind . Das, gerade die völkische Hochstimmung
der heutigen Zeit auch in der Kunst ihren Niederschlag sin-
det und eine ähnliche Epoche schasst , wie die Freiheitskriege
vor hundert Jahren , ha« uns unsere LA bereits mehrfach
bewiesen.

Ein schönes Nachspiel zur Gaukulturwochc verschaffte
sie »ns gestern durch die in Gemeinschaft mit dem LA-
Dichter Herybert Menzel gebotene Kundgebung . Der Lin-
denhosssaal war säst bis zum letzten Platz gefüllt. Die Gau-
LA- Kapelle erössnete den Abend durch Cyrill Kistlers Fest¬
marsch „Treueschwur" . Ein Einzelsprecher der SA bringt in
einem gut gesprochenen Vorspruch programmatisch den Ge-
dankengchalt des Abends zum Ausdruck. Kraftvoll und im
beschwingten Rhythmus singt die SA das Menzelsche, von
Erich Lauer vertonte SA -Lied „Jugend , wir tragen die
Fahne ".

Dann liest dieser Dichter aus seinen Werken. Die Leser
der „ Nachrichten" kennen ihn bereits von unserer Sonntag¬
nummer her als lebendigen und humorvollen Plauderer und
Beobachter des Alltagslebens . Hier zeigte er sich von seiner
ernsten Seile . Er weiß seine Hörer mitzureißen zum Marsch-

starken stimmlichen Indisposition des Redners ist seine Wir-
kung ungewöhnlich stark . Denn seine Dichtung singt die
Großtaten der SA , ihr Schreiten und unentwegtes Streiten
sür das Deutschland der Zukunft . Besonders gesollt in seinem
mitreißenden Schwung das von der SA gesungene Men
zelsche Lied in der Erich Buschen Vertonung : „ Tie Welt gehört den Führenden " .

Brigadesührer Linsmayer wies in packenden Aus¬
führungen aus den Kampf hin , den die SA um die Befreiung
Deutschlands geführt hat . Er hat eine neue Geisteshaltung
herbeigesührt . Er hat auch neue dichterische Kräfte srei-

gemacht, als er machtvoll die dekadenten Zeilerscheinungen
verschwinde» ließ . Kultur soll Ausdruck der inneren Haltung
eines Volkes sein und die heldische Haltung dieses Volkes
aus jeden einzelnen übertragen . Den Worten des Brigade
sührers folgte starker Beifall . Nach einem weiteren Lied der
SA „ Hört ihr de » Marsch der Kolonnen "

, las Herybert
Menzel Weiler aus seine» Werken, Werke , die den Kamps
seiner dem Reiche entrissenen östliche » Heiniat besingen. Sie
waren von besonders starker Wirkung . Abschließend sang die
SA das Kampflied „Das ist die SA " . Ei » SA Man » dankte
Hervbert Menzel sür das , was er der SA gegeben habe . Mit
seinen Worten im Herzen und seinen Liedern aus den Lippen
werde sie weitermarschieren.

Der Führergruß , das Horst Wessel -Lied und der Aus
marsch der SA mit ihrer Iturmsahne bildeten den Abschluß
des erhebenden Abends.

vollstumöabend in Liliel
^ Im Austrage der Wardenburger Ortsgruppe der

NSDAP veranstaltete der Litteler Heimatverein am Sonn
tagabend einen Volkstumsabend in der Gastwirtschaft
Dahms . Obgleich ein tolles Schneegestöber herrschte, hatten
sich doch viele Besucher eingcsunden, die auch alle auf ihre
Kosten kamen. Bis zum Beginn der Festsolgc verkürzte die
Beckersche Kapelle die Zeit mit Märschen, Potpourris und
Charakterstücken. Tann nahm der Vcreinsleiter des Litteler
Heimatvereins , Bauer Hollje, das Wort zu seiner Be¬
grüßungsansprache . Sein besonderer Gruß galt dem Redner
des Abends , Gausacbschastsleiter Pg . Pille aus Dringen¬

Neuzeitliche Entwikilung der Stcakenbeleuchtuna
Tie Strom versorgungs AG und der VDJ

hatte zu gestern abend im „ Gras Anton Günther " die in¬
sonderheit an der Behandlung von Verkehrssragen inter¬
essierten Behörden , Verwaltungen und Orga¬
nisationen zu einem Vortrag über die neuzeitliche
Entwicklung der Straßenbeleuchtung einge¬
laden. Direktor Bronner leitete die Veranstaltung mit
einer kurzen Begrüßung ein und erteilte sodann Ingenieur
Berendt, Hamburg , das Wort.

Der Redner gab zunächst einen Einblick in die gerade
in den letzten Jahren zu verzeichnende starke Verkehrs-
erhöbung und Geschwindigkeitssteigerung, die beide dazu
geführt haben , daß die Straßenbeleuchtung einen immer
weiteren Ausbau erfahren habe . Er bewies sodann an Hand
statistischen Materials , daß dort , wo man die Straßen¬
beleuchtung nach neuzeitlichen Erkenntnissen durchgeführt
habe, die Verkehrssicherheit erheblich gesteigert
worden ist . Die Verkehrsdichte und VerkchrSschnelligkeiter¬
fordere heute die gesamte Ausleuchtung des Straßcnbildes,
dazu sei genügend große Leucht stärke, eine
Gleichmäßigkeit des Lichtes und eine absolute
Blendsreiheit Bedingung . Ties werde erreicht durch
die richtige Anordnung der Leuchten und die Verwendung

der neuzeitlichen Leucht mittel, der Osram-
Quecksilberdampflampen. Die Lebensdauer dieser Lampe
betrage 2000 Stunden gegenüber der Lebensdauer der bis¬
lang und zumeist üblichen Glühbirne , die nur 1000 Stunden
Lebensdauer habe . Die neue Lampe unterliege auch nicht
den gerade zur Nachtzeit austretcnden Spannungsschwan¬
kungen und sei unempfindlich gegen Erschütterungen . Ihre
höhere Lichtleistung mache sie zur wirtschaftlichsten
Lichtquelle überhaupt.

An Hand einer Reihe von Lichtbildern erklärte
der Redner die Konstruktion der Lampe , er zeigte des wei¬
teren eine größere Anzahl von bereits ausgesührten neue»
Straßenbeleuchtungen , die ein überzeugendes Bild der Zweck
Mäßigkeit dieser Einrichtungen gaben . Bei einer anschließen
den Aussprache wurde besonders betont , daß das neue Licht
keinerlei schädliche Einwirkungen aus den menschlichen Or¬
ganismus habe , es habe sich im Gegenteil erwiesen, daß
dieses Licht Pflanzen gegenüber wachstumsanregcnd sei.
Der Anschluß der Lampen kann ohne Schwierigkeit an
Wechselstrom 220 Volt erfolgen.

Direktor Bronner dankte dem Redner sür die sehr
lehrreichen Ausführungen und schloß die Veranstaltung
gegen 21 .30 Uhr.

bürg , und der Tanzabteilung des Omster platldütsche»
Vereens , die sogleich mit einigen flotten Tänzen die rechte
Stimmung schuf Großen Beifall erwarb sich der Föhringer
Kontra . Als Vertreter des Gauvolkstumswarles sprach Pg.
Pille. Er erinnerte an die Zeit nach der Revolte 1918 , die
eine Zeit des Niederganges und des Verfalles deutscher Kul¬
tur war . Es soll nicht vergessen werden , daß sich in dieser
Zeit dunkelster deutscher Geschichte Bauern aus Littet , Wester¬
scheps und Zwischenahn ans ihre Eigenart besannen und ver¬
gessenes Brauchtum wieder hcrvorholten und pflegten . Pg.
Pille führte dann in seiner mitreißenden Art und in wunder¬
voller plattdeutscher Mundart aus , wie zunächst einmal die
Marschrichtung und das Ziel fcstgelegt werden muß , die die
Kulturarbeit gehen und zu dem sie gelangen will . Auch wir
müssen ein starkes Glied in der Ahnenkette werde» ! Ter
Wunsch des Gaues ist es , daß die Heimatbewegung in Littet
das Dorf zu einer Gemeinschaft und einer Familie werden
läßt , die, ausgerichtet auf das große Ziel , sich in den Dienst
des deutschen Vaterlandes stellt . Die Ausführungen des Pg.
Pille verfehlte» nicht ihre Wirkung . Anschließend wurde
das plattdeutsche Lustspiel von Budig : „ Leben in de Bud"
aufgesührt . Der Spielleiter des Vereins , Hermann Dahms,
hatte eine ansprechende Regie getrosse» . Den Fürbrink spielte
Georg Hollje. den Brumbeck Hermann Meyer . Erich
Klauß war ein prachtvoller Kliesoot und Anni Meyer
als Gleichen Bloom seine Kollegin, die er gern gehabt hätte,
aber . . . ! 'Anneliese Wiechmann spielte die Trina Rci
mers . Heinrich Böseler war der allezeit durstige Schneider
Schneider Philipp Knopp, und 'August Ltischen der alles
„überragende " Bauer Wilhelm Stoltenkamp . Sämtliche
Spieler wurde » ihrer Ausgabe mit viel Geschick gerecht , so daß
der Beisall am Schluß des Stückes wohlverdient war . Tann
begann der deutsche Tanz , zu dem die Beckersche Kapelle die
altbekannten Tanzweisen erklingen ließ . Zwischendurchwarte¬
ten die Ohmsteder Hcimatspicler noch mit einer ganzen An¬
zahl hübscher und ansprechender Volkstänze aus, die eine gute
Schulung verrieten.

Si « kk»u kiii Ntrii« ! Nomsn
von loksnns LibeUur

k. Fortsetzung
Lund hatte sein Gesicht mit den Händen bedeckt ; er sah

nicht auf. „Warum soll das Kummer machen"
, fragte er un¬

deutlich.
Sie antwortete erst später . Während sie die Linien

seiner runden Stirn , des kräftigen, schönen Hinterkopses
verfolgte, während ihr Blick zärtlich über ihn hinglitt , sagte
sie leise : „ Das ist das traurige Schicksal der meisten Menschen,
daß sie ihr größtes Glück allein sür sich tragen müssen und
immer wieder versuchen, dasselbe Gefühl in dem anderen,
den sie lieben, zu erwecken . Es gelingt fast nie."

„Und wenn es gelingt , Wera ? "
„Dann "

, sagte sie, „muß es unerhört schön sein.
"

„Du warst nicht froh dabei ? "
„ Nein , Michael, aber ich bin ein wenig stolz . "
„Woraus ? " fragte er und gab sein Gesicht srei. Sein

Blick verwirrte sie . „Daraus "
, sagte sie tapfer , „daß ich die

Kraft habe , so stark zu lieben, wenn meine Liebe auch nicht
erwidert wird ."

„ Wer ist der Mann , Wera , der so geliebt wird ? "

„Das ist ein ganz verrückter Kerl. " Sie lachte und nahm
mit diesem Lachen dem Gespräch die letzte Schwere.

„ Wir wollen ans ihn anstoßen und wünschen, daß er
klüger wird und dich glücklich macht" , schlug Lund vor.

Sie hoben ihre Gläser . „Es kann nie schaden "
, sagte

Wera , immer noch lachend; „ er ist wirklich unerlaubt dumm,
Michael."

„ Man soll die Hoffnung nie verlieren .
" Er trank sein

Glas leer und winkle dem Kellner. „Ich bin neugierig "
, sagte

er , „wann sie mich erwischt, die große Liebe. Hossentlich nie ! "

*
Während Wera Listen ihrer Heimat cntgegenfuhr , lag

Michael Lund schlaflos und voller Unruhe in seinem Zimmer.
Während sie alle Kräfte sammelte, um innerlich ruhig

zu werden und zu sich selber zurückzusinden, träumte Michael
Lund , verströmend vor Sehnsucht, von der großen Liebe.

In diesen Träumen sah er sich wieder stark und gesund
über die endlose Straße ziehen.

Wo er in den ersten Jahren seiner Wanderschaft hinkam,
fand er Freude . Irgendein kleines spanischesDorsmädel ver¬
liebte sich , genau wie Wera Listen, in seinen trotzigen Mund.
Was er am Wege fand , nahm er zärtlich in sich aus. Ueberall
füllte er sein Herz an , sei es durch einen scheuen Gruß , der ihn
im Wandern tras , oder durch den Anblick einer im strahlenden
Morgen liegenden Landschaft. Er hatte in jenen Jahren
nichts entbehrt , bis der Hunger kam und mit ihm die
Schwäche.

Heute lag er in einem breiten , weichen Bett , kluge
Menschen bemühten sich um ihn mit liebevoller Sorge . Er
entwickelte sich , wuchs in eine Welt Hinein, » m die er einen
Bogen hatte machen wollen. Er gewann die Sicherheit eines
klar denkendenHirnes , fühlte sich , allein gelassen, aber seltsam
hohl und litt an seinem unsicherenHerzen.

Mi « der Inbrunst eines Kindes gab er sich nachts feiner
Sehnsucht hin . Aus dem überlegenen Mann , der neben
Georg Pitchard große Ideen verwirklichte, wurde ein arm-

Sopvrtghl isze bh UllsteinAS . Berlin.

seliger, verzweifelter Mensch , der vergebens versuchte, nicht
in eine Bitterkeit zu versinken, aus der heraus es keinen Weg
mehr in die Zufriedenheit gab.

Gegen Morgen schlief er völlig erschöpft ein ; da war
Wera Listen in ihrer Heimat zwischen abgeernteten Wein¬
bergen und sanft sich erhebenden Weiden angelangi.

Inspektor Malte Hübner wartete vor dem kleinen Bahn¬
hof mit dem Wagen . Er sah sie kommen. Dieselbe Frau , die
er vot Wochen hierhergesahren hatte.

Aber Hübner erschrak , weil er in den Augen eine neue,
ihm fremde, Schmermut erkannte. Zum ersten Male erkannte
er, der sie seit ihrer Kindheit beobachtet hatte , die Frau , die
Sehnsucht hat und daran leidet.

„ Großstädte laugen nichts"
, sagte er. „ Sehen Sie sich

das Land an . Es gehört Ihnen und begrüßt Sie ."
Sie gehorchte. Gerade stieg die Sonne aus und vergoldete

die herbstlichen Weinstöcke aus den Höhen. Pferde , nur durch
ein hohes Gatter vom Weg getrennt , galoppierten ein Stück
neben dem Wagen her. Eine Stute warf den kleinen Kops
zurück und trabte wiehernd aus ihr braunes Fohlen zu , das
noch etwas unsicher , aus viel zu hohen, viel zu staksigen Bei¬
nen stand.

„Dianas Sprössling "
, sagte Hübner hinüberweisend.

Sein offenes , einfaches Gesicht strahlte . „ Ein prächtiges
Ding . Sie hat es ganz leicht , ohne viel Getue zur Welt ge¬
bracht und scheint nun verdammt stolz darauf zu sein."

Wera Listen lächelte zaghaft.
„ Zum Teufel mit Ihrem Lachen "

, schalt der Mann . „ Sie
haben sich etwas Schönes da draußen angewöhnt . Das muß
sich ändern Wozu gibt cs 'Arbeit, was ? "

„Danke, Hübner .
"

Er stieß Johann derb an . „Fahr ' zu "
, schrie er heiser.

„Hier mutz jemand ganz schnell ins Bett und sich erst
von der Stadt erholen ."

Der alte Mann sah starr und zornig geradeaus.
*

George Pitchard betrat in der Bond Street den Keinen
Laden eines Juweliers . Er hatte in der Auslage einen be¬
sonders schönen Smaragdanhänger entdeckt.

Der kleine alte Herr trug eine große Freude mit sich
spazieren und mußte diese Freude irgendwie äußern . Er war
bereits seit süns Tagen in London und hatte jede Stunde
dieser Zeit einen zähen Kamps zum Sieg geführt . Was bis
heute noch tot aus dem Papier stand, würde sich lebendig in
Fabriken gestalten und Hunderten von Menschen Arbeit
geben.

Nun trug er den Stolz über den Sieg allein mit sich
in einer sremdcn Stadt . Olympia sollte den Smaragd be¬
kommen. Für Michael aber mußte es etwas anderes sein,
etwas Besonderes , etwas Großes , das ihm ganz stark zeigte,
wieviel Teil er an Pitchards Arbeit hatte.

Er ließ den Smaragden durch einen Boten ins Hotel
bringen und dort in ein Safe legen. Das Geschenk sür
Michael mußte er selber sofort finden.

Der Aubas ging vom Juwelier zum Postamt ! Sin Ge¬

schenk sür seine Seele , dachte er fast zärtlich. Nichts, was er
greifen kann ! Etwas , was mir , George Pitchard , ebensolche
Freude machen würde ."

Sechzig Jahre hatte ihm die Welt 'Arbeit, Kraft und
Sieg geschenkt . Fast vierzig Jahre davon teilte Olympia schon
mit ihm . Und seit bald zwei Jahren gab es Michael Lund,
den Burschen von der Landstraße.

Er überlegte , seil wann er dieses seltsam verschämte
Gefühl sür Lund in sich trug , und gestand sich , daß er ihn
eigentlich sofort gemocht hatte , als er den blonden , vom Blut
verschmierten Kopf in seinen Armen gehalten hatte.

Aber das allein hätte nicht genügt . Er liebte in Lund
auch die Bestätigung seines Instinktes sür Menschen.

Dieser Instinkt , der sich nie irrte , hatte aus dem kleinen
Bostoner Kausmannssohn den 'Aubas , George Pitchard , ge¬
macht.

Drei Sentimentalitäten , wie er es bei sich nannte , hatte
das Leben ihm gestattet.

Die erste : die Liebe zu Deutschland, woher seine eigene
Mutter stammte.

Die zweite: die Liebe zu Olympia . Sein Sinn im Da¬
sein, gestand er sich vergnügt.

Und die dritte war Michael Lund.
Im Alter erwischt es einen meistens noch einmal , dachte

er , während er am Postschaltcr hinter einer langen Mcnschen-
schlange warten mußte Aber dieses Aller hatte ihm noch
keinen Kummer gebracht. Er fühlte sich so srisch wie lange
nicht mehr . Er war erfüllt von seiner Freude aus die Rückkehr
zu Olympia.

Er mußte lange warten und trat aus Langeweile von
einem Bein aus das andere . Endlich war er an der Reihe
und verlangte ein Telegrammformular . Er überlegte nicht,
sondern schrieb mit seiner klaren, energischen Handschrift
schnell die wenigen Worte:

„ Wir beide haben gesiegt !" Dann adressierte er das Telc
gramm an Lund persönlich. Schön deutlich: Michael Lund,
Berlin.

Ter Junge würde sich wundern . Eigentlich hatte er
auch seine Rückkehr depeschierenwollen , aber in einem 'Ansall
von kindlicher Geheimniskrämerei fand er mehr Gefallen
daran , Olympia zu überraschen. Plötzlich hatte er es eilig
damit.

Ins Hotel zurückgekehrt , erledigte er rasch noch die letzten
Telcpbongespräche und verabschiedete sich von den Geschäfts
Partnern . Tann bestellte er seine» Piloten erst sür 11 Uhr
abends . So hatte er noch Zeit , irgendwo in Ruhe zu essen.
Er packte selber die wenigen Dinge ein, ließ sich den Smaragd
anhänger bringen und verstaute ihn in seiner Brusttaschc.

Bald daraus verließ er , nachdem er sein Gepäck nach
Croydon geschickt hatte , das Hotel.

Ein kleiner, älterer Herr , sehr sorgsältig und ebenso un¬
auffällig gefleidet, schritt er, elastisch wie ein Jüngling , durch
die lärmersüllten Straßen.

Er hatte das herrlich bcsreicnde Gefühl eines Schul¬
jungen , der seine Ferien antritt . Als ein Bettler ihn an¬
sprach , schenkte er ihm ein ganzes Pfund . Er hatte Lust,
einer alten Frau den Korb zu tragen und einem sehr jungen,
sehr hübschen Mädchen eine Schmeicheleizuzurusen. Am lieb-
sten hätte er vor lauter Unbeschwertheit der ganzen Welt die
Zunge herausgesteckt: „Aetsch , ich fahre nach Hause ! "

(Fortsetzung folgt)

t



Die Deutsche Arbeitsfront im 3eicheu
des Vierjahresplaues

Gauobmann Va. Vieüelmann vor den Amtswaltern der KreiseVelmeadorft und Vechta
Der Vicrjahresplan erfordert de » vollen Einsatz der

Deutschen Arbeussront . Aus diesem Grunde wnrden am
Sonntag in de » Kreisen Delmenhorst und Vechta
größere Amtswalterlagungc » abgehaltcn , aus denen der

Gauobmann Pg . Licckelmann
die Arbeiten der DAZ und « dZ sür die kommenden Monate
sestlegte und die einheitliche Ausrichtung des Amtswalter-
stades vornahm . In beiden Kreisen waren die Tagungs-
lokale mit den Sumbolcn unserer Bewegung geschmückt.

Nach einer eingehenden Aussprache, die sehr rege war,
beantwortete Pg . Ticckelmann die zahlreichen fragen . An
der gesamten Fragestellung konnte man das große Interesse
der Amtswalter erkenne» . Die zahlreichen Fragen wurden
laut , die die Männer inonatelang in sich herumgeiragcn
hatten und die durch die ausgiebige Beantwortung durch
Pg . Dieckelmann verscheucht werden konnten. In Delmen¬
horst und Bcchta sprach der Gauobmann Pg . Dieckelmann
in einem eineinhalbstündigcn Reseral über

die große Verantwortung , die die Deutsche ArbcitSsroni
im Rahmen des Bierjahrcsplnnes übernommen , über
die nationalsozialistische Weltanschauung , die das Fun¬
dament de » neuen Deutschlands ist.

Seine Worte waren getragen von dem großen Glauben an
den Führer und das deutsche Volk . Mit Leichtigkeit zer-
pslügle er die Schwierigkeiten, die noch vor seinem Referat

unüberwindlich schienen . Er riß die Amtswalter in seinen
Ban » . Des öfteren wurde er von spontanem Beifall unter¬
brochen und sein Lchlußappell, in diesem großen Kampfe um
Deutschlands Erneuerung und Deutschlands Größe in Treue
zum Führer auszuharrcn , fand die begeisterte Zustimmung
aller anwesenden Walter und Warte.

Im Kreis Delmenhorst weihte der Gauobmann außer¬
dem

zwei Fahnen der Deutschen Arbeitsfront
Er wies daraus hin , daß die Fahnen nicht dazu bestimmt
seien, in Schlachten des Krieges , sondern aus dem Felde der
Arbeit vorangelrage » zu werden . Die Fahnen wurden ge¬
weiht unter dem Motto : „Ehret die Arbeit und achtet den
Arbeiter " . Die Fahnenträger verpflichtete Pg . Dieckelmann
durch Handschlag, die Fahnen voranzutragcn durch Sturm
und Wind und sie nie zu verlassen.

Die Tagung in Delmenhorst wurde umrahmt durch die
musikalischen Darbietungen einer 20 Mann starken Werk¬
kapelle der NWK- Telmenhorst, ebenso durch das Auftreten
von Werkschargruppen des Kreises. Sie trugen zur Ver¬
schönerung und Vertiefung des Ganzen mit bei. Wie über¬
haupt beide Veranstaltungen sür alle Beteiligten ein seeli¬
sches Erlebnis bedeutete. Manch einer , der vorher voller
Zweifel war , wird mit neuem Glauben und neuer Stärke
an seinen Kampsplay zurückgekchrtsein.

Oldendurgllwe » riaal » „» ntNerium . In der « vtlelerung von n, . .alle len Liempetn und Siegeln and Metall a» dle Mlnisterlal -Reatli,» .lue I . gemätz Perlügung vom II . Leptemder d . I . — I iz 172 — «nd„och mehrere Behörden und Tkeiistttellen rückständig. Tie rllltslandtaenStellen werden htermtl an dt « crrtedlgung erinnert.

Oldcndurgistve« « laal - nitnitiertum . Nachdem dem » öntgttch « »>mantlchen Generalkonsul tn Hamburg , Georg Tr . Galiin, nament
de« Reich» da» crreauatur ertettt worden ist. wird dt« unter dem
22 . September 1996 au »gelpro» ene »orlöuftge Anerkennung »«»leiden
zur « u »üvung ronlutaritcher guntitonen tür da» Land Oldenburg
hiermit endgültig behängt . '

Oidendurgiswc» Slaaiomintherium . Ter an Stelle de » General-
konlui» cl . « rgüello Ccrvanie » , um Äeneraltonlul von Nicaragua In
Hamburg «rnanncc Herr cito» Lanch « , , dem namen » de » Reich » da»» reauatur erteilt worden in , wird zur « » »Übung tonlutaritchcr Funk-nonen sür da« Land Oldenburg ancrkannl und »ugelahen.

Oldendurgtsche» SiaatSininitlerium . Ser Reich»- und Preuütlch«MiniNcr für üüillenlchati, Crztedung und Botlövtidung hat den Stu-dienral »r Oltentann tn Ciapvenburg mit Wirkung vom 1. Ja-
» uar 1927 zunächst tür die Tauer eine« Jahres , um Psteger derHeimalmuseen de » Lande» Oldenburg bestellt.

oidenburitsche « Slaat »niinisterium . C» sind ernannt : I . der Ge.nieibekonirollcur iirich B >. thte in Oldenburg , » ,» Regterungsbau-inlpetwr , 2 der Ministerialinipeklor Wieting in Oldenburg , umMtntltertaiovertnipellor.

Ami « mmerlan ». Tie im Monat November 1936 fällig gewesenenGrund - und Gebäudcsteuer, Ordinärgesälle , Torsmoorpachi usw. stndbis spätesten» zum 8 . Tezember 1936 ctnjuzahlen , widrigenfalls Bei-
lreibung (Plandung ) erfolgt.

« m , Friraland . Tie bi »her fällig gewesenen Grund - und Gebäude-
Neuern, Pachien . Crbvachlen. grundherriichen Gesälle, Sporteln , Schul¬
gelder, Binsen und Abträge der Siedler , sowie Steuern vom bebauten
Grundbesitz sind nunmehr bi» zum lii . Tezember 1936 an die LmlSIass«
zu cnirtchicn. Vom folgenden Tage ab werden die Rückstände im Weg«der Zwangsvollstreckung (Pfändung ) eingezogen.

« m « ckioppenburg. Am Mittwoch, dem 9 . Tezember 192« . vor-
mittags Ist Uhr, sollen bei der Wirtschaft Schmedes tn PelerSfeid . de-
ginnend am Wege nach Garrel , etwa Kl) bi» 7Ü ciichendäum« von etwa
20 Zenlimeicr Turchmesser auf den Stamm verlauft werden . Kauf.
ticbhaber werden cingeiadcn.

« ml aioppenburg . Auf Grund der Betannlmachung de» Herrn
Minister » der Finanzen vom 27 . November 1926 wird am 12. und
20 . Tezember 1926 für den « mirbeztrk Cloppenburg im Handel»,
gcwerbe ein Geschäfl»vcrlehr von II bi» 12 und 12 bi» IS Uhr gestatt« .

«knlschuldungsamt Oldenburg . Tie SnlschuldungSverfadren für
1. den Bauer Hermann Lüers tn Dänitdorst , 2 . den Bauer Georg
Blei, in Jeddeloh II , 2 . den Bauer Fritz Brun» in Süddors . «. den
Landwirt Jobann Bruns in Nord -Ldewecht II , d . die Landwirltn
Helene Teppe gcb . Kiarmann in Klauhörn . 6 . die Landwirltn Marie
Sturhahn geb . Junker in Godensholterfeld , stnd nach Bestäligung
der crnischuldungSpläne ausgeboben worden . Da » Entfchuldungsver,
sahren für den Pächter Johann Böhmer in Westerburg ist nach Be¬
stäligung de » Pcrglcichsvorschlag» aufgehoben worden.

Amtsgericht Oldenburg . Crfuchen um AuscnlhaliLeimttielung.
Schlägel, Kurt , landw . Arbeiter , gcb. 8 . Oklober 1912 zu Ober-
pianitz, zulctzl wohnhafl : Moorhausen t . O ., Gemeinde Moorrtem . —
CS. 121/2« .

Amtsgericht Jeoer . Am 2« . Januar 1927 , vorm . 10 Uhr , sollen die
Grundstücke des Friedrich Ulrich Duden tn Jever , eingetragen im
Grundbuch der Sladlgcmcind « Jever unter Artikel Nr . 692, 72? und
1021 , durch da» Gericht — im AmlSgerichiSgebäude, Zimmer Nr . 1 —
zwangsverstetgert werden . Tie Grundstücke liegen tn Jever (Schlachte
und am Grünen Wege) . Artikel 692 : groß 176 Quadratmeter , Grund-
sleucrretnerlrag 2,81 RM . Mtenvcrt 210 RM : Artikel 728 . groß
167 Quadratmeter . Grundsieuerreinertrag 0,88 RM , Mielwert 210 RM:
Artikel 1021 : groß 1002 Quadratmeter . Siundfteuerrcinerlrag 7,18 RR.
Mteiwerl 120 RM . — » 28/22.

i i 5 -n i

« ittwo». den 9. Dezember 19Z6
Reichssendungen: 20. 15 : Stund« dir jungen

Ration : Ruf der Erd«.
Reichsseuder Hamburg: 830 und 7. 10 : Morgen-

runsid . 10 .00: Blasmusik der Sermaneu vor 3000 Jahren.
10 .40 : The Mysterious Bag or Explosives. 11 .00 : Musik
zur Werbpause. 12.10 «nd 13 .15 : Musik am Mittag . 14 .20:
Musikalische Kurzweil. 15.20 : Lieder und Klaviermusik. 16.00:
Musik am Nachmittag. 16.45 : Ein Besuch im Kloster Ebstorf.
17.00 : Kleines Zwischenspiel(Sch.Pl .) 17. 15 : Sind die Kinder
auch artig gewesen ? (Eine Sendung mit Iungmädeln) . 17.35:
Er bleibt doch mein Junge (Hörfolge um Mutter und Sohn ) .
18 .00 : Tonsilm-Klänge (Sch.Pl .) 19 .00 : Unterhaltungskonzert.

19.45 : BT . Die Maiszucht-Ansfalt Meinersen. 20 .45 : Beliebt«
Opernmelodte». 22 .25 : Buntes Variete«. 22 .50 : Nachtmusik
»ud Tauz.

Deutschlandsender: 6-30 : Srühkonzert. 9 .40:
Turnstunde sür die Hausfrau. lO.OO : Das deutsche Wort in der
Südostmark. 10.30 : FröhlicherKindergarten. 11 .40 : BF . Land¬
dienst im Dorfgruppeneinsatz . 12.00 : Musik zum Mittag . 14 .00:
Allerlei — von zwei bis drei . 15 .15 : Feodor Schalsapia
singt (Sch.Pl .) 15.30 : Schumann — Schubert — Wolf.
16.00 : Musik am Nachmittag. Zwd. 16.50 : Die Geschichte
von den Zehen . 17.50 : Jungvolk, hör zu. 18.20 : Edzard
Schaper liest seine Iugenderinnerunaen „ Des Paters Mühle" .
18.40 : Eportfunk. 19 .00 : Ein« klein « Musik mit Barnabas
von Seczy. 20 . 10 : Barnabas von Geczy spielt . 20 .45 : Stunde

Vvmittötas . den iv. Dezember 19ZK
Reichssender Hamburg: 6. 30 und 7 . 10 : Morgeu-

musck. 10.00 : Dolkslicdsinge». 10 .45 : Musik zur Werbpause.
12. 10 und 13 . 15 : Musik am Mittag . 14.20 : Musikalische
Kurzweil. 15.20 : Dorweihnacht . 16 .00 : Musik zur Kasfee-
stund «. 17.00 : Bunte Stunde : Kleine Geschenke erhalten die
Freundschaft . 17.45 : Das gute Stück. 18 .00 : Konzert. IS .OO:
De Ltappenhaas (Een lustig Spill ut de Kriegsticd) . 19.45:
Balladen. 20 . 10 : . und abends wird getanzt" . 22.30:
Spätnmsit.

Deutschlandsender: 6-30 : Frühkonzert. 9 .40:

KindergiMnastik. 10.00: Dolkslftdsingen. 11 .05 : FSt . Prak¬
tische Winke für Bäuerinnen und Siedlersrauen. 11.30 : BF.
Das kranke Huhn u. a. 12.00: Musik zum Mittag . 14.00:
Allerlei — von zwei bis drei , ib .15 : Praktische Weihnachts-
arbeiten. 15 .40 : Oskar Iölli singt Loewe -Balladen. 16.00:
Musik am Nachmittag. Zwd. 16.50 : Sagt mir bloß , worum?
(Bauerngrspräch) 17.50 : L«llomustk . 18 . 15 : Jung « Drama¬
tiker. 18.45 : Was interessiert uns heute im Sport ? 19 .00:
Ein bißchen Lachen über Fredy Rolf und Schallplatten. 19 .45:
Zwischenmusik . 20 .00 : Kundgebung zum „Tag der Deutschen
Presse" (Es spreck >en Neichskrtter Amann und Reichsmtnister
Dr . Goebbels) . 22 .30 : Klein« Nachtmusik . 23 .00: Nachtmusik.

der sungen Nation : Ruf der Erde. 21 .15 : Märsche der neuen
Wehrmacht. 22 .30 : Eine kleine Nachtmusik. 23.00: Wir kille»
zsm Tanz.

Reichsseuder Kölu: 6.30 : Srühkonzert. 8.30:
Bunte Musik am Morgen. 10.00 : Dom Weihnactstsbaum und
Weihnachtsbrauch. 11 .45 : Die Hoppegartener Jährlingsauktion.
12.00 : Die Werkpause. 13 . 15 : Mittagskouzert. 14.15 : Aller-
lel — von zwei bi» drei. 16.00 : Wir treiben Familienforschung.
16-30 : Nachmittagstonzert. 17 .30 : Wenn Fra » Holle die Erd«
besucht (Hörfolge) . 18.00 : Romantisch« Musik. 18 .30 : Das
ist das Sowjet-Paradies I (Sin aus Rußland heimgekehrter
Spezialist erzählt) . 18 .45 : Musik am Abend . 20.45 : Unter¬
haltungskonzert. 21 .30 : Bold singt uud spielt . 2L30 : Racht-
mustk uud Tauz.

Reichssender Köln: 6.30 : Srühkouzert. 830:
Morgemnusck. 10.00: Dolksliedsiugen. 11 .50 : BF . Bauer
merk ' auf : Besuch einer Molkerei. 12.00: Die Wrrkpaus«.
13. 15 : Mittagskouzert. 14.15 : Allerlei — von zwei bi» drei.
15 .00 : KSt . Wir knacken Nüsse (Fröhliche Bastelstunde ).
15 .30 : Am Bücherttsch . 16.00 : llnterhaltungskonzert. 17.00:
Gedichte der Droste. 17 .15 : Aus dem deutschen Dolksliederhort.
18 .00 : Bauernbrouch tm Jahreslauf . 18L0: Werkt voll Wolf-
gaug Amadeus Mozart . 18.50 : Gespräche zur Zeit. 19.00:
Unterhaltungskonzert. 19B0: Zwischeamusik . 20 .00 : Kund-
gebung zum „Tag der Deutschen Presse". 22.30: Tanzmusik.

Sreltas. den11 . Dezember 19ZK
Reichsseuder Hamburg: 6 .30 und 7 . 10 : Morgen¬

musik . 10.00 : Helden der Arbeit: Dom Lebenskampf ües
Bergmanns. 10.45 : Musik zur Werbpause. 12. 10 uud 13 .15:
Muftk am Mittag . 14.20: Musikalisch« Kurzweil. 15 .20 : Klein«
Kammermusik. 16.00 und 17.00: Musik am Nachmittag.
16 .45 : Der Dorspi'k (Eine Erzählung aus dem Moor ) .
18.00: Konzertmusik für Orchester . 19 .00: Rund um die
Liebe (Konzert). 19.45 : Nundsunkberichtvon der Herstellung
des WHW . -Abzeichens für die 3 . Reichsstraßensammlung.
20 . 10 : Franz von Lenbach . Hörfolge zu seinem 100 . Geburls-
tag. 21 .00 : Die Klang-Palette (Konzert). 22 .20 : Worüber man
in Amerika spricht . 22 .30 : Zoblns von Klavierstücken von
Modest Mussorskt. 23 .00: Nachtmusik. _

Deutschlandsender: 6-30 : Srühkonzert. 9 .40:
Aus den Koniödianten-Geschichten von Paul Ernst. 10 .00 :
Heimindustrietm sächsischen Erzgebirge in der Weihnachtszeit.
10.50 : Spielturnen im Kindergarten. 11 .40 : BF . Der Reichs-
nährstand prüft Landmaschinen . 12.00 : Di« Werkpaus«. 13.15:
Mus« zum Mittag . 14.00: Allerlei — von zwei bis drei.
15.15 : Ktnderliedersingen. 15.40 : Was schenkst Du denn zu
Weihnachten ? (Jungmädelsendung) . 16.00: Musst» am Nast^
mittag. Zwd. Wie der Michel Kramer seinen Muskateller
verkauft Hai) . 17.50 : Singt mit — HI . singt vor. 18.15:
Da» Volkslied iu der Klaviermusik. 18.30 : Bon den Bor-
Kämpfern einer neuen Zeit: Johann Sottlieb Fichte . 19.00:
Heiter »nd bunt. 19.45 : Funkbericht non der Herstellung de»
WHW .-Abzeichens für die 3 . Reichsstraßensammlung. A . 10:
Eine Sendereihe schöner Musik. 21 .10: Sturmwanderuug

(Beethooen-Monolog von Franz Zeise ). 21 .30: Zur 0at «r-
haltuug (Sch.Pl .) 22 .20 : Worüber man in Amerika spricht.
22.30 : Eine klein« Nachtmusik. 23 .00: Nachtmusik.

Reichssender Köln: 6.30 : Srühkonzert. 8.30:
Blasmusik. 10.00 : Heimindustrie im sächsischen Erzgebirge tn
der Weihnachtszeit. 11.50 : BS . Bauer merk' aus : Max
Ehth , der Dichler -Jngenieur und Begründer der deutschen
Landwirtschaftsgesellschaft . 12.00: Di« Werkpaus«. 13. 15 : Mit-
tagskouzert. 14.15 : Allerlei — vo» zwei bis drei. 15.00: Adolf
Stöcker, «in Lebensbild von Pfarrer Mathäu » , Gründers ln
Hessen . 16.00: Zwei Stunden Plauderei »nd Musik. 1800:
Unterhaltungskonzert. 20 . 10 : Soldateumusik gesungen und
geblasen . 21 . 10 : Der Adler der Westfront. 21 .30 : Funkappetl
alter Frontsoldaten. 22 .30 : Dt« Bühn«. 23. 15 : Unterhaltungs¬
konzert.

eomiadklir , dr« 12. Drzrmder isrs
Reichsfender Hamburg: 830 «nd 7.10 : Morgen-

rnufik . 10.00 : Die Wiesbaden brennt (Hörfolge) . 10 .45 : Musik
zur Werkpaus«. 12. 10 und 13.15 : Buntes Wochenend «. 14 .20:
Musikalisch « Kurzweil. 15.00 : KSt . Wer bastelt mit. 15 .20:
Ruf der Jugend. 16 .00 : Froher Sank für Alt und Jung.
1800 : Musik zur Unterhaltung. 19.00: Es singt and spielt
dr« Rnndfunkschar 4 der R2S . 19.25 : Unser« Wehrmacht:
Dienst und Ausgaben der Artillerie-Schuischtsse . 19 .50 : Funk-

, . M. I0 : Großes Unterhaltungskonzert. 22.30 : Bernhard
r «piekt. 2800 : Wir spiele» »um Ta«»
ÄuUkchlaarzl .« » her : 830 : AlLhlich kriugG» M

Morgenstunde. 9 .40 : Turnstunde für die Hausfrau. 10 .00:
Die versäumt« Predigt (Hörfolge) . lO.SO : Fröhlicher Kinder-
garten. 11.30: Kampf dem Verderb: Wo» muß di« Frau vom
Pflanzenschutz wissen ? 11 .40 : BF . Immergrüner Winterschmucktn Haus und Garten. 12.00: Musik,,m Mittag . 14.00: AUers «,— vo» zwei bis drei . 15.10 : Ruf der Jugend. 15.15 : Und
mögen die Spießer auch schelten. 15.30 : Wirtschaft,Wochenschau.
15.45 : Gespräche aus unserer Zeit . 18.00: Rach de« Schaffe»
reger Hände — «in sorgenfreies Wocheueude(Sch.Pl .) 1800:
Volkslied« — Volks«» , «. 18 .45 : Sport der Woche . 10.00:
Funkbrettl. 19.30 : Dom Katserhof

'
zur Reich »kanzlet (Hör-

folge um da» Buch von Dr. I . Goebbels) . 20.10 : Faulet»
Mandarin (Operette). -2« : St« Klei« Rochttmtsid . 2800:

Wir bitten zam Tauz.
Retchsseuder Kälu: 830 : Bunt« MorgenmaD.

830 : Froh« Klang zur Arbeitspause. lO.OO : Di« Mesbaden
brennt (Hörfolge) . 10.30 : KSt . Fröhliches Spiel für unsere
Kleinsten . N .OO : Was ist los tm Sport . 11 .50 : BF . Bauer
merk ' auf : Di« Soldgrub« de» Bauern. 12 .00 »ad 1815:
Buntes Wochenend «. 14 .15 : Wochenendkonzert . 1815 : Jung-
« ädel singen mid « zählen . 16.00 : Sin« westfälisch « Banern-
Kmhzett. 17.00: Blasmusik. 18.00 : Der neu « Funkplan . 1805:
Mäuuerchor-Konzert. 1825 : Der Pappenladea (Boa Rossiui-
« rsittghi ). 19.00: Westdeutsche Meist« d« Orgel. 20.10 : D«
srohe S « « ta».A»«rd da» IfMMtzs - KÄ». 22M ; » »
» « »» tst S « « k» .
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